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DIE ,JÜNGEREN TERTIÄRBILDUNGEN GRIECHENLANDS. 
VON 

THEODOR FUCHS, 

Die 11ac·hfol~l'tuh·11 BHittcr c11tlrnlte11 die näheren Details der gcologiArhen Unterl'lu<'hn11ge11, wclrhe irh im 

Hrtio.-.selll'll .fahrt• im Auftrage und mit rnterfo\tiitznng der kaiserlic·he11 Ak:11lemie der Wii-:sensc·hafte11 in 

f:t·scll~<·haft meines Hrehrte11 Freuwlt•s, des Dr. A. Bitt n er, in dem nönllichen und iistli<~lien Theile des 

1\. ii11igTci,·lws ( ~rie<·lw11la11d d llr<"hfUhrte, und deren wi<'htig:":tes Ziel eine mligli<"hl"t µ;enanc Alter:;;besti111m11 ng­

d cr 111a1111igfaltigc11 ju11gtl'rtiHrc11 Braek- und E-iUsswasserhildnugen war, wel<·he in diesem Gehiete auf­
trl'kll. 

Line rnrläufigl' Mittheilnng Uher diesen Begenstarnl mit Hervorhebung der wirhtig-:;;te11 allgemeinen 

Hesultate findet sich bereits in den ~itwngsberi<·htcn der Akadt•mie 1 puhlirirt, nud da i<'h his jetzt keinen 

Anlass gefunden habe, an denselben irgeml welche weHeutli<'he .:\uclernng yorznnehmP-n, :;;o ist es mir wohl 

erlanht, rlicksi,·htlirh clerselbe11 auf diese Arheit zu Yerweisen und an dieser Stelle unmittelbar in ciue Be­
ha11dlung dt•r Detail~ einzugehen. 

1. Der Isthmus von Korinth. 

D('r Istlnnns \'011 Korinth wird bcka11ntlieh ans Terrainbildtmgc11 zusammeng·esetzt, <lenen mau. ein sehr 

g-eriugcs geologisches Alter zuschreil>t. 

J n der )litte des Isthmus erheben si<"h diese Ablag·ernngen so wenig liber den Meeresspiegel, dass man 

darauf den Plau einer D11rchstc<'hnng der Landrnge grllnden konnte; an den heide11 8eite11 desselheu bilden 

~ie j('doch fl:whc, plateanförmigc Hligel, wel<'he sich an das Kalkgebirge des Pelopo11neio; nncl des Monte 

C ;eraneo anlegen und an letzterem bis zu der Höhe rnn cirea lOUU' an:-:teigen. 

Die ,·erhältnissmässig bedeutende Hnhe dieser Plateaux, :;;owie ihr steiles Abbrechen geg·eu <lie niedri­

g-en Landstre<'ken in der Isthmnsmitte lasse11 es ,·on rnrne herein als wahrscheinlich erscheinen. dass man 

1 Sitz1111gsherichtr, 1 R7ß, LXXII 1. 

11enk:HhriflPn der malhem.-naturw. Cl. XXX \"II. ßd. Abhandl. vou Ni<"h1111itgliederu a 
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. · .h· d . 1 • l ß"ld -gen vor sich habe nm denen die plateanhil<lenden der Tertiärzeit hier zwei versc 1e ene geo og1sc 1e 1 m1 ' • . . • . 
.. ··1 d d" t" " elegeiien <les Isthmus vielleicht bereits quaternär seien. wie Ja die aus d1e-angehoren wa iren ie ie1er g ·-

Abi ' ·t enllen f'ossilen Conrh.)'lien sehr häufig als ,.,suhfo~sile"'" augetUhrt werden. sen agerungen s amm . _ . . . . .. . 
· A · ht l h attc·h 1"cli a 11fa1ws hefa111rcn war erwies sielt Jedoc·h he1 uaherer l nter-D1ese ns1c , von we c er · o ö ' • 

suchung als vollkommen unrichtig, und gelang es uns vollkommen si<~her1.us~ellcn, dasi; die A.~lagerungen, 
welche die Mitte des Isthmus zusammensetzen, keineswegs so jung seien. wie man durch den aosseren An­

schein so leicht :1..u glauben verleitet werden könnte, sondern dass 8ie rnllstiindig mit den Ablagerungen 

übereinstimmen, welche die Plateaux zu beiden 8eiten zusammensetzen, mit denselben der j.ti11gcr~_n Tertiär­

zeit angehUren, und dass ihre gegenwärtig tiefe Lage nur eine Folge ein~r spä-~c·~en g~walt1gen Ems_enkung 

sei, welche die Mitte der Landenge getroffen, während die Plateaux zu beHlcn :--e1t~11 die stehen gebhebeoen 

Reste des ursprünglichen Tertiärla.ndes dar~tellen. (Riebe nachstehenden D11rchHeh111tt.) 

1''ig. 1. 

Die neue Strasse, welche von Kalamaki Uber den l8thmm1 nach Ncn-Koriuth führt, hcwegl l'irh in dem 

grössten Theile ihrer Länge am Fusse der nördlich gelegenen Tertiiirplatcanx und mithin genau anf der 

Linie der grössten Verwerfung. Es genügt aber auch, eine Fahrt auf dcrNelhen \'On Kalamaki narh ~en­

Korinth zu machen, um sich sofort durch den Augem~chein die Überzeugung zn versrlmffen, datc~ man f'ieb 

anf einer grossen Störungslinie bewege. Bereits unmittelbar hinter Kalamaki, wo die Stra~se zn Rteigen 

beginnt, wimmelt es in den Strasseneinsrhnitten förmlich von kleineren und grUs"crcn Vern·crfnngen unrl 

Fltörungen aller Art, und wenn man, auf der Höhe der StrasRc angelangt, daH umliegende Terrain hetrarhtet. 

sieht man sofort, dass man sich mitten in einer gewaltigen Bergrutsehung oder in einem Hergstnn.e befin­

det; in so auffallender Weise ist das 'ferrain ringsumher zerklttftet, verschohen, \·erworfen und zcrrllttet. 

Am auffallendsten ist diese Erscheinung wohl in dem Walde links von der Stra~se, wo das Terrain in der 

That nur aus einem chaotischen Haufenwerke riesiger Schollen und HWcke besteht. an denen man wohl ,·er­

geblich versuchen würde, eine bestimmte Schichtenfolge festzustellen. 

Was den Schichtenbau des eben besprochenen Tertiärlande~ anbel:rngt, ~o la~Ren ~ieb im Allgemeinen 
zwei Schichtengruppen unterscheiden. 

a) Obere Schichtengruppe. 

Sie· besteht aus einem reichen, mannigfachen We<>hsel von 8anclen, Conglomeraten. Claclornren-1\alk 

und Muschelbänken, ist der Sitz jener grossen Menge gut erhaltener Fos8ilien. denen Kalamaki ~ei1w11 Hnf 

als Petrefactenfundort verdankt, und entspricht volJständig den n1arinen Pliocänbildnngen von Rhod1~~, Ko:-;, 

sowie den oberen PJiocänbildungcn von Tarent. 

, ~n einzelnen Punkten kommen in den marinen Rcbichten bra<>ki8ehe Lagen mit Con,qert.n pnl_11morplm. 
( a1·dzum edute, Melanopsz"s sp. unrl Neri"ti"nn sp. eingeschaltet vor, und ihr höc-hster Theil wird \'on eigen­

thil.mlichen ~ mUrben, licht gelben Kalksandsteinen vom Aussehen unseres sogenannten Margarethen Saml 

stemes gebildet, in denen jedoch merkwürdiger \V eise niemell' marine C01whvlien, dafür aber nicht selten 

St.~in.ke~·ue von Helix und anderen Landschnecken gefunden werden, welc·he sH„11mtli<>he mit den noch gege11-
wart1g m derselben Gege11d lebenden Hbereiuznstimmen ~cheinen. 
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Die8e :-\andsteine, we)('he ganz den Charakter einer Dünenbildung an sich tragen, finden isich narnent­

lirh in der Nähe des alten Korinth entwickelt, und sind in ihnen die bekannten groissen 8teinbrüche angelegt, 

Wl'khe dereinst deu grösisten Theil der Bausteine für diese Stadt lieferten. 

An schönen. wohlerhaltenen Conchylicn ist diese Schichtengrnppe, wie bereits erwähnt, ansserordentlich 

reirh, und tinc1en sich die ergiC'bigsten Fundorte namentlich in der Nähe von Ka1amaki an der neuen nach 

Neu-Korinth führenden 8trasse. 

lrh gebe im Nachstehenden ein Verzeichniss der häufigsten und charakteristischesten hier vorkommen­

clen Arten, welches theils auf um~eren eigenen Aufsammlungen, theils auf Anfsammlungen beruht, welche 

das k. k. Hof-1\lineraliencabinet Herrn Prof. He 1 drei c h in Athen verdankt. Es geht aus demselben, wie 

bereits zurnr erwähnt, die rnllständige Übereinstimmung dieser Schichten mit den obersten Schichten von 

Tarent, ~mwie mit den marinen Tertiärablagerungen von Kos und Rhodus hervor: 

U a s t r o p o d c n. 

Couu.o; 111edtierronetts R r n ~· 
Rü1y1c:llla aurt'cu,/ata Phi 1. 
. '1argti1e/l11 clande.„ttim R r o n. 
.\ft't„a eben us ß r o n. 

,., /'artsrl1t' Hocrn. 
/lur·t·1·1111 m mu.-,irum B o 11. 

r 111·t:„matt'c1mt B ro n. 

,., llert.teum La m. 
;~ i;p. 

( 'lu'llUJllts jlf's-pt'/ecani Phil. 
.\fun•.r trunrulu.-, Li 1111. 

Fu."us ':! sp. 
/'le11r11fo111a r·aerulans Phi 1. 

r Vauqueli"ni Pay r. 

r /'ht'lherti Mich. 

,., reticulata Re 11. 

r 

c~n"t111:um ~,,tlgatum Br n g. 

" 
" 
r 

" ,. 

bi'b:neatu'llt Ho er n. 

scabru11t 0 1 i v. 

angu.„tum De 8 h. 
pen:er.„um Ph i l. 
5 sp. 

Jlonodo11ta corallina n m e l. 
r, Veuilloti Pa y r. 

Truchus Adansom· P ay r. 

r 

r. 

„ 

fanulmn Gm e 1. 
coniformi's Bronn. 

crenulatus Bronn. 
mtl legranu:m Phi 1. 
3 sp. · 

Udostom1.·a iuterstz"11cta Mont. 
indt'stt.ncta Mont. 

r. 4 sp. 
Turbonilla pv.'lilla Phi 1. 

" 
suburnbi'lt"cata G rat. 
7 sp. 

Scalari'a clathratula Tu r t. 
Caecttrn glabrurn Mont. 

„ trachea Mont. 
~Vati.ca ltelicina Br o 11 n 

Eult?na lactea 0 r b . 
„ subulata D o n . 
,, poli'ta Linn. 

Rissoina Bruguieri' P ay r. 

Rissoa ohlonga Des m. 
,, auriscalpium Linn. 
,, pulchella Ph i 1. 

ventricosa Des m. 

" „ 
,, 
„ 
" 
" 

uwuodonta Bi Y o n a . 

alhella L 0 V e n. 
plicatula Riss o. 
lineolata Mich. 
violacea D es m. 
Sulze1·zana R i s 8 o. 

„ iitconspi"cua A d l er. 

„ 4 sp. 
A lvan ia calatkiscus M o n t. 

" 

" 
" 
" 
" ,., 

r.:i'rrtz"coides F o i· b es. 

crenulata Mi c h. 
costata Adams. 
aspera P h i l. 
.'iubstriata Phi 1. 
abyt:ist'cola F o r bes. 
lactea l\I ich au rl. 

Truncatella truncatula Drap. 

Bulla convoluta Bronn 
,, truncata Ada. m s. 

Fissurella graeca Linn. 
Dentali'um entalis Gm. 

" 
mutabt'le D o d. 

" 
fosst"le Gm. 

Bi v a l v e n. 

Solen va,qtita Linn. 
Psamrnosolen stri'gi'llatus La m. 

a* 
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Saxi'cava arcti'ca Linn. 

Corbula gi'bba 0 l i V· 

Donax ventn'cosa PO 1 i. 
Thraci'a papyracea Po 1 i. 
TeLlz'na planatrr Linn. 

" 
donacz'na Li n n. 

Mesodesma cornea Poli. 
l'sammobia Ferroensis Ch e m n. 

. Mactra triangula Ren. 
Fragili'a fragilis Linn. 

Tapes vetula Linn. 
Venerupt's lrus Linn. 

„ pernarum, Bon. 

Venus verrucosa Linn. 

" 
ovata Penn. 

Uytherea Chi'one Linn. 
Dost'.ni'a exoleta Linn. 

" 
Adan.<Joni' P h i l. 

Ci'rce m1,'.1n'ma Mont. 
Uardt'um tuberculat1u11 1. in 11. 

,~ papillo.„um Pol i. 
„ exiguum G m e l. 

" 
edule Linn. 

/Jiplodouta rotundata. Mont. 

Luc1'na /adnz Li II n. 

" 
ret1'culata I' o 1 i. 

Leptu11 s11ua11w111tr1, ~Ion 1. 

l'flrd1ta sulcato Br u g. 
r trapezir1 Linn. 

/'ectuncu/u.„ pi'/o11us Li II n. 
Sucula nucleu.s Linn. 

leda pella Linn. 
1' fragilü Ch cm n . 

Ar1·a .Yoae Li n n. 

r. lactea Linn. 
.\/odt'ola dh-. sp. 
Jf ytt'/UJI fo;Jl. 
/'ecten N11·1·u.„ Li II n. 

./ ncohaeu.„ 1 ~ i n 11. 

poly111orpluu1 H ro n n. 

,"•i'pomlylu.f( gaederopu11 Linn 
l'!t'catula 11l!flt"h1•11 Phi 1. 
u.'ft rea lu ,,,,.//mm Br ur r. 

Uala1111.'f sp. 
f '/„do1·orn "P· 
.\'ull1jmra H p. 

b) Untere Schichtengruppe ~ < 'ongcriC"nsrhirhtf"u ). 

Die untere Schichtengruppe wirtl ausschli<"sslieh au!' einer m:frhtigcn Ahlal!'Prnng zartf"r, Wl'irhcr. wr11ös­

licher Mergel von schiefrig-plartiger :-;t.ructur gebildet, wC'lche einP hrackisrhc Fauna \'Olll ('hnraktf"r drr 

Congerienschichten führen. Sehr auffallend sincl die vielen Bcziehnngen, welche clicf;e, hiHhn ihrer mangel­

haften Erhaltung wegen vollkommen UbersC'hene Fanna mit <ler Fauna cler Hrack- nnd ~lll"l'Wa~!'<"rl'rhirhten 
von Gilnzburg und Kirehberg bei Ulm 1, mithin mit einer Fauna zeigen, welche hi~her für heflente111I älter 

gehalten wurde, als die in Rede stehenden Schiehten der gesammten ~achlage nach ~ein könnPn. 

Nicht nur scheinen die beiden von dort betwhriehenen f'ongerien \ C. cln-,,a.f!fomu:~ nnd am!t9dnlu1'd„.") 

auch bei Kalamaki vorzukommen, sondern auch die hier auftretenden Arten ,-011 ri'ripara und L!trn"""""' 

schliessen sich <-tm nächsten solchen von Ober-Kirchberg, Unter-Kirchher;: uncl Gnnzhnrg an. Ern-ä;!t man 

ferner noch, dass das in den C'ongerienkalken von Tra kones bei .-\ then am häufig~ten vorkomm<'nrlc f 'ard1'um 

die grösste Ähnlichkeit mit dem Card1um solt'tarium ans Ober- nnd Unter-Kirchberg zeigt. so l'lcheint die!' 

Alles wohl darauf hinzudeuten, dai;s die Schichten von Gtinzbnrg, L nter- u11rl Ohcr-Kirchherg in der That 

wirkliche Congerienschichten und demnach etwas jünger seien, als der Ubrige Theil der sogenannten oheren 

SUsswassermolasse der Schweiz, die dem Alter naeh wahrscheinlir.h dem Leitlrnkalke un<l der sarmatischen 

Htufo des Wiener Beckens entspricht. 

Seit die echten Congerienschichten durch Cape l li n i hei Livorno und <lurch Mayer im Rhone-Thal 

nachgewiesen worden sind, wUnle eine rlerartige Thatsarhe wohl wenig Auffallende~ 1ilehr :rn sich hahen, 

zngleirh wilrde es auch verstänrliich werden, warum die Fauna jener brackischen A hlagernngen rler rlmer 

1 Siehe: Du nk er, Über die in der Molasse bei Günzburg unfrrn Ulm vorkommenden (:onchylien nnrl Pffanzenrt·~t.t'· 
1Palaeontographica, Vol. I, p. 160, 1851.) - Krauss, Die Mollusken der Tertiärformation von Kirchberg an der Iller. 1Würt­
tcmberger naturwiss. Jahn·shefte, Vol. Vill, p. 138, 1852.) 
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Gegend bisher eine so dnrt'hans isolirte gelilieben und sich namentlich niemals in dem übrigen Theile der 
oheren :-\ftsswassermolasNe der Schweiz nnd Baierns gefunden hat. 

Folgende sind die von uns iu diesen Schichten aufgefundenen Conchylien: 

1. I,;y1muieus .A„ilelinae F o r bes (Taf. 1, Fig. 4). 

185i. f'orhes u. Spratt. Travels in Lycia, Vol. II, p. 111. 

F n n dort c: Thal des Xanthns in Lycien ( S p rat t). - Livonates bei Talandi (H p rat t). - Italien? 
tCantraine). 

Die.-e durrh ihre Scnlptnr ausgezeichnete und leicht kenntliche Art kommt in den weissen Mergeln von 

Kal:tmaki ziemlich häutig rnr. Nach 8pratt wurde diese Art nrsprUnglich von Cantraine unter dem 

~amt>n - .·ldele"110. elegans" am; Italien, jecloeh leider ohne nähere Angabe des Fundortes beschrieben. Eine 

nahe8tehende Art beschrieh He n s ~ unter dem Namen „ f~ynuweus nobi"lis" ans den Congerienschichten 

,·on ..\ rhegen zwischen l\f e<lia~ch und Hcrmanni;laclt in Siehenbiirgen (Hitwngsh. d. Wiener Akad. 1868, 
L\"1111. 

't. Dymm,a,eu.'4 "P· (Taf. 1, Fig. 5 ). 

Znl"a111nu•11 mit der v11rlwr~ehcndcn Art kommen ni<'ht selten Ahdrtieke und Steinkerne eines glatten 

l.!/"'"''"11"' mit kurzer ~pirn und anfg-ehlai;crcm letzten [mfange vor, welche die grösstc Übereinstimmung 

mit einer Art zu hahcn schciut, die mir in ZH hlrcichcn Exemplaren HH8 der Slis8wassermolasse von Günzburg 
vorlicbrf. 

DieMl' Art wurde von Dunkcr 1 als/.,. pacl1.'19a:ster Thomae, von Krauss 2 hingegen als L. suhova­

'"„ llartm. he1o1timmt. Narh flt•r Ahhildn11gjcdoch, welche Klein 3 von L. suhoi)atus Hartm., sowie Tho­

m a r' von l"l'ill<'lll f .. P'"-·l1.11gm.ter {!iht, scheint i;ich die erstere Art durch ein höheres Gewinde, die letztere 

ahcr dur('li eine grössere ~treC"knng des letzten [mganges von der Glinzhnrger zu unterseheiden. Überdies 

kommen i;owohl L. ."<u/Jonatu."' als L pach.IJgaster in einem tieferen Horizont vor\ 

:-\ollten siC'h fliese Untcrsehiede als stichhältig erweisen, so wltrde der Günzbnrger Lymnaeus eine neue 

..\ rt flarl'tellen mlts8en, fttr welche ich den Namen / .. Dun!.:ert· vorschlage. 

3. Pttl11tU1Ut ( VimjJara) sp. (Taf. 1, Fig. 1 ). 

Ein<' grosse, glatte l"ii·tjmra, welche ziemlich häutig in den weissen Mergeln von KHlamaki vorkommt, 

erinnert in auffallencler Weise an die in den Brack- und Stisswasserschichten von Ober- und Unter-Kirchberg 

ma8senhaft vorkommende V. van:cosa Bronn. (Kraus s 1. c.). Sie hat dieselbe Grösse, dieselbe Total­

,:el'talt, zeigt C'ine ähnliche treppenförmige Absetzung des Gewindes, und an einem Exemplare scheinen sich 

atwh die :-\puren {\er unregclmä8sig wulstigen Zuwaehsstreifen erhalten zn haben. Eine sichere Identificirung 

läsHt Mich allerdingti bei der mangelhaften Erhaltung der Fossilien nicht aussprechen. 

1 Über die in der ~lolasim bei Günzburg unforn Ulm vorkommenden Conchylien und Pflanzenreste. (Palaeontographica, 
Vol. 1, p. 160, 18.'> 1.) 

2 Die Mollusken der Tertfärformation von Kirchberg an der Iller. (Wlirttemher~er naturwis::-;. Jahl'cshefte, Vol. VIII, 
)1. 1.18, 1852.) 

3 Conchylien der 8üsswasserkalkfonnatio1wn Württembergs. (Württemberger natnrwiss. Jahreshefte, Vol. II, p. 8:3 

Taf. II, Fig. 4 a, h, 1847.) 
4 Fossile Conchylien aus den Tertiärschichten bei Hochheim und Wiesbaden. (Jah!'bücher des Vereins fül' Naturkunde 

in Nassau, Vol. 1, p. 15I>, Taf. IV, Fig. t, ISH) 
1 L. 1t1dJorrrtus werden von K l c in J. c. von Blinzhofen bei Ehingen, Grimmelfingcn und Hohenmemmingen, L. paclty­

.'lfl-•ter ,·on Th o m a e 1. c. von Wiesbaden erwähnt. Sandberge r (Mainzer Becken) führt für letztere Art noch folgende 
Fundortt' au: Jfomh;Lch, Weissenau, Loch, NonnenebenP bPi Sipplingen, Häuselsbnrg und Reisen::;burg- bei Günzburg, Tiil­

Jingc11 bei Basel. 
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4. Pttl·1ull1ut r ViiJipara; m.,,lßltt nov. H(l. 

Eines der häufig8 ten Vorkommnisse in den weisscn ~lcrgeln \'on Kalamaki i1d eine kleine, heiläntig 

ha8elnusi;grosse, zierlich gegitterte und geknotete J 'i,inpam, welche \'On Ga n dry 1 
alt; l'aludti1a 1_·/athrala 

D c 8 h. bestimmt wurde. 
Ein Vergleich dieser Art mit zahlreichen Exemplaren der rp,·~·tpara clt1thrata, welche mir ans der Dei;-

hay~s'8chen Originallocalität Rhodus \'orlieg~n, zeigt jedoch, dass diese Itlentifieirnng eine rnllkorumen 

unhaltbare ist. 
r·1:vipara clatkrata Des h. ist mehr al8 doppelt so grm;s, hat stets ahgeflachte, ja etwas conra\'e Seiten 

und an der Basis des letzten Umganges einen deutlichen Kiel, dabei ist die gittcrfönnige Scolptur eine äus­

serst nnregelmässige und treten die Querreifen kräftiger herrnr~ als die faltenartigen Längsrippen. 

Die Art aus Kalamaki zeigt hingegen stets regelmässig gewölbte Umgänge, welche rnn einer äo~8erst 

regelmäs~igen, zierlichen, gi1terförmigen Hcnlptnr hcdeckt sind, bei weleher Qnerrcifcn und Läng"rippen ent­
weder gleich stark sind oder letztere etwas iiberwiegen. An den Krcnznn;,:-8punktcn Htchcn klPine, Hpitzige 

Knoten. Ein Kiel an der Basis cle8 letzten Umganges ist niemals vorhanden. 

5. Nerlt-lna nu•o11a ß rn I". cf. (Taf. 1, Jt„ig. 3 )· 

1874. Fossile Binnenmollusken ans Dalmatien. Kroatien unrl Slavonien. Agnam. M0 • p. ~-&, Taf. VI, t'ig. 9, 10. 

Eine kleine kugelige Nenti'11a mit kurzem <:Pwin,Jr und chvaK abgcffachtrn Seiten, W('lchc in den weiK· 

1H•n l\fcrgelu rnn Kalnnmki i-;ehr häutig, frei lieh meii;t in i;chr \'erdrlkktem ZnKtandc rnrkommt, zeigt die 

grö8ste Cbereimstimmung mit der rnn Br n s in a aus den Con;.:-cric1u;chi<"htcn rnu n,wic, Hckic und C'remuf4. 

niC'a in Kroatien beschriebenen .:.Veri'tina ntiiosa Br u fl. 

~ehr ähnlic-he und theilwcisc wohl damit 1lbcrci11stimmcncle Fonnen lic~cn mir unter d('m Namt·n .\'. ,.„,_ 
los<L D (' ~ h., .N. ::e/,r1:na B ro II n- 1111<1 N. pt"cta Fe r. ans den Pliorän1whif·htc>11 \"Oll Hluuln8' :-\icna 111111 llont· 

1wllicr rnr, ohne •lass ich es jedoch fnr den .Angenhli<'k wagen wllnlc, dit• rirhti;:c Bezeichnung fllr clieK" 

8chwer zn unterscheidenden Formen festzn8tcllcn. 

l>. Mela1tkt sp. 

Ahrlrlicke von beiläufig eiuen Centimeter langen' thnrmförmigen, g-eripptcn nastropoclen' W{'lrhc l'ich 

auf den AbWsungsflächen der weissen ~f ergel häufig finden, mtissen wohl ohne Zweifrl auf ~lclanien znrHt·k­

gefuhrt werden, doch i!oit ihr Erhaltungszustand ein zu nngentigender, um irgend eine nähere spec-ifif-l<·he 
Bestimmung zuzulassen. 

7. Congeri<i cktuaef01"11"11ls Krans s cf. (T:if. 1. Fig. 7). 

Wiirttemberger naturwiss. Jahre:diefte, Vol. VIII, p. J.16, Taf. III, fo'ig. 4
1 

185:!. 

Eine flache, dreieckige Congerie i:;timmt so sehr mit den \"On Kraus s 1. e. am~ den 8lit'8- mul Bral'k­

wasserschichteu von Ober-Kirchberg, Unter-Kirchberg und Grimmelfingcn besl'hriebenen C. claNu!form1:,. 

namentlich mit den breiteren und flacheren Varietäten derselben, überein, dass mir eine l<lcntität de.rselben 

sehr wahrschein1ich erscheint. Dieselbe Art liegt mir auch ans den gleichalterigen ~chirhten rnn (~tlnz­
hurg vor. 

8. Congm•ia an11y{Jilawldes Du n k er (T<1 f. 1, Fig. 8). 
Palaeontogrnphica, Vol. 1, 1851, p. 162, Taf. XXI, Fig. 89. 

Eine kleine, ovale, gekrUmmte, stark gewölbte Form, scheint dieser \"On Dun k c r 1. c-. ans den bral'ki­

sl'hcn Schichten von Giinzburg beschriebenen Art anzugehören. Dieselbe kommt. auch bei Ober- und Unter­
Kirchberg vor. 

1 Animaux fossiles et Geologie de l'Attique. Paris, 1862, p. 44 7. 
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n. Congerkt minor nov. sp. (~af. I, Fig. 6). 

~fit den beiden rnrem·iilmten Arten kommt in den weissen Mergeln ron Kalamaki nicht selten norh eine 

kleine, iiui'serst zierliche l'o119erfr1 vor, welc·hc in der äusseren Form vollständig einer Congeri·a tn:ang-ularis 

gleirht nnd 8ieh ,·ielleicht in der Folge als damit identisch herausstellen wird. Einstweilen unterscheide ich sie 

rnn derJ'elb(·n durd1 tlie geri11gcre Urösse, sowie durch den Umstand, dass der Fliigel bei ihr stets scharf, 

wie tlu1·rh einen Bruc-11 gegen den librigeu Theil der Schale abgesetzt erscheint. 

WaM dit• Detailheschreilmng einzelner Punkte anbelangt, so gebe ich im Nachstehenden Dasjenige, was 

wir während eineli dreitägigen Aufenthaltes zu beobachten Gelegenheit hatten. 

1. Hügel nördlich von Kalamaki. 

L>er nächste Punkt, welcher sich bei Kalamaki der geologischen Untersuchung darbietet, ist ein plateau­

fönniger Hllgel in unmittelbarer Nähe des Ortes, welcher beiläufig eine Höhe von GOO' erreicht und eine sehr 

rnllstintlige Scbid1tcnreihe aufweist. Ein tiefer Regenriss, welcher au der Seite des Hügels einschneidet, 

erlaubt ausKerdcm, St·hichtc tUr ~chic-hte genau zu beobachten; nur muss man bei dieser Untersuchung etwas 

rn"'irbtig sein, tla die i-ichhu·ht rnn zwei V crwcrfuugen gekreuzt wird und man beim Aufsteigen daher drei­

mal dlctJelbcn SC"hiC'bh'n wit·dcr a11triff1. 

Fig. ~. ,,~~=fZ .. 
t( __ ~-/j:Y!~:~::··'·:·.·· ~ 

b~~:i~-~~, 
r . ' .·;·::·._ ·, ~~" -~ '.;< ·::'Y.?( - - - _:_-- 11 

\'on die!'en l7nregelmHl-lf'igkcitcn abgesehen, ste11t 8 ich die Rchichtenfolge von oben nach unten folgen-

demrntlsen dar: . . . „ / Harte Bänke ,.011 tuffigem Kalkstein mit transversaler Rchichtung ohne Fossilien. (Entspricht wahr-

so·beinlirh dem Kalksan<lstein yon Korinth mit Landschnecken.) 
· h rt B"' k n Yoll Rteinkernen mariner Con-b) OelbtiC"be Mergel mit unregelmäs~ig eonrretum:ire11, a en an e 

ehvlien. . 
• r i ~andHtein. Oerölle und Conglomerat mit marinen Conchyhen. 

d 
1 

w eic·he, gelblirhe, dthmplattige Mergel mit har.ten ßänk~n. . 

( 'I 
1 

nkalk mit Au"'tern Pecten und zahlrewhen marmen Conchyhen. (Die reichsten Fundstätten 
e J :tt ocore , · , 

rnu Kalamaki befinden sich in diesem Nh·eau.) 
f1 1 ·uregelmässig conrrt!tionäre ßänke und Couglomerat. 



Theorlnr Fueh11. 

· h · 1· h M uel mi"t dllnnen harten menilitartigen Platftan. ohne foKKilien. 
g) We1c e, we1Rs H' e 1 err- • . . , . 

. dt" l tf e Mergel mit ('ongerien L1rn111al!ll- A<IP/maP. / 11/ud11"' r/11/hra/11. x„n._ 
h) W eisse, zarte, mnp a 1g , . 

ti"no, J!elani"a etc. (Congerienschichten.) . . . 

h
. ht t· l · halb der muinen 8<>hiehtengruupe hle1ht jecloeh durehanfl mrht eontctant. Die 

Die Re 1c en o ge rnner · r . 
• n h" ht k ·1 "eh vielmehr oft sehon in geringer Entferntrng :lllM oder n•rlndern ihren C'harak-

cmzelnen .:"'C H' en e1 en s1 • • , 

ter neue Schichten schalten sich ein und man erhält dnher oft berelrM 111 germger F...ntfemong Profile. welrbe 

' im Detail bedeutend von einander abweichen. 
Ro ~ieht man bereits ganz in der Nähe des Grabens. in dem da~ rnrhergehende Profil anf~enommen 

wurde, uber dem Cladocorenkalke einen wei~~en mUrben Kalkstein auftreten t. Fig. 3). welrher C<1rd1"11n• ed11/P. 

i\~ · · 1r z · tind Congena polymor'Plta enthält welrhe Sc·hiehte in dem rnrangebemlen Profil fehlt. 
J. f'T1f111n, .m.e anop.fli.<1 • 

Fig. 3. 

n, '''Pil<i<l'r, miirber Kalk mir ('n„„„„„ ~""'"· (',,„,,„„„ p„,„„„„P„"· l/,,„.„r•·•· v,„, .• „. 
h. ('ladnroreukalk. "· \\"f'i""' '.\lrrgPI mll '.'IPnilil l'roni:rrip11orhirhlr11 . 

Weitere Belege fltr clieRen Rarhverhalt erhält man, wenn mau nt11 l\11lnmaki nnf der llt'Uen StrRflt'e 

nach Neu-Korinth bis auf clie Höhe des PlateauR geht 1111d rnu hier linkM dnrf'h dt-11 Wald in den tieft>o 

RegenrisR hinabstejgt, welcher nach Kalamaki znrU~kfllhrt, wobei man allerdin~"' auf'h 1lie ,-ielen \" f'rwer· 

fangen und VerstUJ"zungen stets ~m Auge behalten mmu~, welf'hc "'irh gerade in dief'<'r Hcg<"ml in besonderer 

Häufigkeit finden. Um einen Einblick in den Charaktel' dieRer V erhiiltniRRe zu ge\Vähreu, ;:ehe irh im :S84:·h­

stehenden eine Anzahl vou Profilen, welche wir in dieser Geg-end aufnahmen. 

}"'ig. 4 

oi:. Kleines Conglomerat mit Austern, IA1<•ina lnrtnPn, f"n.rdi„m Pdrtlt'!. r•nng,.,.in pr.l_„mnr}'ltn, Arm ,,,„,l'il. ,.~„,„„„ •. x~i-
h"na. t ·5'. 

ß. Mürbn, gelber Sandstein mit ('ongeria polymorplU1, Uardiwm '"""" HO\'. sp. 1. 1 • :t'. 
·1· Kleines Conglomerat mit Austern, Oardium t>d11le, f 'ong„n'n pnlymorphn. :?'. 

a. Weiche, gelbliche l\fergel ohne Versteinerungen. 2'. 

Cardium tenue Fuchs (Taf. 1, Fig. ~ - l 1 ). 

Schale queroval, vorne und hinten regelrnässig abgerundet, fa~t gleic)u;eitig, flach. Wirbel beil:infi~ in 

der Mitte gelegen, wenig entwickelt Oberfläche cler Rchale gleichmässig mit feinen. ~charfkanti~en Radial­

rippen hederkt. S<'hloss nur aus einem kleinen, dreieckigen Cardinalzahu bestehend, ohne Seitenzähne. Die 

Innenfläche der Schale zeigt bis in den Wirbel hinauf <len Rippen entsprechende Ra<lialfnrcheu. 

1 Unter den zahlreichen Exemplan=n des CMdinm edule, welehe in die8en Schichten vorkommc•n fänden ~i<'h auch t>inil!e 
Kl.appen einer a~1rl~ren, und wie es scheint, neuen Art, welche einignmassen an die ''arditim. Forme~ der ('ongeriens<'hiehten 
ennnert, und die ich nachstehend als C. tenue beschreibe. 
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Llioge: 6 Mm., Höhe: 5 ~Im. 

Da mir von dieser Art nur eine einzige Klappe vorliegt, ~o kann die im Vorhergehenden gegebene Be­

sehreibnog wohl nur als eine provisorische gelten; namentlich scheint es mir, nach einigen mir vorliegen­

den 8chalenfragmenten zu urtheilen, dass dieselbe bedeutend grösser wird. Dem Gesammthabitus nach er­

innert diese Art am meisten an rlie von Eichwald aus dem Caspischen Meere beschriebenen Cardiitm-For­

men, wie z. R. an ..4dacna pti·cata. Doch hat diese Art gar keinen Schlosszahn. 

1''ig. 5. 

c 

"· Gt•lhlic-hf' M"rgel ,·oH Cladocoren, Bahmen, l'nithien, Austern, Pe~ten, U'ma, Sprmdyl1ta ,qaederopus, Venus verr11-

eo.a, t 'a„di11• 1!dl1le. l'ttl1rne11l1u pilo1m11, T„ocluu, .lf r,re.r. tnmculus etc. l · <>'. 
6. ('onglomerat ohne t'ossilien. :L 
'"· f:t•lhlichf' Mergl"I mit AutJtern und klt·inl'n Bivah•cn, ."iyndosmya, lJiplodonJa etc. 6'. 

d. Jlartrit f'onglomerat mit Austt-m. 6'. 

'· l.oekt>n'& ('onl{loment ohne t•osailicn. 12'. 

f. llartc ('onglomcratbänku mit einzelnen Austern. 12'. 

l''ig. ß. 

G lbl
. h · h ue g 1 mi·t \ 118rern Cladocorcnstöcken nnd einer Menge wohlerhaltenel' Conchylien, Ostraea "· •l' 1c t• , w1·1c e .u r e . , • . . . . , . 

I II . 
n cf n J·aeuh<Ulfll Pect"nr1clru1 pilulllfB, Venr<8 r:err11co11a, V. fa11ciata, V oDafa, Fragrlia frag1lis, Tellina 

n.., o•a. 1·e „ · . . . ., . . z.. 0' _ 
. . · · , , d · II 1111m Lur.iua drr:a„rcata L. ret1crtlala, L. lactea, ()errthmni acar11 ttm, . per 

.fo11ar.1un. ,'inrrr:-nrn nrctrea ..... 11r '""' papr o • , ' 

rl"r•Hm. 2 · 3'. 

A. Kleine, lose Gerölle. 2'. 
t". Rüthliche )(ergcl ,·oll kleiner f~er_ölll•. :?'. 
d. Lockerer, gelber 8aodetcin. 2'. 

"· )f üTbes, kh•int>s Conglomerat. 2'. 

f. Harte ( "onglomeratbinke mit seltenen .Austern. 

2. Plateau-Hügel südwestlich von Kalama.ki. 

Wenn man rnn Kalamaki aus die Strasse nach Alt-Korinth einschlägt, gela1~gt .man bald ~n rl~n Fus.s 
. . . · 1 , 1 h · h rnks von der Strasse erheben, gegen die Strasse zu ztemhch steil 

em1ger plateanförmtger Httge , \\e c c s1c 1 

abfallen, ge~en 8Uden aber sanft abflachen. . 

d
. HU l (F"g 7) ze"igt von oben nach unten nachstehende Schichtenfolge: 

Der erste 1escr ge 1 . 

Fig. 7. 

und kleineren Geröllen von Kalkstein und rothem und griinem 
a. Festes, hartes Conglomerat aus grösseren 

Hornstein. 
Cl XXXVII. Hd. Abhandl. nn Nichtmitgliedern 

l>f'nk1rbrlften der mathem.-naturw. • 



10 Theodor Fuchs. 

h. Gelblicher Kalksandstein, ähnlich dem Bausteine von Korinth. 
c. Wcissc, weiche, plattigc ~Icrgel, voll Süsswa.sscrconchy!icn 'l'ougl'rit:uschichtcuJ. 

Von hiel' stammt der grösste 1,heil der ,·on uns in dieHen ~ebichten a11fgefnn1lenen nnd im Vorher­

gehenden beschriebenen Conchylien. ( LJ1mnaeus Adeli"nae F o r h., Lymnaeua Bfl. ~ l'lauorbia 8Jl.. l'aluditw 

ornata nov. sp., Paludi"na sp., MelnnopsiJI sp., Nert"ti'na sp., Congere'a cla1'aefornus Kran H 8 cf., l'. amygda­
loüles Dun k. cf., C. mi1wr nov. sp.) Es sind dieselben jedoch das Resultat cineH kanm balh1dftndigtn 

:-;uchens, und wiirde eine genauere Ausbeutung dieser Lol'alität die darauf gewendete lftlhe gewil's reich­

lich lohnen. 

3. Isthmus uml Gegend von Alt-Korinth. 

Auf dem Wege von Kalamaki liber den bthmu~ nach Alt-Korinth gelangt 111a11 auf tler HöfH' 1(('Joi Ji;thmns 

znerf.'t an die alten 8teinbriiehe von Korinth. Die6elhen i-:incl ziemlil'h ausgedehnt, erreichen jc•loch niemal~ 
eine bedeutendere Tiefe, indem 8ie höchHtcns 3 ° tief in den Boden ein<lrin#!"cn. Das (h·l'tein iHt ein feiner, 
lockerer, lichtgelher Kalksandstein ähnli('.h unserem sogenannten ~largarethen · :-.\a1ul„:ciu, in ffü·ken Bänken 

gcfmndert' welche vollkommen horizont~I liegen. Von r ersteinerungen timtet man hloKat I..arndHchoef·ken. 
welche theils mit der Schale, thcils nur al" ~teinkernc t•rhalten 1o&iml und ganz mit •leu norh jetzt an Ort uml 

Stelle lebenden Ubereinzustimmcn tSchei11t>n. \' 011 ma1i11c11 Co11d1ylic11 gelang PS Ullt; nicht die leit'c.'tolc :-;pur 

zu finden. Das Ganze scheint eine Art alter Dnnc11hild1111,: w tcein. wenif.,""lens IJ~.Mlehr.11 rlie klei1ll'n l>llnrn 
am Hafen von Kalamaki, grgenliber dem Orte, ans gc11a11 dem~rlhcn, allerrlingH lmcen, ~lateriale nnd lir;.:eu 
auf demselben in grosser Menge die Gehäuse von Lamll'<'lllle('ken hemm, wjihrencl man rnn marint•m t'nn. 

rhylien keine Spur findet. 

Gegen Alt-Korinth hi11absteigend, trifft man in dn l "mgeh1111g def' klei1u•11 Orte>" llcliopoliH rinc .-\hlage­
rnng von rothen Konglomeraten, welche der Pikcrmifornmtion anzngrhiin•n und eine flll<'hc ~lnl<lc in den 
Tertiärbildungen auszufUllen scheinen. 

Hinter Alt-Korinth gelangt man an die Abstllrze des Tcrtiärplatcaus ge~en den corluthis,·hcn lfecrht18<'n. 
DieseJben erreichen eine Höhe von circa lt bis 15° und zeigen rn11 oben naeh unten narhstchend.- :-o;c-bicht­
folge: 

a. l'onglomerat und Sandstein. 
h. Gelbe Mergel. 
c. Cladocorenbänke mit zahlreichen marinen ('onchylien 1 ~tei11kernt>1. 
d. Gelbe Mergel mit unregelmässigeH, steinigen Knattern. 
e. Conglomerat und Sandstein. 
f. Graue, feinsandige Mergel mit Scherben von Austern, Pecte11 und Tape~. 

Ein Durchschnitt des Isthmus in der Nähe von Alt-Korinth wllrde sich demnach folgendermas8en rlar­
stellen: 

Fig. 8. 

a. Tuffige Kalkbänke mit Landschnecken (Baustein von Korinth). 
b. Conglomerat und Sandstein. 
c. Gelbe Mergel. 
d. Cladocoren-K.alk mit zahlreichen Concbylicn. 
e. Gelbe Mergel. 
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.r: :oiaruli-tein und ( 'onglowernt. 

9. Graut> Mt>rgel mit marinen ('ou('hVlit'11. 
1,. Pikerwifun111ttio11. • 

II. Megara. 

Die Ter1iärhild11nge11 rnn ~legar:t setzen das Httgellarnl zusammen, welches si<·h hinter Megara erhebt, 
sirh an tlen nörtlliehen Abfall des llonte Gera11eo angelegt und an dem Punkte seiner höchsten Erhebuno· in 

!'.:) 

•ler f~egend rnn ~larzi. heiläntig 1 ~feile westlirh von Megara; eine Höhe von 1000' über dem Meere ·er-
reirhen mag. 

An diesem Pnnkte heg-innt Pin tiefer Wa~serriss, welcher in ununterbrorhenen Schlangenwindungen bis 
na,·h ~legara zurlh·ktllhrt. die Tcrtiäri-;chichten in grosser Mächtigkeit ulosslegt und das Studium derselben 
mit ~rö~ster Be(1uc.-mlichkeit gc:;tattet. Obgleieh der Wasserriss ziemlich enge ist, ist man doch nur selten' 

1lnrrb hcrabgctottlrl.f (• Blöcke im \' orschrciten g~hi11dert. meist ist der Weg vollkommen eb~n uncl trocken 

1111d auf grot1se ~trecken hin geradezu wie ein kllnstlieh angelegter Gartenweg, dabei hat man ununterbro­
rht·11 1.11 heidt·n :-\eitt·n 10, :W bis ao 0 hohe. senkrechte Ahstlirze, welclie, rnn jeder Vegetation entblösst, den 

~rhirhtenlmu fortwährr1ul bis in Kein kleinstes Detail rnrfolgen lassen. Rechnet man hierzu den grossen 

H•·irhthum an wohlt·rlmlt(•IJl'll Fo~silil'n, ~o Hrcini;:t i-.ich wohl Alle~~ um ein geologisches Ohject zu schaffen„ 
wir man rH nur Hf'hr ~Pltcn v1111 glc·il'hcr :-\c·hiinheit uncl Dankbarkeit findet. 

W1u~ 11u11 •lit·~t· AhlRgc·rnngt•n anhctriff't, >"o wrr<l<'n sir g-rösstenthcils aus weisslichen, plattigen Siiss­

" a~"•·rknlkt•fl 1.llto:Ulllllt'll;!t'liiclzl. W<'lt·hc in 11ngla11hliehcr Menge Jlelanopst:„ costata 1111d Melunopsi"s anceps 

c; au d. et F i ~ r h. 1wh"t t·i11igc11 a11tlt>rt•11 ~llsliwasi-;c•rc·on('hylicn fllhren, n11d nur untergeordnet treten mer­

gcli,:t• und h·~cliJ:•' ~t·l1it·hh'n mit L,n1111:u·•·11 und Pla norhen, sowie hier und da dllmw Lignitftötze auf. Von 
lte„ondnn Ht•clt•nt1111;: l"i1ul .ic'•ltH"h c·ilw Anznhl hrac·kisc·hcr 8chi<>T1ten. welrhe in drei verschiedenen Niveaus 

1lt•11 :"ll~KWß1"11wrahla,:t•rt111gc11 t·i11~t'l'4t'lmltt·t sind uucl to.ich namentlich durch eine grosse Menge des Oeri'thium 

a1t1ruu. (in n cl. t•l Fit',.,,, aus.zt·i('hnc11. 111 <l :c:-;c~u hrarkii-H:hcu Lagen fehlen nämlich vollständig alle jene 

F11rmc11. W(•ld1t' l'Oll~t all•·11th:illJl'11 dit· ( '011gl'ril'118chiehtl'11 zu <>lrnrakterisireu pflegen, nnd finden sich ansser 

clcu \"1•r.-rwiil111t•·11 ~ld:11111pHich·11, clt·m f 't>r,-t/1,-11m ntft~1t111 sowie C'iner Anzahl gewöhnlicher mariner Pliocän­

t·o11rl1yli11 1111r f 'anhu111 edulc mul ei11e kleine <lreit•l'ki~e L'ongerfrt, welche ich für die C'. polymorplw halte, 

mithin jcnt• Formcu. w1·h·lw a1H"h in dt·U hr:u·kis<·he11 :-\('hi<·l1ten vorkom111c11, <lie den oueren 111arinen Sanden 

,.„„ l\alamaki cing<'t;<'haltt>t sind. 
E~ torllt'int mir hil·rnns mit rnlll·r E\"idcnz 111..·rvorwgehen, dass 1lit· 8Ui-;~wasserablagtrn11gen 

,- o n )1 q: :ar a j u 11 g e r ~ i n d :d s d i , · ( · o n g e r i c 11 s e h i c h t e n , u u d d a s s s i e v i e 1 m e h r e i u Ä q u i­
,. a 1 C' n t d c r 11h<'n· 11 111 a r t n e n ~ a 11 de ,. o n K a 1 am a k i und mithin an c h d er marinen Pli o c ä n­

h i 1 d u u g c 11 ,. o 11 H h 0 d u ~ , K o f" 11 u c l d e 11 o b e r c· n S c· h i c h t e n v o n T a r e n t d a r s t e 11 e u. 

\' oo wc~tcnr11p;ii.,.rhen Y orkommuisscn kö1111cn mit ihnen nnr die brackischen Ablagerungen von Siena 1 

~owi<' di<' hrarkisclaen S(·liif'hten mit Potaua:des }fosterotl· ans clcr U mgeunng rnn Montpellier z verglichen 

werden, wcll'lie Ahlagerungen ehen1all:-; jiingcr i'i11d als die Congerienschlcliten der betreffenden Länder. 
Im Na(·bfolgeurlen gebe ieh 111111 ein \T erzeirhniss der hier von uns gesammelten Fossilien und lasse dem­

seihen eine Rt•s('hrt'ihnng resp. Bel'4prechung jt·•H'r Arten folgen, welche entwe1ler neu sind oder Anlass zu 

irgend 'wichen He111crk11ugen gaben. 

Murex sublavatus Bast. 
"I Brarkische :-\chichten. Ce,ri'tlaum atti"curn Ga n cf. et F i s c h. 

„ nulgatum Br u g. 
,. sp. cf. nodoso-plü•aturn H oern. 

Bucc1"num nn·1"teum La m. 
nO\-_ sp. <>f. rolnrnlHw Eiebw. 

1 Mortillt't. Atti. Sor. ltal. Vol. V. ~lilano~ 1863, P- 330. 
"'To11rnu11t; r Bull. Soc. Geul. France. 187:-\-1874, 32. ser. Vol. ll, p. 287. 

}J * 
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Melanopsts flm·eps Gau d. et Fis eh. 

„ 
„ 

costata Fe r. 
z'ncerta F u c h s. 

Melani"a. curv·t"costa Des h. 

„ Tournoueri· F u c h s. 
Odoatomia 1:ntersti"ncta Mont. 

Rissoa pulchellfl Phil. 
,., sp. 

Bi·tJ,yni·a sp. 
Xatz"ca heli'ci"na ß r o c c. 
Keri"ti"na sp. 
Bulla hydati"s Linn. 

renus galli"na Li n n. 
Luci1za lactea Linn. 
Cm·di"um edule Linn. 

Arca pectznata Bro c r. 
l'ongeri·a sp. cf. polym01pha Pa 11 a fl 1

• 

Balanus. Kleine 8per.iefl. 

Theodor FucllJJ. 

b) 8 tl s 8 w a s fl e r e c h i c h t e u. 

l'lanorbis cor11u H r o n g. 
Lym11neua megare11sis Ga n rl. et Fis r h. 

rii·1para ruegarelllu·lf Fuchs. 

1Jitl1ynfr1 si"mplex F u c h K. 

„ scalari.8 F u c h ~-
ll qdrob üi attiCa F D c h s. 

r lleldreichi"z" F u <' h s. 
Jalvnta ma.·mma Fuchs. 

r. kupenm Fuchs. 
Neriti"nn mz"cans Gau d. et Fit; r h. 

Jfelanopai:, nncep., Ga 11 <l. et F i H r h. 

r. coata~a Fe r. 
i·ncerta F o r h fl. 

Jlelnn/a To10·11oun-1· F n c· h fl. 

„ 

l. Pfa„11,0·1"bls oorn11 B r o n g. 

PI. soli"dus Tb omae bei Ga 11 dry. 

2. Lymn<tellR 11iegarenNIJ4 (; aud. t't FitH' h. (Taf. II. Fig. r,n. r,7,_ 
Uauilry, Animaux foss. et Geo]ogic> de l'Attique, p. 44;,, pi. LXI, 1-'ig. 14-17. 

3. VitYlpara 111R41a.renfl'i.H 14" n c h ff ('l'af. II, Fig. 48-flf>). 

Hehänse ei- oder cikegelförmig spitz, mit An:oonahme fler Emhryonalwindnng auM sr<'h~ ziemlirh ras<'h 

wa<'h~enden Umgängen bestehend. Umgänge anschlie~i;cnd, gewiilht~ dun·h dentlirhe Näht.- ~etrcunt. Letz. 

ter L'mgang so hoch wie daH Gewinde. Basi~ aLgernndet, nngenabelt. Mnndöffnnng 111ät1sig weit, o\·al. Re<'h· 

ter Mundsaum scharf, sc·hnei<lend, linker :.ls <'allü~e Platte die ~pindel hecle('kf•rnl. Oherffä<'he ~latt. Dil' 

obersten l'mgänge tragen regelmässig zwei feine ~piralreifen, wel<'hf' auf de11 untC'ren Windungt>n jetlorh 

undeutlicher werden und schliesslich meist vol11-1tändig verschwinden. 

Höhe 39 Mm., Breite 27 Mm. 

Diese_ in den 8ttsswassermergeln von .Megara iiemli<'h häufige Art zeigt in Rczng anf ihre For,n rinigc 

leichte Variationen. Es gibt nämlich Exemplare, bei <leneu die Heiten etwas abgeflacht sind und cler letzte 

Umgang an der Basis einen undeutlichen, abgestumpften Kiel zeigt, während andere wieder sUirker gewiilbte 

rmgänge und eine vollkommen abgerundete Basis besitzen. Diese heide11 Formen flind jedoch durch so all­

mälig abgestufte Übergänge verbunden, dass mir eine sperifis<>he Trennung nirht möglich war. 

Unter den bisher beschriebenen Arten scheinen mir der Yorliegenden diejenigen am nä<'h~tcn zn stt!hen. 

welche rnr Kurzem von Neu m ay r aus den Congerienschichten rnn Arapat:.k in 8iebenhUrgen nnter dem 

Namen Fivipara grandi's, olto und Herbi"chii bes<'hrieben wurden. Alle diese drei Formen zeigen jedorb ein 

stumpfes Embryonalgewinde und sind entweder rnllständig glatt, oder die feinen ~piralreifen treten erst im 

späteren Alter auf den letzten Umgängen hervor, während sie bei der Yorliegenclen nmgekehrt auf den 

oberen Umgängen vorhanden F-:ind und später verschwinden. 

Eine ansserordentlich ähnliche und nur durch geringere Grösse und <las Fehlen der feinen Spiral­

reifen unterschiedene Art liegt mir mit der Bezeichnung Paludi"na Barboti H ii r n es aus den ('ongerieu-

1 Es ist dies dieseJbe Art, welche ich früher (Sitznngi;b. d. Wien. Akad.) als e. 1mMJluteroti To u rn. augefübrt habe. 
doch glaube ich gegenwärtig, dass sich dieselUe nicht von der gewöhnlichen c. pol.vtnorpl1a trennen lässt. 
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sehirbteu rnn Wosnesensk im Gouvernement. Cherson rnr, doch ist dieselbe bisher no<'h nicht besrhrieben 
worden. 

4. Blthynia si·nipl,ex F n c h s. (Taf. II, Fig. 3iJ- 35 ). 

_ In .den braekisrhen ~rhirht~n von Megara kommt in manrhen Proben in grosser Menge eine kleine, glatte 
B1thyn1a ,-or' wel<"lic sehr wemg Charakteristi~che~ an l'licli hat und die ich dennoch mit keiner bekannten 
Art zu ideutifiriren wage. 

Geh~us~ kegel- bis thurmförmig, mit Aus1rnhme des stumpfen Embryonalgewindes au~ 6 langsam wach­
senden [mgangeu hestehe1u1. rmgänge am•rhliessend abgeflacht oder leicht gewölbt, durch deutliche Nähte 
getrennt. Ha„is regelmässig abgerunclet oder etwas ahgcftacht mit einem stumpfen, verwiscliten Kiel. Mund­
iitfnung oul. Der einf:~ch schneidende Mundsaum billlet oben einen Winkel und zeigt nuten die Tendenz 
~irh :1111'gt1Martig zu Yerhreitern. In einzelnen Exemplaren w:rd cliese ausgussartige Verbreiterung sehr auf~ 
fa11end. ohne tlal'll' c" jt•doch mfiglich wäre. dieselben rnn den Ubrigen zn trennen. Oberfläche des Gehä11ses 

rnllkommt-n glatt. ~länzcnd. 
Hlihc :J biM :\. f> ~Im .. ßrf'(tc 1 . a his 1 . () ~fm.I 

Wi<' t'f"lir ,-iC'l<" nrwanrltc Artt>n iinderl die Vürlic!!entle in der Totalgestnlt vielfach :th. Sie ersrheint 

bald mehr breit. k•·1=<"lförmir:. ha1d M<'hhrnker thnrmfllrmi~, bald wieder zeigt sie einen mehr rylindrischen 
Ban, oh1w 1la~" c" jedoch mligli<'h wäre d icHe vcrsC'hiedenen Abänderungen in bestimmter Weise abzu-

grenzen. 
l>i••Rclbe Art mit ,:c11n11 tlt•llst•lh<'n mannigfar.lwn Ahändernugcn liegt mir auch in grosser Menge ans de11 

PliorHnhildnn,:t•n ,-ou Hluuln1o1 u. z. ,·011 nwl1rcrcn Punkten ,-or. 

!l. lllt11ynl11 Hrautt.,,,. noL ~p. (Ta.f. 1, Fig. 22-24). 

(iehKnMe kq;-•·lförmi,:. lwililntig doppelt 1o&o hoc·h al~ hrcit, mit Ausnahme der Embryonalwindung ans füuf 

mi•AiJ.!' \\·arhtoit·tHlf'n 1·1UJ?ii11g1·11 hrMh-h••1Hl. 1 'mgängc :rnschliesscud, stark gewfilht, durr.h deutliche Nähte 
JCetrennl. Hewin•IP J 1 

1 
mal „o hoch alt4 der lt>tzte l~mga.n:~. Basi8 abgerundet mit kleinem, ritzenförmigem 

:Snhd. ~lomlitffnun~ rundlirh. :\l111ul1o1a11m 7.Ui-iammenhiingend, einfarh sl'lmei•leml, kaum merklich umge­
"""hlal{en. Oherflifrhe deH (it'hänseR mit Ani'nalrnH' d~r :ins~erst zarten Zuwarhsstreifrn vollkommen glntt.. 

Hfihf' 2 ~f m .. Br<'ite J • :1 :Mm. 
Ui~e dun-h ihre Kleinheit und dil• faRt rnllstänclig krf'isförmi~e MUnrlnng nusg-ezeirhnete Art kommt iu 

Jl'nHelhen Prohe11 wie J°ulraln müu1nn. n. z. rhenfallf' in Rehr grosscr Menge vor. 

ti. Hyd1•obla attüxi F n r. h s (Taf. 11, Fig. 36 - 44 ). 

t:"' kommen in clen weisRen ·Mergeln rnn Megara einige kleine Ga~tropodeu vor, welrhe dem von N en­
m ay r ,-

0
r }\ nn.cm nntn den Namen Hydrobia tro11s1.[„11.~ und Eug_em:ae aus den Congerit-nschichten von 

Arapatak hc"'rhriehenen Fonnen sPhr nahe stehen nn<l welche ich de~shalb auch nach dem Vorgange Neu­
m a y r · 

14 
zu diet&em Genus stelle. obwohl ich sie sonst des etwas bogenförmig vorgezogenen Mundsaumes 

wegen zu .\lel.rinia gebrarht hätte. 
- nehiint&e etwaR anfgebla~eu, au~ eiförmiger BasiR kegelförmig zugespitzt, mit Ausnahme des Embryonal-

gewimlcR auR tj langRam wachsenden Umgängen bestehenrl. Umgä.nge leicht gewölbt, anschliessend durch 

dentli„he Nähte getrennt, der letzte immer etwas abgezogen. Mundöffnung ov~l, ~nndsaum zusammen­

hängend oben etwas yerdi<'kt. Rechter Mundsaum schwach Sförmi~ geschweift, hn~er etwas .von der 
:-\pindel ab~ehohcn. Die l"mJ?änge trn~en an der unteren Naht meist erne~ scharf vorsprmgenden Kiel, ~el­
•·her auf dem letzten l 'mgange indessen meh~t undeutlich wird und hiswe1l~n selbst an ~e~ ganzen Gehause 
l"enrhwindet. Oherfläch~ cler Gehäuse mit Ausnahme cies eben erwähnten Kieles noch mit erner ausserordent-

lieh zarten Spirah~tre:fnng ,·ersehen. 

Hnhe f> ~Im., Breite 2 Mm. 
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7. Hydrob'la Heltl1•eicltli F n c- lt"' ('faf, II, Fil!'. 4r, - 4 7 J. 

.. h f' · e 1·0··r1n1·g spitz mit :\ul"11ahmc der E1111Jrvo11ahvind1111g aul" x la11g1mm wa,·IJ14enden Gehause t urm-p r1em n. · ·, · „ 
.. b t } d rmgä11ge tfaeh oder etwas anAgehöhlt' 21.n~ehlieH.-cnd 1lor1·l1 dcullit·hc Sältle gelreunl. Pmgangen es e 1en . J . • • • • 

1 t N lt l
.t e"ine111 nieist scharf von;1>ri11•~c1u.lt·u. selh.·ucr etwas n~rwu;chtcu Kiele vcri:;elicu. llund-an (er un ern a 1 111 • • o 

öffnung oval. Rechter Mundsaum ciufac·h 8Clmcidencl, leil'hl 8fiirmig gc,;eli~n·i~·r, liukl·r ehrna; rnu der Spin-

del abgehoben. Basii; abgerundl't. Ohcrfüichc des (;chän8t'1' g-latt oder 1111r 1111t crner kauw hcmcrkbareu zarten 

8piralstreifung verscheu. 
Höhe 6 Mm., Breite 1 · f> Mm. 

~. Valval~t mint11Ul F 11 c- h s (Taf. I. Fig. :!fi-t7). 

Gehäuse niedergedriickt krei)o;elförmig, mit Ausnahme de.s Emhryonalg~wi 11dc,; ans ;; mäsHig waehseuJeo 

rmgängen besteheud. Umgänge im Querstlmitt rnllkummcn kreisffirmig durch tiefe ~:il11t· ;;etrc11111. Jfa.-ig 

genabelt. Mundöffnung krPisförmig, ~lund~amn zn:-:ammcnhän~end, ci11faC'h s'·h11<>i,lcnd otln kaum merklid1 

rnrdickt. Oberfläche des Gehäuses mit Ausnahme der änsserst l.artc·n Zuwarlu;.i;lreifl"n rnllko11111w11 ~lntt. 

Höhe 1 · 2 Mm., Durchmesser 1 · 2 Mm. 
Diese wiu::ligc Form ko111mt in einigen Sdilammproben dl'r ~ll~swaf'scr111l'rg•·I in :111ssnonh·11tlirh gru„„er 

Anzahl vor und zeigt iu allen ihren f'liaraktcrcn eine a11io\scrordc11tliPhl' ( '011~t:111z. 

1870. Jahrbuch d. k. k. gt'ol. Hcich~:mstalt. p. j;11, Taf. XXII, Fi;:. ~::. ~.a. 

Ein Exemplar. 

1 u. NerrJ,Una mkau.R n a ll d. l't F i A (' h. (Ta f. 111, lo'ig. [J-- J t j '· 

1862. (~au dry, A11ima11x foss. et Gcol. de l'Atti()Ul', p. ·'46, pi. LXI, Fig. l -11 J. 

Die rnn Gau dry nnd F i <'her gegebene BeH<0 hre1bung 111111 Abhilclnng 1dimmt 1111r mit eim•r uncl noch 
dazu \'erhältuissmäF:sig seltenen Form dieser i11 den 8UH8\\'asserhild1111ge11 ,·011 Mcgara ih·hr hänfil=' vorkom­

menden Art Uberein, die beiweitem grüs~ere "chriahl der Exemplare zeigt hin~egen Hehr nuffalle11clr Al1-

weich11ng<'n, welche darin bestehen, dass die Beiten ahgetf:wht, ansgchühlt otler Reibst cinJ!'ci"rlmllrt werden 

nnd der letzte Vmgaug an fler l\fürnlung hedeutend hera1Jsi11kt. Der (;l•l°'ammlhalJituH der Art winl clarlurrh 

ein so vollständig veränderter, dass ich <liese Forme11 :mfänglich al:-4 eigene Art abtr~1111en wollte. waK ~i<'h 

jedoch bei genauerer Prlifung nicht durchführen liess. 

Genau dieselbe Art kommt auch sehr häufig auf Hhodns rnr, doC'h ist hier im allgemeinen die Abfla­
chung, Aushöhlung und EiuschnUruug der Seiten eine noch auffallendere,· ah~ lJei tlen \' orkommnissen rn11 
Megara. 

11. }f'Ielunopsi.~ cincepH n au <J. et Fis,. II. (T:1f. IJ, F'ig. :?:!-::!H). 

1862. Ga 11 <l ry, Animanx foss. ~t Geol. de l'Attique, p. 446. pi. LXII, Fig. 1--6. 

Ausserordentlich häufig. Ich weifi~ der von Gau dry uncl F i ~ c her gegebenen HesC'hreihung nichts 
Wesentliches mehr hinzuzufügen. 

1~. Melanops·ls co.~tala Fer. (Tat'. II, Fig. 1-12). 

1862. Gau dry, Animanx foss. et Geol. de l'Attiqne, p. 441i, pi. LXII, Fig. 1-fi. 

Ebenso häufig wie die vorhergehende nnd mit clerst•lben vergesellsehaftet, lä~st sit'h je<lorh stets sehr 
leicht und sicher von dcrsefüen trennen. 

13. 1JI.elanop.'1·is lnce·1·ta nov. sp. (I'af. II, Fig. rn--21 ). 

Mit den beiden vorerwähnten Arten kommt etwa seltener aher ~tetA sehr ~charf von ihnen getrennt 

eine kleinere Melanopsis vor, welche der von Ne n m ay er ans drn slavouischt>n Paludinenl:'lcbfr·hten unter 
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clen ~al~tc·u .U. reeurren15, sll11·011t·ca nn<l lJrauert· bcs<·hriebeneu Forme11grtJppe anzugehören scheint und sich 
<lureh eme a lll'\sen„ewöh11l1'1·l1 0·1·os ·e V .· b'l't"t · H t' L-. d s 1 · 1 d · o h :s a1 ia 1 1 a m ezug au r urm un • cu ptur au:'gezeic met, so ass es 
:o'c·hwer ist lliC' ('liarakte1·1's11· ·c·l1e E' 1 ·· 1· 1 k · · · D' · . · · ' s 11 1gen1 mrn H' 1 c1te11 m eme rngnose zusammenzufassen. Da" Gehäuse ist 
bald eiförmig spitz· halil wiPder mehr c·ylindrisch gebaut mit treppenförmig abgesetztem Gewinde. Gewinde 
80 lange wi..- der letzte l'mgang oder fa~t anf die H:iltte verklirzt. Oberfläche des Gehäuses entweder glatt 

odt>r mit nnregelmä~sig gchogen«'n: l"tm11pfe11, faltenförmigen Längsrippen verziert, welche bisweilen bereits 
anf den ersten Windn11ge11 anftretl'll: uisweile11 aber erst später beginnen. 

Höhe 18 Mm., Breite ~· :Mm. 

Diese Art mae.ht ganz den Eindruck einer verklimmerten For111 un<l wiirde l"ich namentlich sehr gut als 
eine ,-erkömmerte nnd mehr glatt gewordene \' a1ictät der J/. costata auffassen Jas1rnn, da sie jedo<'h mit nor­

maJgebildeten ~xemplaren dieser Art in denselben 1-i<'hi('hfen rnrkommt nnd aul'h durchaus keine l'eher­
~änge in ~ie zeigt, scheint sie doch eine besondere Art da.rzn:-itdle11. 

J 4. ~lletmila Tmt.nwu.f?ri F n chi-; (Taf. III, Fig. 1-~). 

f;Phä1t1'f' thnrm-kPgelförmi#!' ioipitz, mit Amrnahrne der Ei11hryonalwinrl1111g; ans lU langsam wachsenden 

rml-!'ängf'n lwstehrml. l'mgHHl-!'l' ani-:chli<'SSl.'IHI' durch tiefe Nähte getre1rnt' die oberen flach' die beiden 

lc>tzt<'n l'twas anfgchl:uwn ahg-erm111Pt. ~l111uliiff11nng oval, u11ten mit cine111 breiten, flachen Ausgusse ver­

„..t1r11. Ht•c·htPr ~l111u(:o':tt1111 cinf:u·h s<'hnci<lend, leicht S förmig gckrtimmt, linker als callöse Lamelle die 

~pindl'I lu·dt·,·k,·nd. l>ie ohcrcn l'mgitngc tragen kräftige, dicht stehende Längsrippen, welche von vier 

8piralrt·ifon ~t·krenzt nwl <lnrrh diesrlhcn in 4 viereckige Knoten aufgeHist wurden. Der oberste Spiralreif 

i!'f ,·on df•n n11ten·11 dnrc·h ein dwa8 hrcit<'rcs flaches Hand getrennt, wodnreh die oberste Knotenreihe wie 

ahgcst·hnllrt t•rschcint. Auf den 1111tcre11 I.;mgängen treten die Längsrippen allmälig zurlkk, und es bleibt 
zuletzt nur die ~piralsc·nlptur llbrig. 

llUhe 2!l Mm., Breite 10 Mm. 

Die~(· in den hrac·kis<'hcn ~chichten ,·on "Megara i11 Oesellschaft von C'eri'tht'um atti'cum Gau d. et Fis eh. 

nnd Cardt"un, edule auf'srronlentlich hänfig rnrkommende Art unterscheidet sich von der gleichzeitig mit 

vorkomnwn<lcn Jf Plmun r·urn"rosta durch <len grösseren, kräftigeren Bau, sowie durch die oberen flacheren 

l"mgänge und die ,·icr Knotenreihen r-itets :rnf <las Deutlichste. Sehr viel 1hnlichkeit zeigt sie hingegen mit 

<ler oligoc:inen J!f!!a11t·a :w111,"decu,f(.f(ata 111111 der miocäne11 .1/. tabulata H ii r 11. 

J 5. Meuinia curvicosta. De!-: h. 

Kommt mit der vorhergehenden Art, jedoch seltener vor. 

lti. ~felanta e'legans nov. sp. ~Taf. III, Fig. 30-i~2). 

f~ehänse thnrm-pfriemenförmig spitz, mit Ausnahme der Embryunalwin<lung aus ~ langsam waehsenden 

Gmgängen hestehend. l·mgänge gewölbt, anschliesse11d, durch deutliche Nähte getrennt. Mnudöffnung oval, 

unten eine11 flachen Ausguss hildend. Hechter Mundsaum einfach, schneidend, etwas bogenförmig vorge­

zogen, linker als dünne Lamelle rlie Spindel bedeckend. Oberfläche der Umgänge mit etwa schief gestell­

ten Rippen bedeckt, welche durch beiläufig doppelt so breite Zwischenräume getrennt sind. Rippen stumpf, 

leicht Sförmig geschweift, in der Mitte etwas vcrdiC'kt, wodurch die Umgänge ein etwas winkeliges Aus­

sehen gewinnen. 

Höhe 6 Mm., Breite 2 Mm. 

Diese Art, welche ieh rnrläutig zu Jlelam'a 8telle, hat in ihrem allgemeinen Hahit11s ausserordentlich viel 

.:\hnlichkcit mit einer Rzssot'lw, Yon der sie sich nun durch den nicht verrlickten Mnnds:rnm unterscheidet. 

Na('h Br u s in a '8 Vorschlag wäre sie in sein neues Genus ltHcromelania zu stellen. 
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17. Cerithiwm tdtü:um, Gaud. et FiJ.;ch. (Taf. 1, Fig. 11-~l). 

1867. Gau dry, Animaux fos~. et Geol. de l'Attiqnl', p. H2, pi. LXII, t'ig. 23, 2-t. 

To u rn 0 u er hat in seiner Arbeit Uber die jüngeren Tertiärbildungen rno Thezien (Bull. Sot·. lieol 

.France. 1873-187 4, 3. ser., VoJ. II., p. 287) die Vermuthuog ausgesproehen, c..lass das Cerithiilm atthm 

ident sei mit dem in gewissen jungtertiären ßrackwasserbildungen des slldlichen Frankreichs sehr ,·erbreite­

tcu Cerithium (Potamz'des) Basteroti· Se r r. Eine sorgfältige Vergleichung der zahlreichen mir vorliegenden 

Exemplare des Cerith 1'um atticum mit der von To u r non er gegebenen Beschreibung und Abbildung des Ceri­

thi'um Basteroti' lassen mir jedoch diese Ansicht als änsserst m1wahn•cheinlich erscheinen. 0. atticum ist ftber­

hau1~t keine so polymorphe Art wie <J. Basteroti, sondern zeigt im Gegentheile eine bei Brackwa&ser-Cerithien 

ungewöhnliche Constanz seiner Charaktere. Die U mgäuge tragen ganz regelmäs&ig '2 Knotenreihen, eine 

f'tärkere, mediane, welche daselbst gleichsam einen knotigen Kiel erzeugt, ond eine schwichere llng& der 

oberen :\aht. Läng8 der nnteren Naht Hrläuft bisweilen eine t-iChwache Spiralleiste welrhe in Heltenen Fällen 

auch eine feine Körnelung anuirnm t, dorh ist dieselbe wohl zu unbedeutend nnd UnC'onstant um den Nameo 

einer dritten F uotenreihe zu verdienen. Bisweilen wird die ohcrc Knotenreihe sehr Ml'l1wa<'h, und f'olche Exem­

plare ähneln clam1 allerdings der von Tonrnoucr 1. c. in Fig t) 6) ahgehildehm Varietät dC'H f '. Baatero1,·, 

clo<'h i;;chcint es mir unthunlich, zwei Arten zn identifiC'iren. welche Mich nur in HcltC'nen Varietäten äholieh 

werden, 8onst ab(•r so ganz abwcichenrle :0-:culpt urverhältniRse zt•igcn. 

Gau dry hesa8s keine Exemplare Meines C. atti'cum mit erhaltenem Mnndrandc, mir liegen mehrere 

~olche rnr. Der rechte Mundrand erscheint a.n denselben Mf ark bogcnfürmig rnrgczogen, hitJweil<"n lamellö8 

\'Cnli<"kt nncl etwas 11111gesehlagen, der Canal k nrz, breit, ansgnssförmig, narh hinten gedreht. 

Was die Lagerungsverhältnisse der Tertiäri;;chichte11 rnn .Mcgara anhclaogt, HO fallen die Schichten bei 

~farzi im Allgemeinen, leicht gegen Ost, legen si<'h weiter horizontal und zeigen bei )(cgara umgekehrt ein 

to:anft westliches Einfallen. Der ~chichtenbau ist desshalb ein muldenförmigcr, und liegen die höchsten Schieb· 

ten beiläufig in der Mitte zwischen Megara und Marzi. Überdies kommen fortwähre11d grössere und kleinere 

V crwerfungen, sowie hier und da auch verwickelte Biegungen und Faltungen rnr. 

Die allgemeine Schichtenfolge ist naC'hst<'hende: 

l. Roth e M er g e 1 ohne Fossilien, an der Basis eine Conglomeratbank und unter clerHelben eine harte 
Kalkplatte (25°). 

~. Graue Mergel ohne ~'ossilien (10°). Diese beiden Hchichten, welche die höchste Abtheilung der 

Tcrtiärhildungen von Megara bilden~ sind nur in der Mitte der )f ulde auf eine kurze Er~trerkung hin \·orhan­

clen, erreichen hier aber eine sehr bedeutende Mächtigkeit. l"nter ihnen folgen: 

3. W e i S s e, P 1 a t t i g e Mergel k a 1 k e mit Jfelanopst's ancep.'1, J/. costata, ~Yeritt11a 11uca11.,, l'alruhnn 

( 1't"vtpara) megarensi;'J ~ Congen'a polymorpha etc. Hier und da eingeschaltet graue llergelbänke, dttnne un­

regelmäsi:;:ige Flötze eines SC'hlechten Lignites nnd brackische Lagen mit Cardi'um edule, Ve1111s casiiia, Ceri·­

th.t'unt a~ti'c~tnt, C. ?Ju,~qntmn, lJfelani'ri cun,tcosta, il!elmzopsts anceps. J/. costata. Congerla po(11morpha eh'. 

Dwser ~cluchte11complex erreicht eine Mächtigkeit bis zu 20° und bildet seiner Verbreitung nach das herr­
~chende Glied in den Siisswasserablagerung!.!n von Megara. 

Unter diesen weissen melanopsisreichen Mergelkalken folgt bei Marzi eine mächtige Ablagerung rnn: 

4a. grauem Mergel mit Conglomerat bänken und denselben Fossilien wie in den Kalkeo· bei 
Megara hingen: ' 

4 b. ein sehr reich gegliederter Schichtenromplex von Travertin ()'ran e m M er g e I Te g e 1 n 0 d p 1 a t-
. M 'o ' 

t ~.gen er ge 1ka1 k e n, welcher sich namentlich in seinen mergeligen nnrl tegeligen Schichten durch das 
haufige Vorkommen von Lymnaeen und Planorben auszeichnet. 
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Eineu näher<·n Einblick in den f'har:1kter der Ablagerung und in die Details der Schichtenfolgen mögen 

die nachstehenden Profile geben, welche wir von dem Beginne der Schlucht bei Marzi angefangen, bi:; an 
das Ausgehende derselben bei Megara aufnahmen: 

Nr. l. Bei llar.ti in den Regenriss liimthsteigend, trafen wir von oben nach unten nachstehende 
Schichtenfolge: 

Harter Kalk mit JlelaHopaia. 

Plattigt> Kalkmergel mit Cu119eria pulymorplm, Jlelanupsi1J, Bythinie11, Pla1wr6is. 
Harte Kalke mit Jlelat1op11ia. 

Weiche .Mergel. • 

IJünnblättrige .Mergel. ähnlich den fischführenden, diinnblättrigen Mergeln von Sinigaglia. 

Die Gesammtmächtigkeit der St·hichten beträgt hier circa 

;-«J
0

• .An der ßa~is dl'r hier thalförmig erweiterten Schlucht 

„ieht man allenthalb rothe ('onglomerate, ähnlich den Conglo­

meraten 'on Pikem1i anstehen. 

Nr. 2. lFig. ~-) 

a. Körhlicher, harter Kitlk. :! 0 • 

6. (iraue Mergel. H0 • 

„. l'laUiJ;'l' Knlke· mit ll#!fon11pt1ill. /'nlr11/i,,,,, '!t.'erd1„1r, u„;,,. 1°. 

J. LiKnirftiiu. •". 
~. tiraut•r ll..rg~I. .f. 
f. J\lrinkc1rnigt•K, mllrhe1t ( 'onglomt•rHt mit U11iu. ·&'. 

9• l.ignilftiit7.. .a". 
"· PlalliJ.:"•·r Kalk mir Jlc1,„,,,l'"'"· .\"„r,.,„„,,, l'11lr11liw1, u„;,,_ a'. 
'· LiKnillliHz. s". 
1. (;rau• r llngt.•I. 1° -1 •• 

a. Plaui;rrr Kalk. ':? 0
• 

/. 00nhrK J.iJ.:nitftüf1.. 
6. (;ranrr Mrrgrl. :!'. 

1. DU11111·K Lignittfütz. 
t<:, Plattige K:tlkr .. 'J'. 

1. l.ignitftot;r.. 
d. (;r:.urr Mergl'I. 1°· 

„. Har1f' K:.lkh:mk. :!'. 

(. (;rnuf'r llergt•I. 3°. 

'· l1i~it. 2·. 

Wie eini~e aufgelassene Veri;m·hsstollen he-

wiesen, hattr man ,-cnmcht, das untere Kohlen­

flötz abzubauen, dot·h war Qualität und Quantität 

offenbar ni<"ht cnts1)reehend gewesen. 

Eine kleine ~trecke unterhalb dieses Punktes 

ta1u·ht die ganze bi!'her beschriebene 8chich~en­
groppe mit einer pWtzlichen Knickung unter emer 

· ·I ~fergels nntcr llasse grauen, ,·ertdcmerungs eeren , 

1 FiJ!'. 11-), tther welrhe11 sich eine mächtige Abla~e­
ronJ!' ehen fall~ fof'silleeren' rothen Mergels cm-

w. 

Fig. ~-

Fig. lU. 

w. 

1''ig. 11. 

o. 

r 
j 

0. 

l'tellt. Es flinrl dies die höchsten :0-:chil"hten ~ler a, fl, fl Gnrne :'llergcl. -6, „ Plattige Kalke. - c, "• C' J,ig11itfiütze. 

a 

Yegara und zugle1eh . . .. l d ~ . ~Hf'f"W;tS~erahlagernngen von . ' . ·1 „rösste Mächtigkeit, rnrle'll ehe Wane e zu bei en oe1ten 
. h h" die ~nfäl'l11Hsse in dem Regennss 1 ire g 

erre1l' cn 1er , . . . ·l. ht fol e il5t hier nachstehendl'. . H··1 . .);;o errelC'hen. D1e ~c nc en g eme n 1c 'on ""-•' 
XXX Vll. Hd. AlJh:tndl. Voll Nichlmi1151iedtirn. 

lt••ulr~..--hnf~f'u (f„r 111.1rh.-111.-11a111rw. L'I. 
c 
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w. 

a. Rother .Mergel ohne Fossilien. 23°. 
h. Conglomerat. 1°. 

, .. Harte Kalkbank. 4". 

d. Graue Mergel ohne t'ossilien. 5°. 

Theodur Fuch."j. 

Fig. 12. 

u. 

Die versteinerungsleeren rothen nnd grauen :\(ergC'I halten je,loeh nur eine kleine ~tre<·kc an. ~ fol1-.rt 

eine Yerwerfung, und hinter derselben treten plötzJich wieder in ~anzer lli<-htigkeit die tirferen Schirht„11 
herrnr. Fig. 13 gibt ein ßild dieser Verhältnisse. Man Hicht links in groHKer ~lrhtigkeit die rothcan und 

grauen Mergel 7 ziemlich steil gegen Ost geneigt und nnmittclhar daran anstoH,..cand, horizontal gclngcrt in 

cinn Mächtigkeit Yon circa 20° rlie tieferen kalkigen ~chirhtcn u. z.: 

w. 

Rothe Mergel ohne FoBBilieu. 

a. Grauer l\lergel mit Melanopsis, Paludi11a. 

h. Plattiger Kalk mit Melanopsis und /'aludiua. 

c. Graller Mergel mit denselben Fossilien. 
d. Pla1 tiger Kalk mit denselben Fossilien. 
e. Grauer Tegel mit Melanopsis. 

f. Dünnes Lignitflötz. 
g. Grauer Tegel mit Mela1wpsis. 

lt. Dünnes Lignittlötz. 
i. Grauer Mergel mit harten Bänken. 

L::-:'. ·-·- ~=.:--.-==.- ·- ----

k. Gelber .Mergel mit Jlelanopsis nnrl Jlelanm c11rvicostn. 

l. Gelber Mergel mit Uardium edule, Ceritlu"um nlliet~m, Jlela11ia crtrt:icosla. 

o. 

·, 

' ' 

Eine kleine 8t.recke weiter tanr·hen die untersten, brackisrhen ~chir.hten etwa~ höher auf, nn<l mau sieht 
hier an einem 5° hohen Absturz nachstehendes __Profil (Fig. J 4): 

a. Harte Kalkbänke. 2'. 

h. Grauer Tegel. 3'. 

c. Gelblich grauer Mergel mit Uardium edule, CeritJti,wi attic11m. 3'. 
d. Grauer Tegel. 4' 

e. Gelblich grauer Mergel mit C'ardimn edule. 8'. 
f. Plattige Kalke mit Jlelanopsis, Nerita. ~I'. 

EtwaH weiter (Fig. 15): 

w. 
i''ig ..... 

0. 

, 
( 
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2° fir.u~r Mergf'I. 

'2° Plattiger Kalk mit Jf ~hmnpsis und Paludma. 
3' Grauf'r Mergel . 

. 1' Plattiger Kalk mit Melan<~p11r",, und Paludina. 
5° Graue.Mergel. 
~· Gelbe, harte Bank. 
!' Grauer Tegel. 
!' Gelbe, harte Bank. 
-&' Gelber Mergel. t 
8' Grauer Mergel f eard;,„„ ~ule . 
.f' Gelber .Mergel ) 
2· Grauer Mergel f 
J' Gelbt>r Mergel ( Jlda"ia. 

3· Grauer Mergel J 

w. Fig. 15. 

0. 

; JIP/tmop:sis Yioiptuu 

~~~~ 

1 t"ardi.11m.G!ri1luim1 l'°'C. 

' i ~'fi•l1m1a, •. 11"':.,,mp.ws, 
J „„nipww 

a Gl'aue ~(ngel. - 11 Harte Riinke iu den graut>n l\fergelu. - b Gelbe Mergel._ 
r Plattlge Kalkbänke. 
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Di~Res Profil dauert hei rnllkommen hmizontaler Lagerung der Stl1ichten eine lange Strerke au, hierauf 
l'euken sich clic Srhicbten, uncl die ohereu J/e/n11ops/.„_reiche11 Kalke stehen zu ueiden Reiten in hohen Wänden 
an ; daz wi•r lu.-11 die l.i gn itlliit ze. [) i e Li~n it ff iilze 11 e hm e n an M ä r h tigk ei t zu , es folgen Verwerfungen, 

\"ersrhielmu~cu uncl SWrungen nurnuigfa<'her Art. Die ober~ten Lagen der plattigen Ka1ke sind wellenför­
mi1r gt"bo~eu (Fig. Jti). 

1 i '· 1 •• 

w. 
Fig. 17. 

l /Wlk 
>-'--+--r--.-~..,...,~~r--,-

Die srhirbten heben si,·h wiecler, es ersc·heinen wi~der die Merge] (Fig. I 7) und darunter die Cardieu­
!Ct·birhtt>u. Ahernmlig-cH Senken, die Kalke herrsrhen wieder zu beiden Reiten (Fig. 18). 

Fig. 18. 

W. 0. 

''· Harte. lichte Kalkbiinkf' mit Mergeln WPchselnd. 6°. 

,.,_ Diinnc, plattige Kalkbiqke. '2°. . . „ 

„_ Harff'. lichte Kalkbänke mit sechi'.! diinnf'n L1g111tflotzen (d). 8° 

{' * 



20 
. . k h lh d' ProfilR ire)anPt mau au die Stelle, wo die' rnn Megara auf clen Monte 

Eine kleme Rtree e unter a 1eReR r- "" • . • 
o . 1 R · .„ kretizt W cnige ~chritte unterlaalh d1eKc" Punktes zeigt ioch rt-c·bt„ 

• Ueraneo führende i""ltrasse < en egenrn;~ · · 

folgendeR Profil : 

t'ig. 19. 

o. 

a. Harte Kalkbänke mit plattigen Kalkt•n und Mt'l"l{t'ln wN·hsc•lncl. ~ 0 . 
/,. W cirhe, griinliche Mergel mit ilf„la1iop1Ji11 und l'n1"dim1. :i'. 

r. Harte Kalkbänke mit Platten und Mergeln. 9'. 

d. Tegel mit einem dünnen Lignitflütz. 2'. 
„_ Weiche, gelb1ich graue Mergel mit harten Platten. 1 o·. 
/. Harte Kalkbänke mit Steinkernen von Melanop11i11. IO'. 

w. 

9 . H:trte Kalkplatten mit Steinkernen von ltlela1wp1n°1J, zu unterst f'ardirtm „J,,f„, Cl"F"if/1ir1m n1tirr1m. llnlnrw•. 2. 

h, Graue, weiche Mergel mit Cardi11m edule, Bola11iua. 3'. 

i. Gelbe, weiche Mergel mit Cardium eduk. 3'. 

k. Gelbe, sandig-mergeiige Schichte mit Cnrdi11m ed11le, Oerif/,irtm nttr"~rm1~ Lu<'int>n und zalilr<'ichen :rncleren wohlN· 
haltenen marinen Conchylien. 2'. 

/. Weiche, chocoladfarbige Me1gel mit MtJlanopsi11. 2'. 

Von hier :ms bewegt man sich abwärts :zn eine weite Strecke ansscbliessli<>h in den liebten, plattigen 

..MelmwpsiS-K~lken, wP.lche bisweilen eine Hiihe rnn ::!5-il0° erreichen, an einigen Punkten dUnne Lignit­

fliitze enthalten und Yon zahlreichen Verwerfungen, Versrhiebungen, Verdrttcknngen nncl Störungen aller 

Art betroffen sind . (Fig. 20). 

Fig. 20. 

0. w. 

Plattigo· Kalkbiinkf' mit Y„rwt'rfnng„11. 
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Endlich taucht unter dem plattigen Kalke der Travertin auf, uml mit ihm beginnt gegen Megara zu die 
tiefere 8rhirbtengruppe. Wir mthmen der Reihe nach abwärts folgende Profile auf: 

Fig. 21. 

w. 0. 

• RlaaPr TPgPI mit ltobligPm J.ignit. - 6 TravPrtfn. - e Kalkplatten und Mergel. - d Kalkbank. - e Blauer Tegel. -

_(. Kalt.biinltc> mit Jl,Jo,,..,p•i• uod RitA•1t1ia. - 9 Lignit mit Plartor-l>i• uod L!!nmaet•• · 

:.• Platt~P KalkP. 
! 0 ffartP Kalkbank. 
! 0 PlattiKP Kalkr und Mt>rgPI. 
10· Locknt>r, braunrr Tran·rtin von hohl„n Srhilfstengeln durchzogc>n. 
1 • Blaut-r TefC'f'I mit kohlil('em Lignit. 

a. Kalkhink.- 4'. 

1.. )(.-r.cel mit J1„/t111np•i• r.'. 
r Tra\·rrtin wir J1„1n11ori•, 'J<i""""t;rm R' 

a. Trav.-rtin. 
h. Mngf'I. 
r . Kalkhank. 
d. Mt>rgt·I. 

0. 

Fig. 22. 

ca. Travertin mit llt1la.reopn•. Pla.nor1""11, ·Nf!f"1'tina. 1 ~ '. . . • 
'1. Blauer, k.obliger Tt>gel mit Lymna~1a, Plnnorbl11, Neritina, 

Jldanop•i•. 3'. . „ . . .• 
T ...;.n niit Jlel.at1nnai•, Planorbr•, };errtrna. 6 • e. ravea •• -r • . , 

d. Sandig-mergelige ~chichte mit Mt!la~op•r,a. 1 . 

f!. Blauer Tegel mit Lpanaetu, Planarh1 11• 8 · 

f . Kalkhank. l'. 
t ' 21'. fl· IWtber Tegel mit koh igt>n :-SpnrPn. 

·„. llllrtP, plattigt> KalkP. ~.- · 

vr. 

Fig. 24. 
0. w. 
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Th(• (J "(J „ f II(,',,·'. 

t'iJ!. 2~. 
0. 

"'· 
w.---· - -----------

d 

a TraYertin. _ b Tegel. - f,' Kalkbauk im TegPI. - „ Hart•·. iilallig.- K;1llio:l·:i11k„. -· <I (ard111 •·t.a1.l1L 

7' Travertin. 
5' Tegel. 
9' Travertin. 
9' Tegel. 
1' Kalkbank. 

10' Tegel. 
8' Harte, plattige Kalkbänke. 
5) Bank mit t 'ardr'11111 edulf'. 

w 
t'ig. ~r.. 

Profil am Ausgebenden der Regcnsch1ncht gegen Megara zu. 

a. Bank mit ('ardiwm ed1ile. :l'. 

/,. Hart<• Kalk- nn<l l\h~rgelbänke mit Me.lanop14i11, Ke.rr'ta. 9'. 

c. Gran er und riithlicher Tegel mit Planorhis, L.11mnae11s, Me/n,,,,p„;„ mul "J\"erita. 1 s·. 

o. 

In dieser Gegend findet sich den 8Usswasserschi('hten discordant aufg-elagert ein rothes, ffu,·iatile!( ('ou­

glomerat, ähnlich dem Conglomerat rnn Pikermi. 

III. Daphni. 

Bei dem an der Stras8e nach E1eusis, ungefähr auf halbem Wege zwischen Athen nncl Elensis ,g-elegcnen 

Kloster Daplrni, findet man die Gebäude zum grösi;;ten Theile aus tertiären ~llsswas:H•rknlken an(~ebant, 

die in der Form von Abdrlicken und Steinkernen eine ausserordentliche Menge SUsswns1'crro1whylien ent­

halten und ohne Zweifel von einer SUsswasserbildnng herriihren, welche in der Nähe anf-'tehen muss. Dir 

Kiirze der uns zu Gebote stehenden Zeit machte es uns leider unmöglich, die Fundstelle des ftesteins aus­

findig zu machen, und mussten wir uns damit begnligen, aus den Mauern eine Anzahl typisc-her Stllcke mit­

zunehmen. Man kann unter diesen Stücken folgende Typen unterscheiden: 

a. Ein lichter Muschelkalk, we1cher zum grössten Theile aus einer kleinen, rnndliche11, glatten Musrhel, 

ähnlich einer Venus zusammengesetzt ist ('f~f. 111, Fig. 23, 24). Dazwi8chen finden ~ich häufig Fragmenft> 

kleiner und mittelgrosser, dicht gerippter Canl:en, welche den Charakter <ler Cartlien der f'ongerienschirhte11 

an sich tragen (Taf. HI, Fig·. 2ö, 26). 
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/,. Grauer Kalk8ehic>fer rnll kleinPr Planorben. 

c. Lt·berbrauner oder weisslirher, dichter kli~swasserk ·tlk „,elcher bi's ·1 f' t d A h . . · , , „ we1 en as :ts nsse en eines 
Horu2'tem~ annnnmt und eine am;8cronlentliehe lfenge '" et · k ·I Ab 1 · k 

. L 011 ·~ em ernen mu. <rite en von Mela.nopsiden 
und anderen sn.,.swassen·ond1vlien enthält M a11 ka 1111 ~olgende " t t h 'd 

• • • 11 ... '"'-r eu trn ersc e1 en : 

~Hel.<mopsis Dap/uws Gaud. et Fisch. (Taf. III, Fig. 17-20). 
Gauclr~· 1. <'. p .. w;, pi. LXII, Fig. 16, 17, 18. 

Sehr häutig. Diese Art i~t :-:o gross und breit, dass f d t A 1.1 · k k · · man an en ers en nu 1c gro8sc, notige Vivi-
paren \·ur sid! zu hahen glaubt. 

Melmiop.~i.'4 1"111ceolata Ne n m. (Taf. III, Fig. 21 ). 
Pa 11 l u. X c 11111 a y r 1. c. p. 39, 111. VII, Fig. 5, 15. 

Häutig. Die Cbereinstimmnng mit die8er rnn Ne n m a y r aus den oheren Horizonten der slavonischen 
Pahulinentlchirhten hesrhrieht.•11en Form i8t so gross, dass il'h micli in der ldentificirung nieht zu irren glaube. 

Eto il't ZW;ir i1uwfrrn ein kleiner r11tcr~el1it·<l rnrhanclen, a)i-; die L mgänge bei den Exemplaren von Daphni 
('ilH' srhwarht•, tn·ppcnflirmigt• ..\hl'ctzung zeigen; dof'h 8<'heint mir dil-selbe zn unbedeutend um eine Ah-

' frcnnnn,: zu rrrhrfcrtigcn, und kommt aurh hPi den von Ne 11 m ay r dem Typus affiliirten Neben- und Üher-
,:a11,,:sforn1c11 1 Fig. Jf i, J 7. Hfl in no('h hölwrem :\lasse vor . 

.llrüuu>1>xls lutil"P'ltf,(t N c 11111. 

Pa u I u. !\ 1• 1111111 y r 1. t". p. :11', Taf. \'II, Fig. 1 -- .:J. 

•:iuc klri11~ .\ 11zal1I \·on Exemplaren mit huni1111111artige111 Hahitns, verhältnissmässig schwachen Rip­

fJl'l1 uncl t- ;J K nolc11rcihcn ~H·hcincn mir clicscr Art a11zugd1ürcn. 111 Slavonicn kommt dieselbe in den unte­
ren Paludinmu•t·hi<·hten \'ur. 

~Yerltlna sp. 

t:inc l'Phr klt•i11r. •p1nornlr Form, flie sif·h indes~ nicht näher bestimmen liess. 

At1!'srrclr111 tinrll'11 ~irh noch rine grfö"1·wrc A11zcthl nrn Gastroporlen, wclr.he in eigP-nthihnlicher Weise an 

~aflflrn nnd f'erithirn erinnern, hri l!Cnancrcr Kcnntniss sich je<loeh wahrscheinlich nnr als Jlela1wp:.;t8-A.rten 
rnn·it'rn wcnlf'rt 

X:u·h •lrm \' nrllf'rg"t'lwmlcn l"Chcinen hei Daphni zwei verschiedene Horizonte ,·orznkommen, von denen 

rln rine, n. z. wahrsrhcinlif·h der tiefc·re, Cardien cnth:Ht, und wahrMeheinlich rlen Congerien"chichten ent­

"Jlrirhf. wälirend der zwritP aU>'l"<'hlie88lieh ~ll88Wa88l'l'co1H·hyJien, namentlich Jlelanups„s Arten enthält, und 
angen"'f'l1einlirh em ~\r1uirnlenl der .Me/mwpst:-t·H<"hichtcn Yon 'Megara darstellt. 

IV. Athen, Kharvati, Pikermi. 

Da.„ flarhe llU,::<>llan<l, we),·ht.•s am Fnssr des H,rmettos, Lycabett11i.: nml des ~he. Coryrlalns die Um­
,:•·hnng 'on Athen hildct und zwil"chen dem Hymettos im ~Uden und dem Pentelicon und P:1nws im Nonlen 

flirh •jl•er ntwr rlie Halhin"'el von .\tti•·a hi~ an den Meerhn~e11 ,·on Maratho11 erstreckt, wird fa:.;t aus::o;ehliesi-;­
lirh ans Tertiärhilrlun;.:en znio;ammcnge~etzt, zwisehen denen nur hier nnd da die hek:-rnnten gri1nen :-;:hiefer 

nnil :-\prpe11finr· zum Yorsrhcin kommen, welche das tiefste geologische Glied •les Gehietes ausmachen nncl 

nnter f1ie Kalkmassen <ler zuvor erwähnten Gebirge einfallen. 
1>:1"' jHn,:.-te nnd zu gleicher Zeit vcrhreitetste Glied des Tertiären,_ welches ~ich hein:i hc wie eine zn­

"'ammt>nhäng-<'iHle 1 )f'cke Uher clas ganze Gebiet erstreckt, wirrl durch die bekannten rothen Thone und Con­
~lomernte ,1„r Pikermi-Fomrntion gehildet, w:il1rend die älteren HiMnngen sich in rler Forn1 isolirrer K nppen 

nml llnl!'rlztigc <III~ rlen;elhen erheben. 
Diefle älterC'n Tertilirhil<lnngen sinrl sehr verschiedener Natur, indem sie thcils l\fccresbildungen, theils 

ßral'k wai-:sN- nntl :0-:U~swasserhildnngen dan.;tellen, ja sogar thcilweise aus fluviatilen und Torre11to-Bildungen 
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zusammengesetzt werden, welche in clt·r Anordnung clei; ~ateriHJe,.. g-anz mit der Pikermi-Fonuation Uber­

einstimmen und sich von derselben nur durch ihre l!'eMWrte Lageruul!', ,:rö.-"'ere 1-"estigkeit und graue und 

gelbliche Fä.rhung unterscheiden. 

W ;is das Alter dieser Schichten anbelangt, so scheinen sie wohl ''erscbiedene Altel"8l'tufen der Tertiär­

formation zu repräsentiren, welche jedoch säuuntfü·h innerhalb des Hahmcns der Pliociinformatiou fallen und 
jedenfalls sämmtlich jünger sind als die Wiener Leithakalkformation. Das ;iltca;tc Glied a;cheint <lnreh die 

Korallen und Nulliporenkalke von Trakones, das jllngstc dureh tlie grauen, ffu,·iatilen ~lolaJ'scu uud l'•JOglo­

merate gebildet zu werden, welche bei Pikem1i aus den rothen Thonen 0011 Conglomcrc1te11 der Pikermi-For­

mation auftauchen und namentlich am lleeresufer hei fü1 phiua genau stuclirt \Verden können~ wo aurh ihre 

diMtordante Überlagerung durch die Pikermi-Formation ttehr deutlich zu sehen ist. 

In Bezug auf die detailirte Schilderung theile ich diese Tertiärhih.lungeu iJI folgende drei Hruppen: 
1. Tertiä.rbildungen von Trakones. 

2. Marjne Pliocänbildungen vom Piracus. 

3. 8tisswasserablagcrungcn Yo11 Khan·ati nnd ältere nncl jlln:;crc Torre11to- Bildungen nm Vikrrmi nucl 
Raphina. 

1. Tertiiirbilduugen von 1'rakone8. 

Yon Trispyrgi, einem kleinen, rnu den Athc>nern an<"h ah~ AuHtln#'SJnmkt 1Je11lll7.lt•n lleierhofe 11n. hei­

läutig 
1
; 2 Meile sUdweMtlich von .·\thcn am ~leere gPlcgc11, twginnt eine nicdnc llU~t·lrPilll'. wclrlw "ich in 

einiger Entfernung ron der KUste hiH Ubcr 'J'rakoncs hinaus fortsl'tit mui hinter ch•m l\lul'trr l\lta1Cclli ihr Endr 
erreicht. 

Diese HUgel bestehen fo81 sä1111ntlich an ihrer Ba1o1iN nnM cll•n hek:rnnh·n ~rll11t•11 ~rhicfr·rn, \Vt·lrht• anrh 

den Untergrnnd der ganzen Gegend hit; au <lcn Fni-:1' dl'H Hynwtlos anKznma<"ht·n S<"lwinen, clarUber aher Hili' 

itmlirten Kuppen vo11 Tertiärgesteiu. Die tieferen Punkte mn die llllgcl herum werden lniitcRlenthcilf' clurrh 

die rothen Conglomerate der Pikermi-Formation eingenommen. 

Die Tertiärablagerungen werden theils aus marinen, theils aus 8lhonvasserablagcrungen. theils aher au~ 
einem eigenthUmlichen Brnckwasisergcbilde zm;ammengcsetzt, welches fast ganz aus Cardicn und Congericn 

besteht und in jeder ßeziehnng rnllständig dew Kalkstein rno Odessa gleicht. GcgenUher den Tcrtiärbildun­

geu :im Piraeus scheint diese 8chichtenfolge älter zu sein. Ich gebe 111111 im Folgenden eine genauere ße. 
schreibung der einzelnen Hügel, indem ich mit dem slidlichst gelegt·nen hinter dem Kloster l\ha.~cni beginne 
und sie bis Trispyrgi der Reihe nach mit a - d bezeichne. 

0. 
\V. 

H Hippuritenkalk. 

a ~lergelm~llasse nnd Con~lomerat. - b ::\ulliport•nkalk mit Purite•, SpU1ld.1flu1J gat1~r"I'"•, l'e"fflH':rtlffa. f'arrlita, O••raea t•I<". _ 
r, Co n g er 1c11 - K a 1kste1 11. - d Conglumerat und ~Icrgel. - " (;clltlichc Jo~l' llt'rgel und (; t•r;;ll•·. 

a. Zu unterst grline Hchiefer, darliber ein groblöcheriger, krystallinischer Tra,·ertin \'on wei~~er oder 

~·öthliche~· F:-irbe mit Abdrilcken VO:f! Blättern und .Stengeln, welcher in einigen HkinlJrtte.hen autgcHchlossen 
ist, und m der Gegend, wie es scheint, vielfach als Baustein benlizt wird. 

. b. An d~r Basis grüne Hchiefer, darli.her ein grobes Conglomerat und ein dichter crelbcr mariner Kalk­

~~em' der hier und da kleine Pecten enthält. Über dem Kalkstein folgt wieder ein ~r,:ber, von zahlreichen 

Htengeln durchzogener Travertin, welcher jedoch nicht wie der vorhergehende weiss und kry~talliniseh, son-
dern braun und ans diehtem Kalke gebildet ist. . 
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""· (_Fig. ~7) An diesem Hllgel kommen Ubcr marinem K Ik ·t · d" ··h · · 
rnr. und ,·erdient 1 . llJ 1 . a 8 em ie vorerwa nten Congerienschrnhten 
. .. . .( erse e (~•her eme besondere Aufmerksamkeit, umsomehr als die Congerienschichten 

111eht l'ehr ma(·h11g 81lld llIHI he1 einer ffiichti•~en Beobachtung Icicl t d ·A f ·k k · 
. o ' · t. er n me1 sam e1t entgehen. Man findet 

hier rnn oben 11aela nuten naeh-;tehendc ~ehichtcnfolge: 
4-5° ~lergel und l'onglomerate olme Fossilien. 

1-2° Congericnkalkstein mit Conglomeratbänken. 

=1° Xulliporen- und Korallenkalk mit Geröllbänken, voll marine1· Conchyli'en. o 
deropu . ..,, /'ectu11,_·,dus. Venus, Lt"tlwdou1us, Jfodiola, Arca, Pecten etc. 

straea , Spondylus gae-

Jlergelmolaf'sc nnd grobe Conglomerate ohne Fossilien. 

D;1i; Liegende de8 Tertiären \vird hier ausnahmsweise nicht von den grHnen Schiefern sondern von dem 
Kalksteine des llymettoi-; gebildet. ' 

Dn ( 'onl'erienkalk8tein wird theils '"1~ einem an~gezeirhneten l\I uschelkalke, der fast ausschliesslich 
a~1~ ch·n =-'tei11kernc11 cler kleinen Uo11gerfr1 siiupüx zusammengesetzt ist, theils aber aus einem Jichtgrauen 
d1d1ten lfl'rl!l'lkalk gchildct, wel(·her ganz rnn kleinen Carclien erfüllt ist und sich durch eine merkwürdige 

Zähi~kl'it nuszcic·hnet, l'o dal'ÖH wir an clic~em Gm;tcin iu klirzester Zeit drei unserer Hämmer, mit denen wir 

clorh olml' :-\,·hatlcn clie härktöten =-'crpt>ntinc he:uheitct hatten, vollständig ruinirten, indem der Stahl von 
alh·n ~cikn in ~nnzcn FPtzcn a hl'prang. 

Im C ;ani.t·n kn11111t·11 wir in dic•sc..·m Kalk..-tcinc folgcudc Conehylicuarten nachweisen: 

ra„tllmn !-!p. aff. Botlense Mayer (Taf. 1, Fig. 34, i35). 

Ein 111iito1to1ii: ;.:rossPl'Ö, rn11cllid1cs, alhwits g-lt·ichmfü•i-;ig gcwülutes und gleiehmässig mit engen, dicht­
~··„1rlllc11 l:ippcn hc·cl1·1·ktes f 'an/,"u111 zeigt in cler :insscrcn Form die grösstc Xhnlichkeit mit einer Art, 

welrllC' dc•111 'li1ll'rali„1wahi1wk v1111 l lnrn ( 'h. M a .'" c r nnter dem Namen Cardt.wn Bollense aus den Conge­

rirnsrhirhli'11 ,-011 Bollt··nC' ei11;.:-c•s:111dt wnrde: dcH"h Hisst siC"h hei der mangelhaften Kenntniss des Srhlosses 
ualllrlit'h kt•inc ldc·ntiti„irung voruchmc11. 

('<trtllu·m !'Jl. aff. HQU(f, R-ORHfowm Bar h 0 t. (Taf. ur, Fig. 38, 39). 

Ein klritwl'. in <liC' Qnn<' g-eZ•'g"('ßt'8, hinten ahgcstntzte!-1. mit einem deutlichen Kiele versehenes und mit 

t•ni:f'n Ripprn hC'rleC"kte8 f "nrdt"u111 "rinncrt sehr an da8 im Knlksteine von Odessa vorkommende Oardzitm 
norn }{fJ„,.„,;.,,,,, Bar h o t. 

nn•tlill III sp. aff. l>l'<lefeuur ~r a y c r ('faf. III, Fig. 36, 37). 

Ein.- in flPm )1 Ut'C'hclkalke \"Oll Trnkoucs aUsf'erordentlich häufige kleine 8pecies, welche im Allgemeinen 
,fir gri'l"foltc· :.\hnlic·hkt·it mir dl'r ,-orlwrgehenden Art zeigt, :-.:ich jedoch durch einen mehr verwischten Kiel und 

ein.- wt·11ig-t•r an:-~cpr:igtc .A h~tntz1111g nltl der:;cllJen zu unterscheiden scheint, stimmt in den sichtbaren 
Jf erkmalen ,-ollkomme11 mit manelwn Exemplaren eines Cardiurn überein, welches dem Mineraliencabinete 

rnn Herrn Ch. )( a y er mit cler Bczl'ichnnng Oardt"um praetenue aus den Congerienschichten von Bollene ein­

J!'f'ftl:tndt wnrclc. Eine hC':.;timmfr ldentificirung Hii-;st sich bei dem mangelhaften Erhaltungszustande der Exem­
plart• n1n Tm kotlC'fol. namentlirh hci der r nkennl niss des ~ehlo:;ses, selbstverständlich nicht vornehmen. 

Cartllum !'lp. c-f. solitar·lum Kraus s (~af. IIr, Fig. 40, 41 ). 

::\ahcw C'hemw häutig wie clic rnrhergchendc Art kommt eine kleine, runde, dichtgerippte Form vor, 

welrhe dit• ;.:-rfü•:-;f(' fhcrei11:-;timmnng mit clen von Ca )l e 11 in i l. c. Taf. VIII, Fig. ::20 u. ~ 1 aus Oastellz"na 

mnr,-11·m,1 ahgehil<l<"tcn Formen zeigt. (_' a p e 11 in i hat dieselben mit Cardt"um Oarnuntt"num und C. papillo­

·""ill n·r~li<·hcn. kh kann mieh dieser Auffass1rng nieht m1sehliessen, und würde dieselben eher mit Oardi"wn · 

hitorrtle oder ,-jp}Jc•i('ht no"h mehr mit clen von Krans s aus den ~Usswasserablagerung·en von Ulm beschrie­

benen Cnrd/110, ·"oc,-ale nncl lwhtarium yprgleic-hen. Namrntli<'h mit der letzteren Art stimmen die von Cape I-

I j 11 i g•·gehcuen ..-\ 1Jhilcln11ger., _ sowie mehrere mir von Trakones rnrliegende AbdrUrke so sehr iiberein, dass 

,,,. 1,11,rilrifrcn der m:\lhem.·na111rw. Cl. XXXVII. Hd. Abhandl. von Nichtmit~liedern. d 
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F.... a··u„sci·""t "·,·al1r""('hcinlich cn;clwinl. E"' w:irc die"' ein neut'"" Band zwischen mir eine Identität dieser ormen o .., "' 

den griechisehen Cougerienschirhtcn und jenen der Lmgchung rnn L"lm. 

CanUwm sp. (Taf. II[, Fig. 42, 4:-1). 

Mehrere mir vorliegende Fragmente wei.„cn auf ein Cardt"um aus der \·enrn111ltschan des C11rdt"um pH­

catwm hin. Eine wirkliche lden1ität ist natUrlieh äm;sen;t unwahrsclaeinlich, da l'. ph''!atum eine riarmatii•rhe 

.Art ist. Ähnliche Formen werden auch von (' a Jl e 11 in i an2' den Cungcrie11sehi«l1tc11 rnn CaJJlel!t"nn uwrili·,,,,, 

abgebildet (1. c. Taf. VIII, Fig. lf>, 16, 17, 1 !1). 

Congerüt cl<mcwf ormi,s K r a u s s Tat: II 1, Fig. 44, -fö ). 

Die mir vorliegenden AbdrUcke und Hteinkeme stimmen rnllsliindig mit 1lc11 \" orkommnitösen der ''"ei~!"en 
~lergel von Kalamaki iiberein, welrhc ich ebcnfa11s mit die8cr Art identificirt hahe. Die ."\hnlirhkeit mit der 

lebenden C. polymorpha ist wohl ans8erortlentlieh gross nnd winl ,·ielleieht rlrrcint&t zu einer \"ereinignn;: 

der Arten führen miissen. Bis jetzt scheint mir Folgendes als [ntcr!->rhcirhm:!' fllr C. r,fqraeform1it zu dirnrn: 

sie ist im Allgemeinen grösser, der 8cl1los8rand im Yerhältni~f' zum \'orrlermndr längrr. die ßanrlgrnbe 

stärker entwickelt und rnn einer kriiftigeren Le.,..te gestutzt. DiP Exrmpl:m~ rl<'r rlmrr ne,:<'nrl zeigrn Hher· 

<lies hänfig einen eigenthUmlich abgerundeten und gckrlhumtcn Wirhd. rlorh j,..t rlietu·r ''l1arakter nirhl 

immer deutlich ausgeprägt. 

Congerüt slmplex Bnrltot (Taf. 111, Fig. -tti-4~). 

Sie 8Ctzt einen grosscn Thcil des Mt18('hclknlkci" rn11 Trnkonc~ Ztll':11111ncn. 

Jlellx S)J. 

Jc:inc kleine, rundliche Form. 

ßlela.no1Jsls cf. l1np1•esstt K raus s (l'af. 111, fc"'if:. ?>:i 1 • 

.iliel<tnopsis cf. vra,erosa Li 1111. 1 Taf. III, Fig. 49). 

Eine besondere Aufmerksamkeit wendeten wir clcm unter den ( 'ongcriens('hirhten li<"genden marinen 

Kalke zu, da uns eine möglichst genaue Kenntni~s desselben in Bezug a.nt die geologische Stellnng der ('on­

geriensrhichten von grosser Bedeutung srhien, doch diente dnsjc>nigc, was wir ron"tatircn konnten, leider 

mehr dazu, unsere Neugierde zu erregen, als ein definith·es Resultat festzn~tellC'n. 

Während nämli~h die grosscn Astraea- und l'ontes-Mass<>n, welehe ste1Jenweise den grfisstrn Thcil rlcs 
Kalksteines zusammensetzten und welche bisher noch niemals in plioc~inen Ablagerungen in ähnlichrr W dRe 

beobachtet worden sind, mit grosser Entschiedenheit auf ein miocänes • .\lter rles~elhen hinweisen, ~tellt C8 

sirh anderseits heraus, dass die mitvorkommcnden Conchylicn durchgehenrls auf pliol'äne Arten hindentef<'ll 

und ausgesprochen miocäne Formen hingegen rnllständig fehlten. ~o gelang es nns, folgende Conchylien­
arten zu constatiren : 

Cerithiurn rf. doholum Br o c c. 

" cf. vulgatu?Jt Br u g. 
Tu,rrüella sp. 
Turbo sp. 
Trochus sp. 

E'rnargi'nula sp. cf. Huzardt' P ay r. 
Oardita calyculata Linn. 
Arca lactea Linn. 

„ clathrata De fr. 
„ sp. cf. turonica D uj. 

l'ectunculus pi'losus Linn. 

Li"thodomus 8p. 
.!..l!odtolo sp. 

Lt1na squamosa La m. 

Pecten Gerardz: Ny s t. ( C'oralline Cr a g. Die8tien rnn 
Antwerpen.) 

Spoudylus gaederopus Linn c. 
Ostraea lamello:Ht Broce. 
Astraea sp. 
Pori'tes sp. 

.J..Yullipo·ra sp. 
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. Jedenfalh~ St'.heint :rns fli<'sen Beoh:H'htnng-en ~o Yiel hervorzugehen~ dass der frag·liche Kalkstein jUnger 

!'el als nnJ;ere L<'1thnkalk<'. fla~egen älter nl~ die :iltesten bisher heknnnten Pliociinablagernngen und sich 

unr mit jenen marinen Tertiär-Ablagerung-eu vergleirhen lasse, welche bei Rollene im Liegenden der Con­

geriensf·l.Ji,·hten auftreten und nach dem von Mayer gegebenen Verzeichnisse eine ebenso ungewöhnlirhe 

~leng1111~ rnn miol'iinen und plioc·änen Charakteren aufweisen wie diese. Möglirherweise wären die~e Ab­
l:agl~rungen als clie rein marinen Yertret~r der 8armntisrben Stufe zn betrachten. 

Hemerkenswerth i~t no<"h eine ~ehr eigenthlimliche Erscheinung, welche sich an der Grenze d.er marinen 

l\alk:-:fri11c und <lcr Cungeriensf"hiehten bemerkbar macht. Diese Grenze ist in der Regel so scharf ausge­

sprof'hen. da:-:!' man ,Jie Grenzlinie mit einem ßleistifte ziehen könnte und es ohne Yiel Miihe gelingt, Hand­

:-:tllrk<> zu M'hlageu. welc·he zur füilfte aus Nulliporen- und Korallen-, zur anderen Hälfte nbcr aus,Congerien­

knlktdein hcstehen. Nnn i~t es Rehr auffallend, dass man unterhalb dieser Grenzlinie, mithin im N ulliporen­

kalke isolirte 'Xester findet. welrhe :rnssehlie:.:slirh ans Congericn bestehen, während umgekehrt oherhalh 

dc-sselbcn mittPu im Congcrienkalk!oeteine Nestt>r rnn Nnlliporen und Korallen a.nftreten. Es ist dabei zu 

bemerken. dasH dic1o&e Neider, wclrhe von der fhii~se ei11er Faust bis zum Durchmesser.einiger Fnsse schwan­

ken. krinetcwegs in rler Form frpmder BHirkt• sonclern al~ intcgrircnde Bestandtheile der 8chichten erscheinen, 

in dpnen sir auftreten! flO dnl'K mau z. B. mittrn im \nlliporenkalke, der zahlreir.he Steinkerne mariner Con­

rhylit•n ,•nthillt. pliitzli<·h anf e;1w11 kl<>i11c11 Hau111 zusammengedrängt eine Ansammlung von lnuter Congerien­

"kink('mt•n lwnwrkr. wiilm·ncl 11111;.:-ckehrt mitten im f'ongerienkalksteine an einzelnen Stellen eine Anhän­

(1111~ ,.„11 ~nlliport·n. Korallt•ll u11tl mari1w11 ('onchylien authitt. t;m die 8ar.he noc>h merkwiinlig-er zn machen, 

findrt 111a11 hitm·„ilrn im N11Hiport•11kalkP frrm1l" :\e8ter, wPlf'hc nirht ans Congerien, son<lern ans einem 

f 'on,,:lnmcrnk ,·011 :\lmwllt'ln IH'>'frhen, wdf~IH' 80lll"t weder in den marinen -- norh in den Congerienschich­

ten nuftrl'h'll und in ihrer (~c8a111mtheit auffallend an die Fauna. der sarmatischen ~tufe erinnern. Diese frem­

dt•n !\rl"h·r >'•·hein<·n sirh jr1lo<·h uirht wl'itcr al:-: 2-i3' von der Grenzlinie zu entfernen. Es ist diese ganze 

•:r;.rlwiunnt: umso auffnllendcr. als. ah~c:.:ehen ,·on tliC8Cll fremden Nestern, an d~r Grenze der beiden For­

matiotwn ,lurrhanH keine \" crmcngn11g- der b(•itlcrl'\citig-en Fosf'ilien eintritt, und die marinen Nulliporeu- und 

Korallcnkalkc ganz nnmittelhar und liaarsr.hmf rnn <lc>n Congericnknlken Uberlagert werden. 

d. rntcr ,Jit•f'rr Huhrik fos~c> ich die Hngrlgrnppe zusammen, welrhe denAbsehluss des Hügelz.uges gegen 

Nonien bildet und an deren r;,..t)i<"hc>m Fnssr cler :Meierhof rnn Trakones liegt. Die Schichten fallen hier wie 

in den ,·orhcrgt.•h,·mlrn llll~cln ge~en d:t8 ~leer zu ein, RO dass man bei Trakones die tiefsten, am Meere 

aher ,Jir hiidtflt{ n :-\rhi<"ht<>n :rntritft. Diese Hllgel werden znm Theile aus Mo lassen und groben Conglomera­

lC'n. znm Th<>ile ahPr an8 einem marinen Kalksteine gehilclet~ fler vollständig an die rnrschiedenen Varietäten 

nnllcrC'S l..eithakalke~ erinnert, jt>tlorh mit. Auf'nahme von Nulliporen- und Porltes-Hasen leider nur sehr wenig 

Pc>trt„fa<'ten c>nth:ilt. Ein gen:rneres Profil mm ~leere gegen Trakones zu gezogen ergab nachstehende St•hich-

tenfol~e: 

Fig. 28. 
0. w. 

"· HC'lhlichC' Mergel und grobe ('onglomeratc in dicken Bänken wechselnd. 8ie setzen den gauzen westlichen Hiigel 

Zlli'ammen. (Ostrea cochlear.J 
1,_ Weisse. harre, sandige ~lergel mit klC'inen ~teiuchen nnd Conglomerat. . 

''

• · l ck„rer sandi.,.er Kalkstein ähnlich den lockeren Leithakalken vou Kro1ssbn.ch, Margarethen etc. 
"'· <'18ser, o „ ' ~ ' ', . .. . H„ 1 \ ·1a d 
rl. H:utcr, gelher Nnlliporenkalk mit Porite., und Lima, den hüchs.ten l ~eil des osthchen .. uge s lJ en, ;, 
e. )fergelmollas~e nnd grohe ('onglomerate ohne Fossilien. Sie bilden llen Abh~ng des Hnge!s ~egen l 1ak~nes zu, 

l l b f 11 f d ._lolas""'ll 1111tl ('0 n.,.lomPraü•n c:rebnnt ist. Dns LtegPnde <ler Schichten schemen die we c 1er e en a s an en 11 ... ~ „ ,.., 1:1 

griinen Schiefer zn bildPn. 
d* 
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Das niedere Land mm Nordende des eben befwhrieh"nen HUgc·lzuges LiH n:U'h Trispyrgi ist a111m·hliesi;­

lich aus Mollasse nnd Conglomeraten zusammenge;;etzt, welche mnu au <lcr l\Uste bei Tri,..pyrgi au.·hr schön 

aufgeschlossen findet. Mau sieht hier am Meere leicht gegen West geneigte :;chicbteo, welche einen fortwähren­

den Wechsel von gelblichen, feinsandigen, plattige11, halbharteu :\1 ergch1 und \'Oll t'onglomcrateu darstellen. 

Die Gerölle sind oft noch ziemlich eckig, nnss- his fau8tgross oder auda etwa"' gröstJer, do,·h ohne grosse 

Blücke und Schollen. Versteinerungen fanden wir in diesen Schi<"hten nid1t. Wie sieh dietst· Sd1id1te11 zu 1le11 

Mollassen und Conglomeraten der vorbeschriebenen Hügelkette ,·erhalten, konnten wir ui,·bt fesMelleu. 

2. Marine Pliocänbihlungeo am Piräu~. 

Die Hügel in der Umgebung des Hafens Piräus nnd Phalerus werden au~scl1li•·H;.olich au~ jllnger,·n Ter­

tiärbildungen zusammengesetzt, welche zumeist marinen l'rspruuges sind. 111 eiuzclucn S<·hi<·laten jedoch a11f'b 

den Einfluss süsser Gewässer verrathen. 

In der Umgebun~ des Piräus befinden sich a11sgedeh11te Steinbrllrhe in einem dic·l1tcn, lirlatgelben Kalk­

steine, welcher einen grossen Theil der Bausteine für At hcn liefert. Die he~tcn Anfä<·hlllsl'e finden l'ieh jedoch 

am sttdlichen Fusse des Mnnychia-HUgels, wo die senkrechfrn Ah,..tllrzc am Me<'rc ein sehr genaueK :-'tudium 

der einzelnen Schichten gestatten. Die Hchichten fallen lcirht g~geu K. uncl W. 1111cl Nincl rno ZHhlreif'he11 

Verwerfungen durchsetzt. 

r 

Die Hchiehtfolge rnn oben nach nuten ist uaf'hstchcmlc: 

Fig. :!~. 

h , 

a. Lichtge1ber, dichter Kalkstein mit l'nrdi?tm, L11~ina, f'eritlu"11m rtc. Jclent mit <lt>m Kalk:-tc·in<> :1111 P~·r:t<'ll~. 
b. Grobe Conglomerate. 

Die folgenden Schichten sind an den Abstiirzcn am Meere aufgest·hlossen (Fig. :?ffJ. 

c. Harter, gelblicher Nulliporenkalk mit klei1wn Pe„t-'!11, 1111't Ecl11'n1·,1 ... ,, r •1 • , h- fi / 
- r. ,. , flfl111fl Sp., ., l"Ca C/ßfftrllftl ' 311 J! 1, /_,"IJ1r„ f1rt1llA, 

Emar.qinula, Haliotis, Trochu s sp. (häufig) ( 1 ° ). . 
d. Harte, lichte Sandsteine in dicken Bänken oh1w Fossilien 12° . 

e. L.ichte San_dsteine, dünn geschichtet mit 1nergeligen Lagen . weJ "li.~eln·l . .., ·1· J J 
. 'l. • c 081!!1 1en 8(' 1r ~1· ten. r~„,„„ r11ri111 1 :? 0 „ 

f. Grnue: weiche Mergel mit rostbrannP.n Blatt11bdriicken (.3°). 

9· Gra.nllch gelbe, halbharte l\Iergel mit. Austern, Per.te11 rori111J 11ncl kreidig-en 11nke1111rlicl:en ( 'oneh,·lirn , 3° . 
11

• Weisse und graue Mergel nach Art der Menilite rliinnhlMttrig g·~schichtet. Es wel'h~c·ln 1 --:~ )im. click; \Wi~!'f'. 
~::~~ 

1 0~~d bl'aune' liärtere und weichere Lagen mit griis8ter Regelmässigkeit mit t•inander :•h. l\.1·i~e t'oi':<i· 

i. ~etrefacte~bank. Gelbe' harte Mergelbank voll 8tcinkernen von Petrefocten. l.'ardi11ni acr1lfflt•m•. i·em1.t cn11iria. 
ecten varzus, Ostrea, Corbula gibbn, lilodiola barbata, Arca a?ltiqua, T · elf 

num sp. (I'). urrit " S)I .• ( 'l1e11oprt1J sp.~ x„„,,/a sp. B11cri-

k. G~ime Mergel mit harten Bänken, voll kleiner, ki·t>iiliger C'onchvlii·n 19 • . 

l. Lichter, harter Mergel mit nnregelmM.ssigeu Nestf'rn und La!!e11° ,.,111 (-!e.rJ1·1·11 ... 11 G h 1 " ? , ohnP. Fu1isilit>n l I 0 
;. 

m. i·aue, a bharte Mergel ohne Fossilien ( l o). ' 
n. Graue, harte Mergel ohne Fossilien ( 1 ° J· 

o. Harte Mergelbank mit Austern (l '). 

p. Harter, gelber Kalkstein mit Helix, Bulim11s t1nd d an ercn Landschnecken l-''). 

Die ganze Schichtenfolge ist von zahlreichen Yerwerfungeu durchsetzt. 



81nrlien iil1r-r die jiin_qeren Tert·iärbildun,gfJ11 G · 1 z d necnen an s. 29 
Merkwllrdi~ l"itul in der ~chit·hte l (lie nnreO'el ·· . · N -

~ nuH~8 •gen ester nnd Rärke Yon groben Geröllen, von 
de1wn die nac·hfolgende Zei(·hnung (Fig. HO) eine Vorstellung gibt. 

a 

„ 

c 

e 

'· (" 

Fig. 30. 
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" 1;,„„,. )l.-q;rl ,-„11 krd1li1.-r ("011d1yli•·11 . 

A l.ldolr, wdrh"r• · "'"' ), ;;,, ,. ,,. '.\lo ·r;;dl1:011k• · lu 11111;1 · ~1;:,1.-r La:;1·rn1ii; . 

,.. lt•rl• l\alkbi11kr. 

rl 1-11r 0· i: 0 ·tm:>••ii:•· '•·•l•· r ,.„„ ('„11.,;l111111·rnl, im r•·gdm:i~>ii; l-:" ~rhirhtd1· 111 )l1·ri;•·I. 

rl' '"·niclnmrrat . •rl1d11bar au 1•i111· r \' 1·nn·rf1111i;~kh1ft nl1i;1•,..· h11lt11•11 . 

- --==-- -----~- - -_:__- ~ 

Uif' ~rhirhtc>n :a111 lltlg(•I nrn :\fnnyc·hia folleu, wie hcreits rnrerwlihnt, gege11 Nol'<l nnd West Pin, so <lass 
an d<'ru w„,..tJirh :111,.;tos~t·1HIP11, am PirHns gelt•gc11c11 lltlgel <liP u11tere Rchi<'hfen.!!TllJ>pe IJcl'eits irnter den 

~lc<'rctiit'pi<'gt•I gctam·ht ist und clcr Hllg-el nur aus tlc·n oberen Conglomeraten 1111'1 Kalksteinen hesteht. Man 
findet hin n111 olwn na<'h unten: 

n. l.ic·ht..r ~ Ull'rgcl!;:cr Kalkl'frin auf dem Ahhangc gegen den Piraeus zu in zahlreichen, j edoch wc11ig· 

ti<>fcn :O:h•i11hrlh'hc11 :rnf~<'s(·hlosi-:cn, welche einen grol":;Pn Theil der Bausteine fitr Piräus nncl Athen liefern. 

l>er Kalkskin il't in cliPken Winken ge!'ondcrt, welche leicht gegen Nord, gegen den Piraens zu, einfallen nnd 

rnn 1„„hlrcirlwn Klllfh•n und ~palt11etzcn clnrelr.t.o;;t•n ~ind , welche hier uncl da zn gTösseren unregelmä.ssig·en 

llohlräum<'n ani"rhw<'llPn. Die Adern und ~prtingc sind sämmtlieh von einer dichten, rotheil, stalaktitischen 

J\alkma!'sc~ clie weiteren Hiihlung<'n hingeg-en rnn einrr rothen wmstmarmorähnlirhcn Breccie erfüllt; hier 

mul cla kommt aurh clrui.:igcr Kalkl'1rnth nlr. 

Einzelne Lagen 1lcs GPi;;tein8 sind g-a11z erfl\llt \"Oll Cerz'tl1iu:m scab;·uni, Cardi'unt papi'llosum nnd einer 

kl<'inPn ~lu:-c·hel, W:llmwh<'inlich Fe11us 01-·atn, andere sind voll von einer kleinen Lnct"na, Cardt'urn papt"l!o-

81lm. Cer„i/11"11 m .„r:nh1·11m, SPrtft.na, Rt:'11Joa und einem kleinen Mytilus. Grössere Conchylien sind seltener. 

Cardiitm tuberru/ntum. Aren =--p., Ceritlu"un1 vulgatwJ1, Cerz'tla?un medt"terraneum. 

Ant-1tern. /'1?rlP11 und Seeigel f'f'heinen in diesen S<'hichten vollständig· zu fehlen, und scheinen tlieseluen 

Hherl1anpt ri1wn etwa=-- hraf'kis<'hen Charakter zn besitzen. 
b. Weisse )(ergel mit Austernbänken und Steinkernen von marinen Conchylien. Venus ovata, Venus 

nwrg1"11a1a, /,11('1.11n "Jl·, Ca.rdt:u..m papi1losum, Co1·bula gi'bba, 0. cari'nota., 'lt1odi"olo bm·bata, Cm·dt'um edule, 

Krabbe. 
r. c;roh<'l' <'onglomerat au~ abgerollten, durchschnittlich nnssgrossen Geröllen aus Schiefer, Kalkstein 

und Quarz, n11l rother, stalaktitischer Rindeu, ohne Petrefaete. Von ansehnlicher Mächtigkeit, bis an's Meer 

reichend. 
Die HU~el nördlich mm PiränR bestehen ausschliesslic11 ans dem oberen Kalksteine der hier ebenfalls 

in zahlreirhen 8teinhrli<'heu aufgesl'hlossen ist. Das Gestein zeigt hier mitunter eine mehr poröi;:e, tuffige 

Slructnr, idimmt aber sonst ganz mit Kalkst.einen am stidlichen Rande tles Piräns Ubereino Die Schichten 

fallen hier lei<'lit gegen 8Ud. 
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1 1 "'a··01111 t11"<·l1c K.·alkl'tcin, wclt·hc tlcu Piriiu"" mu!!ehcu. au ihrer Oberfläthl' Zn erwähnen ist 110<· 1, < us~ " 
··.t 1. 1 F" .. ·< 11 ~ -. 1• ·<·hein1tll-'"Cll und in clen \' crticfnu~eu eine A11"'am111l1111~ \'Oll rollu-r Kar„tntle z~igcn. k:irio-ta m 1c 1e ~10:-;1 1 . l :-.. l"'I 

:t Siisswasserablagernngen \'Oll Khanati und ältere und jfing~r.- T.-rtliirhild1111g.-n rnn Pikf"rmi und 
Raplaina. 

Ein weitere~ Fe1d für unsere 1'11ters11d11rnge11 iu cler rmg-ebnn;: \'Oll At lu.-11 IJvt claH litdliel1 ,., ... ..\tlu·11 

lWisthen dem Hymcttos, dem Pentelikon und Parnes gelegeue tlac·he llligellamL wcld1e8 "'it·h IJis au <leu 

~foerbnsen von l\btrathou zieht und die 011schafle11 Kharrnti, Pikermi und H.aphiua trä;:t. D:c her~<·he1ule 
Formation in diesem Gchicte sind die hekanntcu rothen Thone und ('onglomernte dn l'ikcrmi-Formatio11. 

welche sich in horizontaler Lagerung wie eine Decke tihcr clas g:rnze ( :chiet anl"hreiten. :an dl'r )(ecrcskli~te 

nm Raphina eine Mächtigkeit Yon 2U-if> 0 t>rlangen und aus fler unr hier mul da Kuppen einer :älteren Tcr-

tiärhildnng· herrnrragen. 
Pikermi-Formation. Die Pikcrmi-Formation trHgt iu :111sgczPirl111cter Wei1'lr clc11 ('harakter einer 

Torrentouildung an sich. In den zahlreichen, tiefen H,·g-P11rii"l'e11 ~owiP :111 der 1\11~1„ cl<·,; ~leercl' toieht man 

nberall die ziegelrothen halbharten Thone mit unre;;clmHsfoligr11 Lag-<·11 vo11 grohem (;ru1'4 nml ( 'on~lomernft·n 

wcehseln, wcl<>be sehr häufig au<"h · neRtcrweise in dP11 rotlw11 Th1111c11 ,·orkommt•n. Uir f;eriill<> "ind halcl 

mehr, hald mindN abgerollt, oft je<loch noeh ganz crkig uncl hc>sh·hcn 1.Umeist nute den \"Cl'KrhiPclcnPn .l\alk­

steinrn und Schiefern, we1cl1e clie nmgchenclcn GPhir~e :1.11sa111111Pl1St'fzrn. Sehr hiinti;.: kommen :uwh griiicl'cre 

BWl'-kc und Gesteinschollcn vor, woh<'i 11o~h 1.11 l1t·m<•rkc11 ist, class dun·haus kPinP Sonilcrnn;.: narh der 

Grössc des Kornes zu hcmerken ist. Rondern g-rolJcr, sa nclartigcr ( ;ru~, mit ncriilh·n. cc·ki~··n ( ;,.l'lein­

hrocken und grussen we11ig ahgestosRcnen Bliickt•n uncl Sc·holl1·11 in wahrhafl rhaotisl'hcr \" .-rnwngnng 1lnrch· 

einander gemengt siml, woclurch clicse Ahlager1111g- stclJc•11\n•iJ'\c einen moriilu·nliafh·n .Anstrieh nhiilt. 

Ein ausgezei<"hnctes ßeii.;picl tlit~scr Art fiml<'l sirh hci Haphina i-;Uclli,·h ch~r Ei11111llncl1111~ clcl'< Piknmi­

Baehes. Man sieht hier das Ufer des Meeres aus einer A11häufn11;: ric""i;:cr Bliic·kc 111111 ~choll1·11 lu•,ofehen. 

wc1rhe bisweilen einen Durchmesser rnn ~-H 0 und tl:1rnhcr errPichc•n uncl mit1111ter so clirht ancina1uler 

gesehoben sind, <lass das Ga11ze auf <len ersten Anhlick <las .Ansehen :rn:-;ft•hcncln~ klllfli;:"·r Fcl1o1mal'scn dar­

hietet. Gleichwoh1 iiberzengt man sich bei einer genaueren Cnter:rnchung s<'hr hald. cla~s man PM in clcr That 

nur mit einer kolossalen Blot·kanhäufnng zu thnn hahe. ~fon _sieht nämlit·h, rl.al'ls clic einzclnc•n Bliic·ke nncl 

8chollen aus ganz versrhieclenartigem Gestein bestehen, 111111 <lasfi sic-h ni•·ht nur zwifolrhen. l'omlern :uwh 

unter ihnen verschiedenartiger feinerer Grus und ('onglomcrnte hcfi11c1cn. 

Eine der wichtigsten Aufgaben, wclrhe uns gestellt war, bestand cl:uin, mit miigliehl'tcr Genauigkeit 

festzustellen, wie sich die Pikerrni-Fornrntion zu bekannten marinen Ablag<'r1111g-<'n Yerhallc. 

Gau dry erwähnt in seinem bekannten grossen W crkc, claf's in 1lcr Niihr Yon Jfaphi11a clen Cont:lomr­

raten der Pikermi-Formation an mehreren Punkten Bänke mit marinen Conchylien eingc~chahet seien, und 
führt namentlich folgende an: 

Pecten benedz"ctus La m. 

Spondylus gaederopus Linn. 
Ostrea lamellosa B r o c e. 

,.. undata La m. 

Es gelang uns, diese marinen Schichten ebenfalls aufzufinden und 1111 ~ zu nberzen~en. <lass dieselben in 

der That der Pikermi-J1"ormation u. z. den tiefsten Theilen derselben regelmässig eingel~gert ~eien und ~ieh an 

einem Punkte ziemlich weit verfolgen lassen. Als häufigstes }„ossil fanden wir Ustrea eduhs, daneben in 
einzelnen Exemplaren Spondylu.<J gaederopus und Oeri~hium vulgatum. 

Geht schon aus diesen Funden hervor, dass die Pikermi-Formation nur mit einem Gliede der pliocänen 

Meeresbildungen parallelisirt werden könne, so zeigen ihre Lagerungs,·erhältnisse zu den marinen Ablage­

r~m~en am ~iräus des Weiteren, dass sie sogar einem sehr jungen, ja Yielleicht dem jüngsten Gliede dieser 
Scl11chtenre1he entsprechen. Die marinen Ab1agenmgen am Pir.ii.us stellen nämlich ihrer Fauna nach ein 

sehr junges Glied der Pliocänformation dar. Die Pikeru1i-Formation lie~t aber unzweifelhaft noeh dartlber 
und ist daher jünger als dieselbe. 
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Es entsteht auf diet;e Wehrn all erd iug~ ein sehe in barer Wi<lersprnch mit den Resultaten welche die 

L"ntcrsndmug der Häugethierfauna der Pikermi-Forma.tion ergeben hat, <la man dieselbe bek~nntlich stets 
als eine ,,. mioeäuc „ bezeichnet. 

DietH~r Widc~spruch ist jedoch in der Tlrnt nnr ein Rcheinbarer. Die Säugethierfanna, welche mnn in 

tler Regel al~ ,.. phoC.:ine"' hezei<>hnct. stammt kei11esfalls :ms den marinen Pliocä11 hilduno-en sondern aus 

entsch~ctlen jlh~gercn :--\chiC'hten. Aus den marinen Pliocänbil<lnngen Italiens sin<l Säugeth;ere
1 

iiberliaupt so 

gut wie gar meht bekannt, nnd es ist <lal1er immer noch möglich, ja nach dem Vorhergehenrlen äusserst 

wahrseheinlid1~ das~, wenn man in diesen Ablagerungen 8äugethiere finden wird, dieselben mit denen von 
Pikermi Uhereirn;tirnmen werden. ' 

Aus der zu~mmnenhä11genclen Deeke der PikPrmi-Formatio11 ragen, wie bereits zuvor erwähnt, an meh­

reren Punkten Kuppen einer älteren Tertiärbildnng herrnr. Dieselben bestehen theils ans Siisswasserkalk, 

1heils aus ~amlig-mergcligcn ~lolla!':-:C'n nnd ('onglomerat en, welche in ihrem Baue eine auffallende Ähnlich­

keit mit der Pikermi-For111;1tion zcige11, ~owie die~e eine au~gezcirlmetc Torrentobildnng darstellen, sich jedoch 

clnrrh clie gcsliirte Lagcrn11g, gr:rne oder gC'lhlic·lw FHrhnng nnd grüs8ere Festigkeit der Materialien stet8 auf 
clas =-'rhärf:-k ,·on derKelht>n untcrl'icheidcn. 

=-' ll s s w ai; s er k a 1 k. UPr1wlbe kommt hanptsH<>hliC'h in der l 'lllgclrnng rnn Kha.rvati vor. Er bildet dicke 

Hiinkc. wdt·hc lcirht gegPn Norcl c•i11fallcn, h1t vo11 lichthrännlicher Farbe, dicht oder tranrtinartig nncl, wie 

es 1o1chci11t, ät•hr arm an Fo1o18ilie11. Ci au cl r y gibt an. class rr lllit Conglomcraten wec•hsellagere. Wir konnten 

clics wiihrencl lllll"l'rt'l'i allt·rcli11gs 11nr ga11z kurzl'n .\nfenthaltcR ni<'ht liestätigc11. 

(' o n;: l o 111 t• rat t' u 11 c1 ~I o 11 a s"" e. DiP :ihcrc·n ( '011glomcrate mul ~folla~sen lassen sich am besten an 

dC'r ~lccrci;kllslt· hei Haphi11a ~tuclirt·11, wo 111a11 sie in zahlrci('IH'n Wiederholungen zwischen der rothen 

Pikcnni-Formation auftaucl1c11 ~ic.•ht. Ihre sft'ts ;;c11eigtc11 S~hichteu, so wie die gelhliehgrane Färbung lassen 

1'ic stclH Hrho11 nrn Wt."if Pm auf clnl'\ :-\chHrfstr von den rothen Pikcrmi-Schic·hten unterscheiden, welche 

sich in HtctK uugestiirtc•r. horizontaler Lagerung- :rnschliesi.:,~n. Um8o antfalle1uler ist es daher, dass diese 

:\blng1•rungc11 einen ~a111. äh11liC'hc11 Ban zeigen wie die Pikcrmi-Bildungcn, ebenso wie diese aus mergeligen 

:-4.·hirhte11, :tll:i n11regl'1111äs~igcn l'o11;.d11mcratcn 111111 Blo<'kanhäufuugen bestehen und mithin ebenso wie diese 

alle ('harakccrc· r-iner Torrc·ntohildtm;: :111 ~iC'h trngcn, ~n dass wir in diesem Gebiete zwei 1'orrentohildungen 

rnn n•rs<·hietlP11em Alter und dnr<>h eine slarkc DisC'Or<lanz getrennt, unmittelbar auf einander folgen sehen. 

( 'o n g 1 o m c rat c. Die ( 'onglom<'rate hestchcn aus einer Anliänfnng \.'on wenig abgerundeten Geröllen, 

GeKehiehen. BWc·kc·n nnd f;t'skinsehollen his zu 2° Durchmesser, die durch ein äusserst festes, sandig·­

t;rhnttigcs. kic„cligcs C<'mcnt \"Crhuudcn werden. Die l~cschiebe nnd Hlöcke bestehen aus Gneis, Granit, 

kr~-!'itallinir·whc11 .:.:<>hiefcrn: Quarz und nn~rhicdenen Knlksteinen, und sind tlteils in dicken Lagen geschichtet, 

thf>ill' liilden f'ie t'ine rnlll"tändig rhaofowhc AnhHnfnng V\lß Felsschollen, Blöck~n, Ueriillen und Gesteinsgrns. 

Die Farhc il'\t l!'elh1ich oder grau. \"on I·,os~ilil'n keine Spnr. 

ll o 11 a i" :" c. IJie:-clhc besteht ans einem gclhlichgranen, halhharten, feinsamligen Jiergel, der theil~ in 

cliC'ke Bänk<>, thcils in diinucrc Platten abgesondert ers('hcint und auf den :-o;l'hichtftäl'hen viele Absonderun­

gen rnn Brannei8enf'tcin aufwci:-:t. ~[erkwtirdigerwei~e zeigt sich in diesen Schichten 11irgen1ls das Phänomen 

clcr fah~chcn ~C'hichtung. Pctrefa.ete konnten wir nicht auffinden. Ga n <1 r y erwähnt Jleianopsi's costata. 

Die ~folla~:o-c liegt meist Uher den Conglomeraten uml erscheint meist 1lentlich von derselben getrennt, 

enthält jcdof'h untergeordnet auch immer einzelne N eskr nuil Lagen von Geröllen und Blöcken. 

1 :-:('it di(':-;P Z<'il('n niedergeschrieben wurden, hat sich die darin ausgesprochene Vermuthnng in überraschender Weise 

hest:iti~t. 1 n einer vor Kurzem erschien('nen 8d1rift R ii time y er ·s „ Über Pliocän- und Eisperiode auf beiden. Se.iten <lcr 

Alpen. -Has<>I 1 ~• &" <'rwähnt nämlich der Yerfas:-;er, dass vor Kurzem durch He1~rn F ~ r s y t h i\f a y o r ,~~·_ns d.e~ Ligniten von 
CaJo"ino 1.ei :-;ieu~. welche den dortigen marinen Pliocänschichten untergeordnet ::<md, erne Anzahl von ~augeth1ent>st~.n n:~ch­
gewi,·sen wiml<'n, welche sich auffallend vo11 jenen des .Arnothales 11nt~rsche.ide1~, hing-e~_en. eine ;.us~·-esp ochene Alrnhch­
kt•it und thcihn·ist• spt·cifi:ol·he -Cbereinstimmnng mit den Typen von P1kenm zeigen. R 11t1 m e y c r fuhrt nach F o r s Y t h 
ll R y 0 r folgende Formen an: Semnopitliecus 11wn.~pes.m./ant(,.s Ger\'., Tapirir,.s sp., Hippot!teriuin gi·acile Kau p, Antilope Oordieri 

(.icr\"., ..tut. Jla~so11i Mayor, Myolagus Elsarw,s Mayor. 
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Eine 8ehr eigenthlimJiche Eri-;c-hei111111g zeigt Hich in der t"mgchung ,·on Piknmi. :\lan ~ieht hier a11" den 

rothen Conglomeraten eine Anzahl flllgel :1nftaurl1cn, welche bei einer oberffiirhlichen ßctrad1tuug auH eiuem 

am;teliendtn, 8 elir zerkliiftctcn t;rkalke w hl·Jitclw11 !'chei11c11 1111d rnn (ja u d r .'· aurh thatKäehlic·h fllr einen 

solchen gehalten wur<len. ßei näherer Betrachtung stellt es ,;irh jl'dm·h heran"', tlas,; anf Ku einem HUgcl die 

allerversch'.edenartigsten Gesteine dnrcheinandcr ,·orkommcn, tlas"' zwischen, ja so;;ar anC"h unter den ,;chein­

bar zerklUfteten Felsen die ve1·,-chiedenartig1den Brc<·<·icn und ('onglomerate auftreten, ja dass mitunter die 

ßal'is eines solchen HUgels offenhar aus Slisswa~serkalk hcKteht. 1\ urz, man kann sehliesslich gat nicht mehr 

daran zweifeln. <lass Dasjenige, was man .anfanhrs für m1stchencle11 Fel~en gehalten. nnr eine ehaotisrhe An­

häufung riesiger Gesteinsschollen !'iei, rnn clenen ei 11ige allerclin;,"'li einen Unn-hme~ser rnn 4 °, mithin die 

Grfö:se eines kleinen Hauses erreiehen. Die8e Hi<':.;enhrercien, wenn man l'li!' HO nennen clarf, gehliren offenbar 

den älteren Conglomerateu an, und wiederholt 1-'ic·h hier diescllw Er,;C"hcin1111g, wekhr iC"h froher in der Pikermi­

.F'orma.tion hei Rapbina beschrieb. N nr erscheint hier A llei-: in c>inPm 11cwh gröf'!'leren ~las10Mtahe unil C14 rlräng1 

sich hier clemnaeh noch mehr die Frage auf, dnrrh well'hc Kräfk denn ,Jic·~c ril'f'igcn Gl'tcleinf'srhullen eigrnt­

lich bewegt wurden? 
Was das Alter der vorerwähnten Sl\sswe1s:;crkalkt>, sowie clt>r ('on,:-lonH'rHtf" und ~(ollmc"l'n anbelangt, 

so Jäs8t sich iiber <lasselbe bei dem fa!-:t rnllstäncli~cn ~lang-PI an Fo!'("'ilien kt•in cll'finitin~"' t"rtheil au"· 

Hprechen; immerhin kann es wohl bei Bcrllcksi<'htignng- der L~cru111,~n·rh:iltniM"''' nl~ 7.iemlirh \YRhrHthein­
lich angenommen werden, dass dieselben dc11 ~tlsKwasRcrhilrlnngcn ,.„„ ~larkopnlo, f'nlamo uml Kumi 

entsprechen. 

Ga udry, welcher gleichfalls dieser An!i!icht i1d, stc•llt alle <licf'C BiMungen in tct•in ~licwiin: iC"h werclr 

je<loch im weiteren Verlaufe Gelegenheit hahe11 zu zci~t!ll. daHs clict!le Ansirht Mrhr ''i(•I 1'11wnh,.,.rhl'inlirhr!4 
an 1o:ich hat, dass diese Ablagerungen ,·ielmehr höchst wnlmwllC'inlich tlcn SUtu1w:1to1HC'rhilclungt•n rnn '9rgara 

entsprechen und mit ihnen ein .\c1ui,·ah·nt der oberen Pliorii11hild11n~c11 clnrHfcll<"n. 
Es ist dabei allerdings auffallend, dass tlicMe Ahlag.-rungen <11m·h ~i1w !'Co gro!ilS<' UiHrnrdan7. ~·on der 

Pikcrmi-Bilclnngc11 getrennt sind, welche doch ehc11follM dt·n olH"ren Pli0<·itnhiltl1mgt•11 t!llltoiprcrhcn: doch 
;;lanbc ich in dieser Beziehung nur auf ein analoges \' erhältniss im Wiener Becken hinwei1'C'll 1.11 Hollen. wo 

ja mich zwischen den hrackisrhen Congcriensrhichten 1111<1 dem fln,·iatilc11.Heh·rclcreMrhorter ein<" groHMc Dilil· 
corclauz be8teht, während diese beiden Bildungen do~h clit•sclhe ~ängrthicrfanna <"ntlrnltC"11. 

V. Markopulo, Calamo, Oropo. 

In tler Umgebung ''on Calamo, :Markopnlo und Oropo er]augen die jll11gercn Tertiärhilclungrn rinr 
bedeutende [i:ntwicklnng, indem sie bis zn einer Höhe nm rirra 800- IOOO' :rnstcigcn. Sie llC'sfehcn rlrr 

Hauptsache_ nach ans einer mnchtigen Ablagcnrng von ~iis!'wasserk:tlk mit ehrns gl'ncigten S•·hirhtcn uucl 
aus rothen Conglomeraten, welche sich in ziemlich horizontaJer Lagerung discordant anlagern~ eine Höhe 
rnn 500-600' erreithen nnd ohne Zweifel dt'r Pikcrmi-Formation :mgehfircn. Da~ C:rundgehirge wird an:-; 
dichtem, secundärem Kalkstein, wahrscheinlich Hippuritenkalk, gebildet. nnter dem hin und da tlie grlincu 
Schiefer zum Vorscheine kommen. 

Den besten Einblick in den Bau und die Lagerungs,·erhältnisse der Tert iärschichten erhält mau im Thale. 
rnn Hagia Pigi, beiläufig· eine Stnnde südwestlich von Markopnlo. Man sieht hier an der Thalsohle die grli-
11en Schi.efer znm Vorschein kommen, li ber denen auf der recJ1ten Reite die Hippuritenkalke, auf der linken 
aber in mächtiger Entwicklung die Süsswasserkalke lagern. Die SUsswasscrkalke sind weil"s. plattig, ähn­
lich den lithographischen Schiefern, und fallen gegen West ein. In ei11zPlnen Lagen trifft man Blattabdrüeke, 

welche mit denen Yon Kumi übereinzustimmen scheinen. An der Basis der pla1tigen 8Usswas~erkalke trifft 
man einen grauen r:l'eg·el, ·der einige schlechte Lignitflötze enthHlt, die clen Bergbau, wel<·her auf sie betrie­

ben wird, nicht lohnen. In den Kohlen, sowie in den sie hegleiknden Branclsrhiefern trifft man häufig zer­
drilckte Planorben und Lymnaeen. Ebenso finden t:'ich in der Thalsohle hisweill·n BWcke von Susswasserkalk, 
welche vollständig mit der kleinen Hydrobz"a gregari"a noY. sp. erfüllt sind. 
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Die p)atti~cn. wei~8en :-\Usswasscrkalke, sowie die Lignitflötze mit Lymnaeen und Planorben stimmen 
rnllkommen mit den ~lls:->wassC'rablagernngen nm Kumi Uberei'n d · b d' · · . . . un ermnern e enso an teJemgen von 
~lr~rar~'· und ~"t. rn Anhetra~·ht der ganz gleichartigen Lagerungsverhältnisse wohl kaum daran zu zweifeln, 
dass diese drei ~tts"nvasserh1ldu11gen als gleichzeitig aufzufassen sind. 

l'ngefähr eine Yiertelstundc unterhalb des Kohlenwerkes i;ieht man im Thale von Hagia Pigi die Stiss­

wa~serka)ke pliitzlieh ahbreehen nn<l die rothen C'o11g)omerate sieh in horizontaler Lagerung anschliessen. 

Auf dem Wege ,·on ~larkopnlo naeh C'alamo geht man fortwährend über den Slisswasserkalk hin. Man 

~ieht in den n•rr--ehieclenen Th:ilern, welche man Yen1uert, dass dieselben die ganze Mächtigkeit der Hligel 

hi~ in die Thalsohle hinah zusammensetzen, eine leichte Neigung der ~chichten gegen das Meer zu zeigen 

und in t·iuig-er Entfc-rnung mm Grundgebirge ebeuso wie im Thale von Hagia Pigi plötzlich abbrechen, wor­

auf rlie rothen ('on~lunwrate i-;ieh cliscordant :mlelmen. In dem ersten Thale hinter Markop11lo sieht man die 

:-'ti.-„m1~.,;erkalke ;:c~cn ihr Ende zn pli>tzlich eine starkt- Knickung machen und steil unter die rothen Con­
,:lnmerate einsl·hiCl"l'en. 

O<'r :-\ll!'l"WRl"l"Crkalk in rlit•f'er Gegend ist ansserordcntlich dicht, hart, in dicken Bänken gesondert, von 

allf'l!('1.eidmd mntwhcligPm Brn('hc, \'011 wcisscr o<lcr liehtröthlicher Farhe. In seinen äusseren Felsformen 

glri('ht n 'ull~tä1Hliµ- dt·m llippurift·nkalkP, welcher wei-;tlieh da,;on hinter demselben in hohen steilen Felsen 

anftat1•·h1, nnd 7.t°iJ:f tw;:ar l!"nau dit·selhc •·orrodirtc Oherfüichr und rothe Karstercle wie dieser. 

Anf (lc11 Markopulo n:ilH'r lic~c1Hlcn llllgcln cuthHlt der ~Usswasserkalk in ganz unglaublicher Menge 

•lir klrin•· l/.11clr"l,,"a !l'"''!I"„,;, nov. "'P· nncl //. l'uu!t· nov. sp., welche auch bei Hagia Pigi vorkommen, so 

7.\\':ir, tl:tt'H ra~· jcclt·r ( ;('i;h·im~hro('kt·n, wd•·hen m:w zersl'hHigt, vollständig mit den Abdrücken dieser zier­

lit·lwn. klt·i111·11 (;al'lropOfll'n t·rOlllt ist. NclH'n diesen hcidcn Arten kommen noch verschiedene andere Con­

d1~·liPn rnr. ,\'Pklll' j(•(l1wh 7.11 nnvollsHinili;: erhalten waren, nm ciuc nähere ßC'stimmung zuzulassen. 

In ('nlamo. toiowic C'fWal" nntcrhalh (lci; Orte~, trifft man in clem 8tisswasscrkalke ziemlich häufig eme 

.\/„/,,„,,,""·„. W<>lc·l1c an M. praero.rn Li 11 n. erinnert, sich jedoch wegen des drusigen Kalkspathes, mit dem 

die .\lulrlkkc lllH'rzngcn t-'in<l, nirht genauer bestimmen lässt. 
l\t•i ~larkopnlo findet man llh<'I' (lern ;:cwfihnlichen, plattigc>n SUsswasserkalke gelbliche, sandig-merge­

lig·~ ~rhil·htcn mit einig-<'n cing-c~chaltetcn GerölllHge11 und darUher lockeren Travertin; doch scheint diese 

Bildung toC'hr geringe Ycrhrcitnng zu besitzen. 
Co u,: 1 o m c rate. Die rnr<'rn·iilmten rothen Conglomerate, welche, wie bereits erwähnt, bei Calamo 

und ~larkopulo eine Hi>hc von f>OC •-•iOO' erreichen und sich hier discordant an die Siisswasserkalke an­

lai:rm, hrC"iten ~ich ,·on hier ;.:egen da.1o1 ~leer, sowie gegen Norden zu aus, wo sie namentlich in weiter Ver­

hreitnng ,IHR ft:u·he Hllgelland gegen Oropo und Dhilisi zu ausschlicsslich zusammensetzen. Der Charakter 

•liel'er Bil1hmgcn il't der g<'wöhnlichc der Pikermi-Formation, der einer fluviatilen oder Giessbachbildung. 

~an f'icht llhl'ratl Herölk, Cong)omcrate und untergeordnete Mergel in nnregelmässiger, verworrener Schich­

tnng. Die La~ernn:: i~t im Allg-emeinen horizontal und zeigt nur selten locale Störungen. Die Färbung ist 

dur~hgehcmll'l ziegclroth~ f"eltencr gclhlich. Grosse Blockanhäufungen, wie bei Raphina, fanden wir in die­

sem (;ehi<'tc niC'ht: die grö!'Rlcn Blöcke, welche wir bei Markopulo in den Conglomeraten trafen, hatten 

3 -fl llnrehnwf"l"Cr: 
Narhf"telwml führe ich die Fossilien an, welche wir in den Stisswasserkalken von Calamo und Marko-

)llllo antrafen: 
1. Lyntn<teltS sp. 

1 L„ 1111·t u,..,,.0··1bt"11 1 7111gängen, welche häufig in den 8Usswasserkalken zwi-
Ei1w klein<'. ~C'•1nmgenc r orm "' \. u 

i-rhen ~larkopn1o und ('alamo vorkommt., erinnert sehr an L. pereger Dr a P· 

2. Melanop.~·is sp. 

h r, · Form,· erinnert sehr an M. praerasa Linn. - Hänfig in den Kalk-
t:ine glatt<', oYal-t urm1örm1ge 

8teincn \'OTI ( 'alamo. 

1
,„„ko.-hrinen der m:\lhem.-narurw. Cl, XXXVII. Hd. Abhaorll. von Nicht111it~liedern, 
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3. Hyd·rol>üt gr_egt111•/,a ncw. t;p. (Taf. III, Fig. ".!7--::W). 

Ich bezeichne mit diesem Namen eine kleine, glatte ll!Jdrobia, wcll'hc in den harten SUtitöWasserkalken 

C l l Hagl'ar p 1·g1· zu Taui~en<len Yorkommt uncl i;il'h rnn sonst nahestehenden Formen durch eine 
von a amo Uß( 

sehr schief stehende, ausgesprochen ris~oinenartige ~lundötfnung an,;zeit·bnet. kb glaubte dieKt!lbe anfangs 

mit der von Neu m a y r an8 den slarnnischcn Paludinen~chil'hh'n hes<·hricbcncn //. "!Jrmica identificiren zu 

können, mit der sie rikksichtlich der Gestalt, Grössc und a1u.·h der ril"soiucnarti~en llundöft"nung tlberein­

znstimmen scheint, nur ist die Lage der Mundöffnung bei diesen mehr senkrecht, normal und nicht so schief 

wie bei der vorliegenden. - Eine weitere nahestehende Form ist lüor1.11ella dalmat11v.1 Ne um. von Miocir. 

Höhe 6 Mm., Breite 1 · 5 Mm. 

4. Hytlrobl<t Paull no,·. sp. (Taf. III, Fig. 30-ii2). 

Mit der vorhergehenden zusammen, jedoch etwas seltener kommt eine zweite Art rnr, wel<·he dieselbe 

Grösse, Totalgestalt un<l Munclfonn besitzt, sich jcdoC'h rnn der.;elhcn~ sowir rnn allen llhrigen Artc>n diejlefl 

Genus durch die EigenthUmlichkeit anszei<"hnet. dal's die unteren [rngäng(' längs der oberen ~aht einen 

scharfen, horizontal rnrspri11genden Kiel besitzen. D<>r letzte Fmgan;; zciJ,"1 au der HasiM bisweilen nod1 
einen zweiten, stumpfen Kiel, wodurch der Umgang etwa ansgelifihlt crsC'lwint, doC'h iMt clics nicht immc·r 

der Fall. Vo11 entfernter verwandten Formen können nnr 11. Eu9emat> nncl l'a.yoda atlM den Con~cricnMrhif'hlcn 

von Arapatak angeführt werden. 
Ich erlaube mir. 1licse zierliche und so sehr cli~tinr.tc Form meinem Ycrchrtcn Freunde, dem um die ~:r. 

fon;c·lnrng der slarn1:ischc11 Paluclinenschil'11te11 so hochvcrcl icntcn Bcrgratl1c l lt·rrn C. P a
0

u I zu widmen. 

VI. Kumi. 

Die wegen ihrer LignitfUhrnng unit cler zahlrcirhcn, gnt <'rhaltcnen Hlatt:1hdrHck~ "rit langrr Zeit 

hekannten und mehrfach beschriebenen Tertiärahlagernngen rnn Knmi auf Jo~nböa fllllen ein, mitten im Hip­

puritenkalke gelegenes, beiläufig ovales Becken am östlichen Abh:rnge_ de~ Monte Delphi anM. dessen LHngen­

erstreckung von Nord nach Slid beiläufig 3 Meilen beträgt, während die Breite \'On \V l~st nn<"h Ost im Doreh­

schnitte beiläufig 11/
2 

Meilen betragen mag. In der Nähe von Kumi treten die Tcrtiärhildungen zwischen den 

Hippuritenka.lken bis ans :Meer hinan, wo sie siC'h wieder etwas ausbrcifl'n nnd auf Pint• Erstre('knng rnn 

circa 1 Meile in hohen, steilen A bsttlrzcn die Küste des Meeres bilden. Die l'mfru;song clC'~ ßerkens wird 
ringsherum von weissen Kalkmassen gebildet 1 an deren Basi8 an mehreren Punkten, wie 7.. H. anrh bei 
Kumi selbst, die grünen Schiefer in Verbindung mit Re1·pe11tincn znm Von;cheine kommen. Der Kalk hat 

überall eine sehr krysta1Iinische Stmctur, ähnliC'h dem Urkalk ~ doC'h gelang es uns, in der Nähe nm Knmi 

eine grosse Menge ziemlich gut erhaltener Hippuriten in ihm zu finden, wodurch seine Eigensrhaft als Hippn­

ritenk:dk ausser Zweifel gesetzt wird. 

Die Tertiärablagenwgen von Kumi bestehen der Hanptsarhe naC'h ans zwei Theilen, an~ weiE18en plat­

tigen Ka1kmerge1n, welche vol1ständig mit jenen von l\farkopnlo lihereinstimmen, nod ans dartlher gela!!erten 

Sanden, Geröllen und Conglomeraten. 

Spra t t hat in seiner Beschreibung der Tertiärablagernngen von Knmi angegeben, dass die ~ande nml 

Geröl1e diseordant Uber den weissen Hilsswassermergeln lagern, und sie mit den rot hen Geröllen nnd Conglu­

meraten der Pikermi- Formation verglichen, welche sich bei Markopulo und Valamo discordant an die dor 

tigen Sii.sswasserbildungen anlagern. Es ist dies jedoch entschir<len unriehtig. Die ~amle nncl Conglome­

rate, welche den südlichen Th eil des Beckens von K umi ausfüllen, liegen keineswegs discordant auf den 

Süsswa8serkalken, sondern schliessen sich vielmehr in vollkommen r.oncordanter Lagerung an dieselben an 

und wcchsellagern au der Grenze mit denselben, ja bei aufmerksamer Betrachtung findet man auch nicht sel­

ten mitten in den plattigen Süsswasserkalken einzelne Lagen c-der isolirte Nester von Sanden und Conglo­

meraten, welche vollständig mit jenen der oberen fo:rhichten tibereinstimmen. Überdies zeigen diese Sande 
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uod Conglomerate niemals die rothe Färbung der Pikermi Reh" ht d · · l · . . , . -. -· w en, son ern sie sm< grau oder gelbhch und 
können m 1' olge aller dieser Vmstände keineswegs mit der P'k . . "-" t' 1. · d . .. 1 e1 m1Jorma 10n, som ern nur mit en soo·e-
nanuten 1111ocauen"" .MoJassen und Concrl t . A · . . . 0 

, . „ r . . o omera en 'ou thra, sowie mit den sandig-mergeligen Schichten u11d 
hcroJJJagen HrglH'ben wer•lt.·n, welche bei Marko1rnlo als oberstes ('11' d de1· c.i„ b'ld 1 . , , ... . ~ e .~usswasser . 1 ung vor {Ommen. 

Die 1 ertrnrlnldnngen rnn K nmi zeigen im ganzen Becken ein regelmHssiges urnl ziemlich st~ile~ Ein-

fallen der ~t·hi<·liteu gegen ~Ud, so dass der ni>rdlic·he Theil des Beckens hauptsächlich ans den tiefer lieg·en­

tlen ~lngelkalkt•n, der slidliehe ahcr aus den oberen Randen und Conglomeraten besteht. 

rm t•im·u klaren Einblick in die Lagernngsverliiiltnisse der verschiedenen bei Kumi auftretenden Forma­

tious;;lieder zu gewinnen, wHltlt mau am besten die neue, nördlil'l1 von Kumi nacl1 Ca.strovalle führende 

8tras1H•. ~lau ;:elaugt auf derselben aus den HippnritenkaJken in die griinen 8chiefer und 8erpe11tine und 

narh eint·r li:aU.en ~tnude " ... eges zn den Kohle11werke11 Yon Kumi, welche in den ·tiefsten Rchichten de1: 'l'er­
tiärahlagerung- an;:elt•gt f'liml. 

Eine i:t·11ant· (Hiederung der TerfiHrHhirhten rnn K umi ergil>t rnn unten nach ohen nachstehende 
Sc·hit·hh·ufoli:e: 

Cir. 'lrrl(rl 
: mit l.l~uill,;;ILru . 

('nnct„rnrral 
lall l . ltrDll. 

t'ig. 31. 

Orrollr uud 
ConglomPrl\t. 

1. Li~ 11itfllhrt•11 cl t• ~ r li i r h t c 11. Die~elhl•n hildcn die Ba~i~ der TcrtiHrn hlagernngen, liegen unrnit­

tt·ltmr auf dt•m ~np<'11tin und hestcltt•n ans ~rauen sa11cligcn Mergeln, welc~he einzelne Gcrülllagen und Lig­

nitflittzt• t•in„<'hlit'~~en. Uit• Lii:nitfWtzc crrcirl1t·n mitunter eine Mächtigkeit von 2'-3', mei~t ist dieselbe 

jt>dof'h J!erin~n~ mul Uherdics sirnl die Fliitze sehr 111ircgeh11fü~sig gelagert und vielfnch vercl·riirkt. Die Q1rn­

lität der Kuhle i~t eine Hehr g-erin;.:c. ER ist ein wirklirher Lignit, den man seiner ßesrhaffenlieit 11ac~h im 

\'ni,:leif'lw mit anderen ähnli<'hen Vorkommnis~en eher flir qnaternHr als fnr tertiär halten wiirde. In den 

Kohlen, sowie in den hegleitendt•n Mergeln kommen häufig zerdrlicktc Planorhe11 und Lynmaeen rnr, welche 

mit dencn rnn llagia Pigi hei Markopnlo und Megara Uhereinstimmen. 

~- Weil' s e K a 1k111erge1. In den tieferen Schichten liber dem lignitflihrenden grauen : Mergel in 

dickeren Bänken, älrnlid1 11en lithographischen 8chiefern, mit. einzelnen Lignitfl<itzen, BlattahdrUckcn unrl 

zerdrll<·kten Plauorhen, Lymnaeen, Palndinen und einer kleinen rundlichen Muschel, ähnlich einer Cyclas. 

Seltener kommen :F'ieche rnr. W citer aufwärts werden die Mergel dlinnplattiger und zuweilen ganz dtinn­

blättrig, polierschieferähnlich, wie die weissen blättrigen Mergel von Sinigaglia, enthalten jedoch nur 

spärliche HlattabdrUcke und kleine Gastropoden, ähnlich den Bythinien und Valva.ten von Megara.. Auffallend 

ist es, dass man hier und da mitten im Gebiete der weissen Mergel und in unmittelbarer Wechsellagemng· mit 

den zarten dllnnblättrigen 8ch1efern Lagen und Nester von hartem Randsteine nnd Cong-Jomerat findet. Nach 

oben zu wechsellagern die weis8en Mergel mit grauem, weichem, tegelartigem Mergel, welcher endlich allein 

übrig bleibt. 
3. Grane, weiche M er g e 1. Sie nehmen an ihrer oberen Grenze Sand--und Gerö1llagen auf, und man 

gelangt allmälig in das Gebiet der oberen Sande und Gerölle. 
4. s an c1 e und Ger ö 11 e. Sie setzen den südlichen Theil des Be<'kens fast ausschliesslich zusammen 

und tra~en in Folge der sehr nnregelmässigen Lagerung den Charakter einer Flussbildung an sich. Die Ge­

rölle bestehen zumeist aus Urgestein nud sind züweilen zu harten Conglomeraten verhnnden. Die Farbe die­

ser Ablagerungen ist graulich oder gellJlich. Fossilieu fa11den si<"h nicht. 
e :il< 
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Bei der Ortsrhaft Kurumi, südlich von Komi, tauchen auM den wc•iH1'en Mngelo einige Ku11pe11 einer 

schönen Trachytbreccie von rother uud grüner Färbung auf. 

VII. Livonates bei T alandi. 

ßeilänfig eine Meile nördlich rnn Talandi, bei dem Orte Lirnnateri, lJc;{i1111cn clc111 Hippnritt:nkalk an­

un<l aufge1agert Tertiärbildungen, welche wir als sc·hmalt.·11 Kllstcmmnm uijnllic·h IJj„ Arrizzia n·rfolgteu. die 

sich aber offenbar no<'h weiter nach Norden fortsetzen. Bei Lirnnates '1ilde11 diese Ablagerungen ffad1e. µla­

teauförmige Hügel, welche am Gebirge bis zu einer Hiihe rnn circ·a f>OCJ-t~.x.r auf„teigen. (~egen Arrizzia zu 

sinken sie jedoch bedeutend herab, so dass sie hier uur einen uiecleren, tlarhcn K Usteusaum IJilch·n. Den 
Fossilien nach gehören diese Ablagerungen sammt und sonclnH den cc·hten Congeriemwhichten an, u. z. 

scheinen sie die grösste Ähnlichkeit mit jenen ('ongerienl'C'hirhfen zu besitzen. welche rnu ~( a) c r rno Bo1-

Iene in der Provence beschrieben wurden. 

Bei Livonates sind die gesammten Tertiärbildnugen his auf den nnferlicgcnclen Hippuritenkalk in 1.ahl­

reichen tiefen Regenrissen aufgeschlossen, cloc-h sind sie dahei zugleil'h rnn so ,.i„lcn \"crwnfnngcn und Al1-

senkungcn betroffen, da:ss es trotz dieser scheinbar gtlm~tigen Ycrl1iiltniHHe ziC'mli<·h Krhwcr hälr. U!Jcr clit· 

normale Schichtenfolge ins Reine zu kommen. 

8pratt hat in seiner bekannten Arbeit Uber die Tc-rtiärhilclnngcn rnu Talandi diese SWrnngt•n clcs 

8chi<"htcnhaues offenbar vollständig tlbersehcn, was zur "Folge hatte, clnH>' in cl(•m rnn ihm li:'f'~<'l1encn Profile 

sic-h dieselben Schichten mehrmals angcfllhrt firulen und die dort gt•gchen(' Srhirh1t•11fnl~P 1lt·11 \'1•rbillniKHc-11 

in der Natur Uberhaupt gar nicht entsprirht. 

w. 
Naeh clen von uns gemac·hte11 ßeoha,·ht1111~c11 stellt Hirh die Snc·ht· folgP111lnmasKt•n dar: 

Hippuritenkalk. a. Conglomerat, Sandstein und Oolith mit grul'l"'ll \"h·lvar•·n. 
I>. Feiner, gelber Sand mit Cardlrn. 
~- \Veisae Mergel mit Pla11orbt·11. 
d. Blau-grauer Tegel mit [rnio. 
e. Travertin. 

u. 

1. Sandstei11, Conglomerat nncl Oolith mit Paludinen und ('ongerien. Oas oh<'r=--te nliecl 

der Tertiärablagerungen von Ta1andi wird durch grobe, mtlrbe, graue 8and~tei11c gehilclet. wel<'he mit ('110-

glomeraten wechse11agern und an einigen Punkten Einschaltungen eines ausgezeichnet gleichmä~sigen, fein­

k~rnigen Oolit~es enthält, der mitunter blasig erscheint unrl die grösste Ähnlichkeit mit jenen Oolithen 7.eigt, 

die man sonst m der sarmatischen Stufe anzutreffen gewohnt ist. Versteinerungen sind in diesem F\aodideine 

se~r häutig, und namentlich finden sich die Steinkerne grosser PaJudinen mitnnter in solcher Massenhaftig­

keit' dass das Gestein wie eine Bienenwabe aus8ieht. Neben diesen PaJudinen findet sieh noch hänfi~ 
Congerza aubcarinata Des h., seltener Lymnaeus obtuszssimus Des h., sowie kleine J'"nll'ata- und Pyrgula-
Arten, welche mit denen in den darunter l" d 0 d · ..1 • h · , · · . . 1egen eo .-,an en 1uenhsc smd. C:1rd1en konnten wir in dieseu 
Schichten rnemals finden. Diese Sandsteine werda11 • J · t d A · · 1 1 R · ,. m ..11\"ona es un rnzz1a ganz a lgemein a s austeme 
benützt und erreichen eine Mächtigkeit von 3-4 °. 

Von Versteinerungen fanden wir: 

Viinpara graeca nov. sp. 

„ Spratti· nov. sp. 

„ zi1eerta nov. sp. 
Lymnaeu11 ohtusissi"rnus D e s h. 

Pyr,qula 1"11ct
0

sa P n c h s. 

Val-rnta graeca nov. sp. 

„ pisci"nah& M II 11 e r. 
Oongeria subcan.11a.ta D es h. 
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2. G e 1 b e 8 a n <l e m i t (' a r ,1 i e n u n d f Ad l · · 
, . . . „ Y m n a e u s e in a e. Unter den vorerwähnten Sandsteinen 

und (onglomeraten folgt m z1em)]{'her Mäehti()'keit ein hald grünlich- b ld f f l · lb . 
. . d .• · . • . . 0 

' a ie 10mgge er, ausserordentl1ch 
ferner un "c1t ht: r Band, welrher nn trockenen Zustande pulverig . e st·· bt d a· .. ·· · . . _ z r au un ie grosste Uheremstim-
mu~g mit den bekaun~en gelLen :-\anden der Congerienschichten von Arµäd bei Hidas zeigt der daselbst die 
schonen grossen Card1en enthält. ' 

Ye~st~ine~nngen km~me11 in diesen Sanden nicht selten und in ziemlich guter Erhaltung vor, und vor 

Allem findet sich gegen ihre ouere Grenze eine Bank' welche in ausserordentlicher Menge Ca1·d1'en L -
.4 .L/ · . . . , ym 

uaeus ,"t<K" uwe, sowie euuge Melanien und Yalvaten enthält. 

Im Ganzen konnten wir folgende Arten constatiren: 

L.11111nf1e11s Adeh11ae ('an t r. 
r l1i<·an'11alu.<t no\'. sp. 

J"alrata pr·.„e/nalt:" M U 11 er. 

graera nov. sp. 

P1Wmplmlt111 110\'. Np. 

„ 1'." 11pemn:ts F II r. h s. 
/J1il1.11111i1 nd1e111J ll c 11 k c. 
/'!1rg11/,., 1"11r1"'a F II(' h M. 

tncllr1'11ata nov. 8p. 

JJelam:a curvz"costa Des h. 
Melanopsz's Bz'ttneri· nov. sp. 
]{erita carhwta nov. sp. 

,.. simplex nov. sp. 
Cardt:um Spratti· nov. sp. 
l)ist'diurn slanoni'cu,m Neu m. 

Unt·o l'alandi' nov. sp. 

f'ongen·a subcari'nata Des h. 

:;_ \r <- i M Kt' ~Irr~<' 1 111111 \\' t· i s ~ c r. 111 ll r h c r K a 1 k f-' t c in 111 i t kleinen PI an o r h e n. 
4. Blau,:rant·r Tc~t·I mit sc)tt•nl·n Ext•mp)aren von Cyclas und l7'm'o. 

:,. Brn1111t·r. loC'kt'rt·r, ,·011 Pfla11zt•11stc11geln durr.hzogencr Travertin. DieHer Travertin 

iHt nur in cint•m (;rnltcn u11111ittt·lhar hinkr Lirn11atcs sichtbar. l~nmi1telbar unter demselben kon1111t der Hip­
puritenkalk zum \'orHchcin. 

~arhfolgt•fü) g<•he il'h die Bcs<·hrcilrn11g 1111<1 Bcspreclnrng särnmtJicher rnn uns in den Congerienschirhten 

wn Lint11ateH a11fgt·fu11tlc11c11 Concliylien. 

T.//f11Uweus A.<lelinae ('an t r. ('faf. IV, Fig. 1-ö). 

l>i<'to1P Art kommt hier au=--serordentlic·h häufig und in allen Altersstufen vor. In Bezug auf ihre Total­

g"t'Htalt sowie ihre ~<·ulptur ist sie ziemlich grossen Variationen ausgesetzt. Es gibt kürzere uirnförmige 

(;c~taltcn. an dent>n dn ohere daC'hlörmige Th eil der Windungen ziemlich scharf gegen die flachen 8eiten­

thl'ile ahgcsctzt ist, sowie a11derseits lä11gere, mehr ovale Formen, an denen der obere Theil der Windun · 

gen mehr alhnälig in die Seifl'ntheilc libergcht. Die faltenförmigen Rippen sind bald schärfer ausgeprägt, 

bald ,-ersC'hwirnlcn sie fast rnlJstärnlig. Es ist dabei zu hemerken, dass sich diese beiden Charaktere in der 

man11i~rfaC'l1ste11 \Veh1e M111hiniren, so dass es in alle11 Altersstufen mehr ovale und mehr birnförmige, mehr 

gerippte und mehr glatte Formen giht. 

Die A hhildungen auf Taf. IY mögen ein Bild von <lem Varietätenkreise dieser Art geben. 

Ly'llttuum s bkaPinatus F u c h s (Taf. IV, Fig. 7, 8). 

Eine änflf;.erst merkwllrdige Art von der GrHsse und Totalgestalt des Lymnaeus Adelz"nae, u·nterscheidet 

i;i('h rnn demselben jedorh auf das Auffallendste durch den Umstand, dass der obere dachförrnige Theil der 

Umgänge durrh einen scharfen, vorspringenden Kiel von dem 8eite-ntheile getrennt ist und sich auf der 

~eite des-letzten Umganges beiläufig in halber Höhe im zweiten, etw~s stumpferen Kiele bemerkbar macht. 

Leider liegt mir von dieser auffalJenden Art nur ein einziges, llberdies etwas abgeriebenes Exemplar vor, 

80 da!'s ~irh die Oherflächenueschaffenheit nirht mehr mit voller Sicherheit constatiren lässt, doch scheinen 

ebenso falteuförmige Rippeu vorhanden gewesen zn sein, wie bei Lymnaeus Adelz'nae. 

HM1e 20 l\1111., Breite 1 7 Mm. 
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'I'lteodor Fuc/u;. 

I 1ymruteu.R obfuHlsHl11t1tH D c s h. ('J'af. I\', Fig. :J 1 ). 

1838. Mem. Soc. Geol. France, III, p. 63, pi. V, t'ig. 1 o, 11. 

Ein glatter, kugeliger, aufgeblasener Lymnaeus, weleher nicht Reiten in den oheren. groben ~andtn in 

Gesellschaft der vielen Viviparen rnrkommt, scheint mir dieser rnn De~ h ay c H aoH den l'ongcrien~ehi<·hten der 

Krim heschriehenen Art anzugehfiren, wenigstens zeigt ein Exemplar, an dem cH mir ~elaog, die Mund<iffnm1~ 
loszuµräpariren, sehr deutlich den \'.Oll Des b a y es hervorgelwoenen Charak ·er der regelmä-isig cwalen ~unll­
ütfnuug, welche nicht durch <las Hineinragen des ,·orhergeheu<len lJmgangeH unterbro,·heu wird wie hei 

Lymuaeus aurz'cutaris. 

Yalf'ata. pi,sctm1U,11 Mn 1 l er (Taf. I\', Fig. 28-:fü). 

Eine in den Congerienschichten von Lirnnates ausseronlentlich häutig- ,·orkommeude 1 alrat'' unterschei­

det sich von der noch lebend vorkommenden V. p/sct'11a/üJ 11ur dun·h den L'msta11cl. tlaMs Hie im Durt·luu·b11itle 

etwas grösser ist. lch vermag jedoch auf diesen t:mst and nmsowl'uiger Gewi<·ht zu legen, als ja diese Art 

auch hereits vielfach aus Congerienschichten (Bösing, Odessa), sowie aus cleu, dcm«elben im Alter Mehr nahe 

stehenden Stisswasseruildungen CroatienH und Slarnuicns (N c u 111 ay r, Br u l'4i11 n) imwie des Wiener 

Beckens (Moosbrunn) Llekannt geworden ist. 

Yalt,lllft graR,c<t Fuchs (Taf. V, Fig. c; 10). 

Eine kleine, äusscrst zierliche Art, wcl('hc iu clcu Snudcn \'oll Lint11atcH :lll!'\Kcrordrntlit·h hiintig rnr­

kommt, erinncrl lehhaft an die tfarl1eren Ahä11<lem11~cn der J"o/rata 111ul1ifor1111it nt11 S1t·i11hci111, für wt•lt·he 

neuerer Zeit das (:enus f'an:nij'e.r geschaffen wunlc1 dem wahriwhcinlil'h :11wh die \'orlicgt•1.clc Art wird zugt·· 

zählt werden 111llssen. 
Gehäuse kugcli:.,:·, scheihenfürmig mit Ausnahme der Emuryonalwi11dung ani; \'ier zit•mlirh r:uwh wnrh~en· 

den Umgängen bestehend. Gewinde faio;t in einer Ehcnc gclcg-cn oder nur sehr wenig ßlll'4tcigencl. Uht·rcr 

'l'l1eil der Umgiinge flaeh gewiilL1, durch einen i.;charfc11 Kit•I \·on dem c·hcufalls g-t·wctlhtcn Seitcuthcile 

getrennt. Baio;is weitgenalJelt. Nabel stef8 \'Oll einem scharfen "ic·I umgehen. A II clcr ..\ 11s~c11seitc des K icle8 

verläuft bisweilen eine flache Rinne, durch welche <lerselhc uod1 mehr rnrs1ningc11d g-t•marht wird. Der obere 

Kiel wird bisweilen undeutlich ocler verschwiiidet auch ganz. ~lnndiiff111111g 8chief gestellt, o\·al. ~l mulränder 

sclrneidend, zusammenhängend, oben ein Eck bildend. Oberflärhe des Uehäuses glatt oder mit einer Hr­
äuderlichen Anzahl feiner, mehr oder minder deutlicher 8piralreifc11 ge:t.iert. 

Hübe 2 Mm., Durchmesser H·5 Mm. 

Y al'uq,ta eu.om1Jlut.lus F n c h !'1 (Ta f. l V, Fig. 1 l - l f>). 

Gehäuse scheil.Jenförmig, mit Ausnahme der Em1Jryonalwindu11g aus vier ziemlich rasch wachsenden 
Umgängen bestehend. Gewinde vollko111men flach, in ei11er Ebc11e gelegen o<ln selust etwas eingesenkt und 

dann die Umgänge flach gewölbt. Oberer Theil durch eine kielförmige 8piraJJeiste rnn <leo Seitentheilen 
getrennt. Unterfläche der Gehäuses weit genabelt. Nabel säm111tliche l 'mgänge b!rn:slegend, rnn einem srharf 

vorspringenden Kiele umgeben. Mondöffnung schief gestellt, rundlir.h. Mmul~aum scharf, srhneidend, oben 

und unten einen schwachen Winkel bildend. Oberfläche des Gehäuses mit Ausnahme der beiden Kiele noch 
mit einer wechselnden Anzahl schwä.<'herer Spiralreifen bedeckt. 

Durchmesser 3 Mm., Höhe J Mm. 

Valvata Ku;pen.~is Fuchs (Taf. V, Fig. 1-f>). 

1870. Jahrbuch d. geol. Reichsanstalt, p. 531, Taf. XXII, Fig. 23, 24. 

Eine kleine, glatte Valvata mit kleinem Nabel, welche mir in mehreren Exemplaren \'orliegt, stimmt so 
sehr mit. dieser von mir zuerst aus <leu Congerienschichten rnn K1ip in Ungarn beschriebenen Art Uberein, 
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das"' ich "'ie nicht rnn denselben 1.0 trennen wage. Der einzige l!nterschied scheint mir darin zu liegen, <lass 

die rnrliegcnde Form ein etwas flacheres Gewinde und weniger tiefe Nähte hat. 
Durchmesser -l Mm., Höhe 2 Mm. 

B-Uliynta rulxms Menke (Taf. IV, Fig. 3:!-34). 

Eine grössere Anzahl mir rnrliegender Exemplare stimmen vollständig mit solchen liherein, welche daR 
k. k. Hof. ~ineralienkahinet ans Rhodus besitzt. 

Vivipara. 

Die ~rohen ~andstcine, welche das oberste Glied der Congerienschichten von Livonates bilden, sind an 

<ll'n meil'tc>n Punkten rnllständig von den Steinkernen grosser Viviparen erfüllt, welche lebhaft an die von 

Ne n m a Y r und Pa u I in jtingster Zeit mit so vieler Sorgfalt aus den Paludinemwhichten Rlavoniens be­

l"rhriebene11 Formen erinnern. Bei näherer L"ntersnchnng scheinen jedoch die hier auftretenden Viviparenarten 

einem anderen Formeukr<'if~e anzugeht>ren als die slarnnischen und croatischen, wenn auch bei der U nvoll­

stäncligkcit und 'lern mangelhaften Erhaltnngswstan<le de~ mir rnrliegenden Materiales eine auch nur annä 

hcrnd ähnlid1c ßearheitnng, wie sie in der ohcncnvähnten Pnblication geboten wird, nicht durchführbar ist. 

Es mU~sen ,·on flicsem :-\tanrlpunktc aueh die im :\aelu;tchcndcn unterschiedenen Arten nur als provisorische 

VnkrMrheirlungcn gelten. 

r11•l1Jrortl· fll"acc<i Fuchs (Taf. IV, Fig. !.l). 

(ichän>w kegclförmi,:, :~f> Mm. h•H'h und 2;~ Mm. breit. Umgänge flach, unten mit einem knotigen Kiele 

,·erl"chcn. Bnl"iä abgdla«·ht, ungcnabelt, mit groben, faltenförmigen Zuwachsstreifen. 

J"l·1•ip<tra Spraltl Fuchs (Taf. IV, Fig. 10). 

Von drr (h·~talt und Grfü;l'lc der \'orhergchcndcn. Die t·rngängc flach, der letzte etwas gewölbt, mit zwei 

t\iC'len \"Crtochcn. \on dcn<.'n 'ler ohere !'\ehwä«'herc, beiläufig in der Mitte des Umganges; rlcr zweite, etwas 

l'tärkC'fC', jcdorh chcnfalh~ ungcknotete, am unteren Rande gelegen ist. 

J''l-1,lpant ln.certn noY. sp. (Taf. IV, Fig. 11). 

Die „\ rt i8t hc,lcnkml klcinC'r als die hciclen vorhergehenden, je<loch von ähnlich hoch kegelförmiger 

(;c>„tah. Di«' l"mgängc 8iml am;gchöhlt, oben mit einem wulstförmigcn Rande, unten mit cineiu glatten Kiele 

\"Crt'chen. 

P-y1·g11.l<i itwtlla F u c lt s (Taf. IV, Fig. ~f> - 27). 

1870. Jahrhuch rl. g-,·nl. Reichsanstalt, p. 3.1;~, Taf. XIV, Fig. 20-22. 

Rarlmanest, Tihany. 
E!" liegen mir von dieser Art eine gröi;Here Anz:lhl rnn Exemplaren vor, welche vo1lsWndig mit rlen-

. · · · [ l fi d ,· h · 1 eh auch etwas schlankere Exemplare, .1en1gen yon Ha,lmaneHt ttbercrni-;t1111nH·n. Jane len n en !'IC' JC< o · . . 
· , 1 C · ) · 1 t , Tih~rny vorliegen und welche viellewht welche mir in ganz ident u;chcr form am; < en ongeriense 11c 1 en \ 011 • • 

· N h 1 · · · ·1' nden Materiale wage ich chese Trennung eine c•igen<' ~.\rt werden darstellen mh81'en. ac < em 11111 '01 iege 

jedorh eim•twcilen norh nicht <lnrchznflihren. 

Pyrgula quml·ricarin<tfll F n c h s cTaf. IV, Fig. 2:l-24). 

G 1 d h henden welche sich jedocb von 
Eine :in8~erst zierliche neue Art von der Grösse nnd e~ta t er vor erge . ' . 

1 
•• r . • 

allen Uhrigcn Arten ~ehr leiPht nml auffallend durch den Umstand unterscheidet, cla~s die_ Lmgange viei 

scharfe' ,·orRpringende Kiele besitzen. Da der unterste Kiel jedoch in <~ie N~ht fällt' smcl dieselben nur an 

dem letzt{'n i;mgange sichtbar, während die übrigen scheinbar hloss drei hesitzen. 

llöhc 7 ~Im., Breite 3 Mm. 
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~lielmtl(t c1t„vw01i1ftt DeHh. (Taf. IV, Fil{. Jx --:!1). 

1832. Deshayei-, Expedition scientifüp1c de ~lorce: Tomc III, ~·arr. I. ~·_- .... ~~pi.~ xx.~·· ~'ig. i 9. 
1875. Sandbergcr, Land- und 8iis~was8crconchyht'11 tlcr Vor"ch, P· fitJ-1, laf. _6, hg. _8. 

Diese in den Pliocänbil<lungen weit verbreitete und leic-ht kenntli<"he Art kommt hei Livonates ziemli('h 

häufi vor und stimmt namentlich rnllkommen mit den Excmplareu ttbcrcin, welche mir \"Oll Khoclus, lmola, 

Sass:ulo und Tortona vorliegen. Einen etwas ahweiche111le11 f'haraktcr zeigen die \'Oll Sandbergen ah;:ebilrleten 

Exempiare von Siena, wclrhe eine mehr breit kegelförmige ( :e ... talt und rnllkommen flache l~mgänge haben. 

Es scheint mir sehr wahrscheinlich, <lass diese Form eine ei;:ene ..-\rl wircl dartotcllen mlhu;en und <laHs gera,le 

die von 8 an d berge r als selbständige Art ahgetre11ntc .\/. grncilu.:osta eine \" arietät der echten J/. cur„i-

costa Des h. ist. 
Ha n tl berge r erwähnt diese Art noch ans ~tazzano und :--;. Al'ata, !'owic an"" Castella.raneo bei ~forlena, 

Mayer aus den Congerienschichten von Bollene. 

JJEelt1.nopsis BUt1ierl Fuchs ('I'af. IV, Fig. lt--17). 

Gehäuse ova1kegelförmi~, ungefähr doppelt so hoch a1to1 breit, auto1 Hieben zicmlirh rMrh \UrhMen,lrn lim. 
gängen bestehend. Umg-änge meist flach, eng anschlief'i;cncl, seltener etwas gewölbt. f,,etztcr l 'mg11ng hei­

läufig so hoch wie das Gewinde, bi1nvcilen ein wenig anfgchlaMrn. ~lnndiiffnnng weit, oval. Hc„hter ~nn<l­

saum einfach, schneidend, leicht Sförmig gcsC'hwt>ilt, linker als C'allfü.1c Lanwllc rlie :-;pin•lrl IJl'dC'rkt·nd. 

Canal kuri, ausgussförmig, nach hinten gc•tlrcht. OhPrflärhc clc~r t'mgiing•· mit iahlrcirhen. faltcnmnniJ!rn, 

leicht Sförmig geschweiften Hippen heclerkt, weld1C' lwiUinfig nm clie C'igen«- Hrcit(' antu•inantlngrrllrkt si11cl 

und von denen circa vierundzwanzig :rnf <fen letzten l 'mgang kommen. Pntrrhalh <lcr Nn ht \·crWnfl eine 

leichte Einschnürung. 

Höhe 18 Mm., Breite 10 ~Im. 
Es liegen mir von dief.:er in Livonates sehr häufigen Art c-ine grof'"'<" Anzahl ,·1111 t-:xt·mpl:trcn rnr, wrlrhf' 

sich in allen ihren Charakteren ausseronlentlich ähnlirh sch1•n. Es ist daher RC'hr anffallC"ml, d:u;s hC'i eini~en 

wenigen Exemplaren das Gewinde doppelt so horh wird als bei der normalen 1-'onn, MO dai-M man anf d<-11 

ersten Anblick eine eigene Art vor sich zu hahcn glaubt. Die f'herein8tirumnug in allen llhrigcn Punkten ist 

jedoch so gross, dass mir dies nicht :rnsflihrhar ersrheint, um8omehr als sich aurh in Bc1.11g anf die Höhe des 

Gewindes einige vermitte1nde Stufen erkennen lassen. Irh bilde in Fig. 12 nnd 13 ein derartiges srhlankerc~ 
Exemplar a.b. 

Es ist mir keine Art bekannt, mit der die vorliegende nrwech8elt werden könnte, nnd erlanhe irh mir 

dieselbe zu Ehren meines verehrten_ Freundes und mehrjährigen Reisebegleiters des Herrn Dr . ..\. Bitt n c r 
zu benennen. 

NerU<t carinata Fuchs (Taf. IV, Fig. 16-18). 

Gehäuse qneroval, beiläufig uru ein Viertel breiter als hoch, mit Ausnahme clcr E111bryonahviml1111g ans 

zwei rasch wachsenden Umgängen bestehend, durch einen spiralen, vorspringenden Kiel in einen oberen 

flach tlachförmig ansteigenden und einen unteren regelmässig zngerondeten Theil gethcilt. Mondötfnnn~ writ, 
halbmonilförmig, ~pindelplatte breit, flach, mit geradem, glattem, nngezähncltem Ramie. Die Zeid111ung 
besteht wo sie vorhanden ist, aus einem feinen, maschenförmigen ~etzwerk. 

Höhe 7 Mm., Breite 9 Mm. 

Es liegen mir von dieser Art 10 Exemplare rnr, welche in allen we!'.'entlichen Punkten vollkommen iiher­

einstimmen nnd selbst in Bezug auf clie Färbung eine seltene Consta.nz zeigen. In Him1icht der allgemeinen 
Gestalt und des Vorhandenseins eines Kieles erinnert dieirnlbe cinigermassen an die von mir an~ Radmaneit 

~eschriebene N. acute cart'.nata, <loch ist bei letzterer Art das Gewinde vollkommen flach und die Spin<lelplatte 

tief ausgehöhlt, während bei der Yorliegenden Form das Gewinde flach, dachförmig ansteigt und die ~pindel­
platte vollkommen eben ist. 
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Xel'lta simple;r Fuchs (Taf. V, Fig. lfl-21). 

Gehäuse rundlich qunornl, nur nm sehr weniges brei1er als hoch, mit Ausnahme der Embryonalwindung 

ans drei ziemlit·h ra~ch wachsenden l.'mgängen bestehend. Gewinde nicht vorgezogen. Letzter Umgang reg·el­

mässig abgerundet, oben mit einem schwachen, stumpfen, wenig bemerkbaren spiralen Kiel. Mundöffnung 

weit, regelmässi~ halbmondfiirmig. Spimlelplatte flach, ehen, nicht callös verdickt, mit geradem, glattem, 
nngezähntcm Rande. 

Höhe fl :\Im., Breite 6 :\(m. 

Diese unscheinbare, intliffPrente Form hat sehr Yiel Heziehnngen zu anderen nachstehenden Formen, 

ohne dass ich jedoch im ~tandt~ wäre, sie mit einer bestimmten Art zu i<lentificiren, indem sie sich nament­

Jirh durrh die flache, nicht eallös verdickte Spindclplatte von den nächst~tehenden Formen unterscheid.et. 

C-<1.nU1w1 S1n·ata F u c ii s l.Taf. V, Fig. 25-32). 

!"cltalc gewölbt~ mit mäsi;iggro~sem median gestelltem Wirbel. Umriss sehr wechselnd, bald ziemlich 

r<'gelmäs!-iig krci1mmd, hald etwas mu·h hinten verlängert, abgestutzt oder znge8pitzt, bald wieder ganz un­

regelruii~si~ ah~erundet pol~·go11al. ObcrflHche der Rrhale von circa 30 schmalen, enggestellte11, glatten Rippen 

hc1lr<'kt. wc l<-hc jedoch erst nnch Zcn;tiirnng der EpidcrmiR clc>ntlich hcr\'Ortreten. Ist die Scha lc hinten 

nbgcst ntzt, so skhcn hier 11ic Hippen mei8t gcdrä11gtcr. ~chloss hloss aus einem mässig grosscn Uardinal­

zahnc hcstclwnd. Seitenzähne rnllstämlig ,·crkllmmcrf. Bmulfurche 8ehr kurz. Mnskeleindrticke rundlich oder 

l'fWaM hallrnw11clWr111ig, ein vordere etwnt' <'ingcdrlkkt, der hintere ganz flach. 1\fanteleindmck ganzrandig 

ohne A11Ks1·l111itt. ln11enfl:icht· der ~chalc mit den Hippc11 entsprechenden, ra.rlialen Furchen versehen, welche 
jedo1·h i1111erhalh der :\lantelffHclie nmleutlicli werden. 

lliilw :;o :\Im.~ L:in~e ~~:! '1111. 

Di„st: .Art hat auf den ersten A11hliC'k sehr wenig Charakteristisches und gehört ganz in die artenreiche 

Formcn!!rnppc, welche D 1·:.; h ay e 8 a 11~ der Krim beschrieben hat, wo sie namentlich dem Cardium Gouriejft' 

nahe stt·ht, oh11t• jt~dodt mit dt'msclhcn identificirt werden zn können. Noch näher scheint mir dieselbe jedoch 

einer Form 1.11 "'tchcn, w.·lc·he 1la:.; k. k. llof-~fineralienkahinet durch Herrn Ch. ~fayer unter den Namen 

l'ar(hum /;olle11.t1e aus den l '011~crie11scl1i<'htcn von Hollene erhielt. Da mir jedoch nur unvollständige Exem­

plare 'orlie~cn n11d di1• He:-:chreihnng~ wcl<·he ~fay c r von dieser Art gibt (Vierteljahrsschrift der natnrforsch. 

Ge~dlsehaft in Znri1·h. XYI. Bd. 187 J ., 185) mehrere erhebliche Unterschiede aufweist, so wage ich es nicht, 

sie mit dns1·llw11 z:1 ideutitiriren. 

kh erlanhc mir dicio:c Art dem um die Erforschung der Slisswasserbildungen des Orientes so hoch ver­

<li<'ntcn Fon•cher T. 8 p rat t zn widmen. 

f_'arclt"um 8pratti ist i11 <len feinen, gelben Sanden von Livonates stellenweise ansserordentlich häufig, so 

da8R ei' ganze ~rhichten erfüllt. 

Plsid/Jum sl<i·vonfoum Neu m. (Taf. V, Fig. 22-24). 

Abhandlungen der k. k. geol. Reichsanst. VII, 187."i. 

Eine grössere Anzahl mir vorliegender Klappen stimmen sehr gut mit der von Neu m ayr aus den 

Palndinenschi~hten von :Malino besehriebenen Art Hbereiu, und ist namentlich aucb die Sculptur ganz dieselbe. 

Uni-0 Tntawli nov. sp. (Taf. V, Fig. 33, 34). 

Schale queroval, :2 1/ 2 mnl so lang als hoel1, mässig gewölbt. Wirbel im vorderen FUnftel der Schale 

gelegen, schwarh e1itwickelt. Der obere nnd untere Rand der Schale fast gerade und parallel verlaufend. 

Vordertheil der Rchale regelmässig abgerundet, der hintere Theil zugespitzt. Oberfläche vollkommen glatt. 

Schloss in <ler rechten Klappe aus einem nüissig starken, dreieckigen Zahne, in der linken aus einer eben­

solchen Grube bestehend. Bandgrube lang, lineal. Vorderer Muskelein1lruck rundlich, tief ausgeprägt, dar­

unter ein kleinerer accessorischer, hinterer flach. 

Dflnkschriflen der m:uhem.-narnrw. Cl. XXXVII. Bd. Al>handl. w.n ~ichtrnitgliedern, f 
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Höhe 22 Mm., Länge 55 Mm. 
Diese Art steht dem Uni'o pLatyrl1ynchus Uos~m. ~C tere11·usr:ulu11 Phil.) ausserordeotlieh nahe und 

dürfte mit demselben sogar vielleicht identisch 1;eio. 

Congerla subcarl11<1tt1 Des h. (Taf. \", Fig. 35, .;;8:1. 

1838. Mem. Soc. Geol. France. Vol. III, p. 37, T;1f. -1, Fi;!. 12, t:i. 

In den groben Sandsteinen, welche das oberste Glied der C<1ngeric111'tLid1ten rno Lirnnates bilcle11 , 

sowie in den Mergeln, welche bei Arizzia 'liesen Schichten eingesd1ahet sind, kommr in Gesellschaft der 

grossen Viviparen stellenweise Hehr h~nfig eine Congeria rnr, wc·lc·he \·oll kommen mit der von )[ a y er 808 

den Congeriensehichten von Bollene unter clem ~muen C. -~uhcart"11r1ta Defo'h. IJesehriehcneo Form Hberein­
stimmt, weniger allerdings mit der Abhildnng. wekhe De~ h a .'" e ~ rnn dieo:er Art gibt. Bei cleo Fonneo 

von Li,'onates und Arizzia sowohl wie hei de11jenig·e11 rnn ßolle11e föllt n:imli<·h der ,·ordere Theil der 8chale 
vollkommen senkrecht ab, so dass der Kiel rnllkommen mndlich ers1·heint, während IJei der von Desbayes 

gegebenen Abbildung der Kiel im rnrderen DritttJ1eile der 8rhale ~elegen ~r~cheint. Wenn ich dieee Art 

trotzdem einstweilen mit der Des h n y e s'schen identifi<:ire, ~o f,:'e8rhieht dies l•anpt,.;&rhlieb auf die Auto­
rität M a y e rs hin, dem Originalexemplare aus d~r Krim rnrlagen, welche mir leider nicht zu Gebote stehen. 

In rlen gelben Cardiensmu1en von Lirnnntes finclet 8i<'h hiHweilen eine kleine ('oogerienform, wclrhe mit 

der, ''on 1\1 a y er von Bollene als neu her-rhriebcne U. cli1/Jt'r1 Ubereinstimmt~ do<"h halte i1~h diese i'"orm nur fllr 
Jngcnclcxcmplarc der (). s11hcm·1."nntn. 

Verzeichnise der wichtigsten Literatur. 

ISH. T. 8pratt und E. Forbes. On theGeology of Apart of Euboe11 andBoeotia. 'QuuLJourn.G•ol.Sot". f.ndoa.111. p.Si. 

1847. E.For~es. On theFossiles collected by Lieut. Spratt in thel&land of samos aodEuboea. <Qaut.Jomra. GfOI. 

Soc. London, III, p. 73.) 

1857. T. S p r a tt, On the Freshwater Deposits of Euboe••, the ('oast of Grt'C'Ct> :md Salonikn. 'Qu•rL Joun. Geol. Sol' Lo•· 

don, XIII. 1'· 177.) 

1858. T. S p rat t. On the Freshwater Deposits of thc Levante. (Quart. Journ. Geol. Sol'. Loador •. .XI\'. p. 212., 

1862-1867. A. Gaudry, Animaux fossiles et Geologie de l'Attiqne. 
18G7. F. U n g er. Die fossile Floia von Kumi auf der Insel Euboe:1. o„nksehr. d. Wiener Akad. XX\'11. 

1867 -1868. G. S ap o rta. Note sur la ßore <le <:'oumi. (Bull. Soc. geol. Fraoel'. XX\·. p. 315. 1 
1874. B. Tour n o u er. ~nr les terrains tertiaires ~uper. du bassin cte Thezier~ i(~ard.) et snr le nivea11 geologique du 

Potamides Basteroti dans le bassin du Rhone. (Bull. Soc. geol. FraocP. 3. ser. 11, p. Uli.J 

„ .... 


	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(1)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(2)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(3)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(4)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(5)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(6)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(7)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(8)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(9)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(10)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(11)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(12)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(13)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(14)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(15)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(16)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(17)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(18)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(19)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(20)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(21)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(22)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(23)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(24)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(25)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(26)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(27)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(28)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(29)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(30)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(31)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(32)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(33)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(34)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(35)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(36)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(37)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(38)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(39)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(40)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(40)_1
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(40)_2
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(40)_3
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(40)_4
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(40)_5
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(41)
	Fuchs_1877_Tertiärbildungen_Griechenland_(42)

